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Sechs undfünfzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Königsberger politiſche Briefe. 
von Dr. Falkson. 
VII. 
Die Sitzungen des neuetwählten Abgeordnetenhauſes wurden am 
November 1873 eröffnet. Die Seffion dauerte bis zum 11. Fe 
Une 1874 ununterbrochen fort, dann vertagte ſich das Abgeordneten⸗ 


br 
baus bis zur Erledizung des Civilehegeſetzes durch das Herrenhaus 


ud nahm feine Sitzungen am 24. Februar wieder auf. Ein Ver⸗ 
agungsantrag der Regierung, welcher acceptirt wurde, ließ dann eine 
unterbrechung der Berathungen bis zum 13. April eintreten. Die 
am 13. April wieder aufgenommene Seſſion wurde wiederum bis 
zum 27. April vertagt, um nach Schluß des Reichstags von 1874 
25. April) dann bis zum 21. Mai fortgeführt zu werden. Bereit 
eit dem 5. Februar 1874 hatte wiederum das leidige Nebenein⸗ 
Über von Reichstag und Landtag ſtattgefunden, das fi auch in der 
dächſten Seſſion wiederholen ſollte und ein chroniſches Uebel werden 
qu wollen ſcheint. Die Präſidentenwahl erhob diesmal Bennigſen zur 
ürde des erſten Vorſitzenden, der erſte Vicepräſident ward ein Mit⸗ 
lied der Fortſchrittspartel Dr. Löwe, der zweite Dr. Friedenthal. 
eſe Wahlen waren das Ergebniß eines Compromiſſes zwiſchen 
nationalliberaler und Fortſchrittsparteil. Die Minorität bildete das 
hirum und bie Altconjervativen. 
3 Der geſetzgeberiſche Inhalt der Seſſion, welcher nunmehr in kurzen 
Ügen geſchildert werden ſoll, faßt ſich abgeſehen von der Etatsbe⸗ 
bung in dem Civilehegeſetze, weiteren Kirchengeſetzen und den frei⸗ 
elllichen Anträgen des Centrums zuſammen. 
8 Wir beſchäftigten uns zunächſt mit den finanziellen Vorlagen der 
taatsregierung. 
M Am 17, November 1873 trägt der Finanzminiſter ein Exposé 
er die finanziellen Ergebniſſe des Jahres 1872 vor, das allge⸗ 
weine Senſation erregt und von dem lebhafteſten Beifall des Hauſes 
egleitet wird. Der Minifter bezeichnet ſelbſt das Jahr 1872 als 
* in der Finanzgeſchichte Preußens unerreichtes; niemals vorher 
ie be es eine ähnliche Erſcheinung gegeben und ſchwerlich werde ſich 
mals eine ähnliche wiederholen. Nur zu wahre Vorherſage! da mit 
eg Aufhören außerordentlicher und nicht immer erfreulicher Zuſtände 
uf dem Gebiete des Handels die fetten Jahre vorübergehen. Der 


oranſchlag der Einnahmen für 1872 war rund auf 187 Mill. aus f. 


gelaufen, die wirkliche Einnahme belief fi auf mehr als 221 Mill. 
Dieses Mehr von 34 Millionen ward aber durch die Steigerung der 
Beirtehskoſten von fast 11 Mill. auf 23 Mill. reduclrt (vergl. die 
vorläufigen Mittheilungen des Finanzminiſters in der Sitzung des 
de deordnetenhauſes vom 20. Februar 1873). Nach Berückſichtigung 
er Ausgabe⸗Erſparniſſe ergiebt das Jahr 1872 einen disponiblen 
Acbaſchuß von mehr als 27 Mil. Von diesem Ueberſchuſſe in über 
Mill. bereits durch Geſetz verfügt (darunter mehr als 12 Mill. zu 
Micrordentlcchen Schuldentilgungen). Es bleiben noch mehr als 12 
& . zur ee Verbindung mit den veranſchlagten Mehr⸗ 
innahmen des 3 1874 (mehr als 11 Mill.) und bedeutenden 
ummen aus der franzöſiſchen Kriegsentſchädigung will der Minifter 
ein Extraordinarium von mehr als 33 Mill. herſtellen und zur Be⸗ 
Rreitung großer Anlagen — neue Schuldentilgungen außerordentlicher 
. werden pro 1874 nicht beabfihtigt — verwenden. Bel dieſem 
Fraorbinarium find alle Reſſorts bedacht, der Löwenantheil (24 
—— fällt auf das Handelsminiſterium, um Einrichtungen herſtellen 
können, für welche ſonſt Anleihen erforderlich geweſen wären (Rand: 
ſchli Waſſerneubauten, Kanäle, Hafenneubauten u. ſ. w.). Wir 
a hieran die Mitthellungen des Finanzminiſter über die Ergeb: 
Ver der Finanzverwaltung für 1873. (Sitzung vom 28. April.) 
244 uſchlagte Einnahmen rund: 210 Mill. Wirtiche Einnahmen: 
Mil U: ueberſchuß: 34 Mill. Veranſchlagte Ausgaben: 210 
Dabe, Wirkliche Ausgaben 222 Mill. Mehrausgaben: 12 Mill. 
her disponibler Ueberſchuß 21 Mill. Ein Thell dieſer Summe 
(00 in Theil, des preußiſchen Antheils an der Kriegscontribution 
der Mill.) ſoll zur Schuldentilgung verwendet werden. Dann iſt 
gun Staat an Zinſen emtlaftet jährlich um 794,000 Thlr., an Lil: 
wir duoten um 1,330,000 Thlr. Ein betreffender Geſetzentwurf 
ermä am 15. Mai genehmigt. Gegenüber dem Wunſche nach Steuer⸗ 
heb zigungen weiſt der Finanzminiſter auf die inzwiſchen erfolgte Auf⸗ 
und „9 der Zeitungsſteuer (1,150,000 Thlr.), Kalenderſteuer (122,000) 
den Erlaß des Chauſſeegeldes (1% Mill.) hin. 
bill, Lei der erſten Berathung des Staatshaushalts (24. November) 
beit. Eugen Richter in einer großen, von ungewöhnlicher Vertraut⸗ 
weis un den Detaild zeugenden Rede, im Ganzen die Etatsauſſtellung, 
von aber auf die Gefahr ſieter Ueberſchüſſe und die Nothwendigkeit 
teuererleichterungen bin, wobei er beſonders des Zeitungeſtempels 
nt. Der Finanzminiſter theilt in ſeiner Antwort mit, daß das 
Reddeſetz, deſſen Berathung noch immer in der Schwebe ſel, dem 
der ötage bald vorgelegt werden würde, und die preußische Regierung 
erle bſchaffung des Zeitungsſtempels zuſtimme. In Betreff der Steuer 
erungen verweiſt er auf das Geſchehene. 
batledie Budgetberathung gab diesmal nur zu wenig erheblichen De 
10 Veranlaſſung. In dem Etat für das Bureau des Staats⸗ 
fon ſterlums figurirt eine Summe von 31,000 Thlr. als Dispoſitions⸗ 
iche, für allgemeine politiſche Zwecke. Dieſe Position war früher eine 
date beſtrittene geweſen, obwohl fie ſtets bewilligt wurde. Tweſien 
Rich ſich zuletzt im Jahre 1867 gegen dieſelbe erklärt. Diesmal gab 
er (Hagen) eine ſehr draſtiſche Schilderung der Verwendung dieſes 
5 zur Einwirkung auf die Preſſe, wozu er allerdings nicht hin⸗ 
85 Windthorſt (Meppen) ſecundirte ihm eifrig. Das Verlangen 


links nach rechts ziehen, nicht kümmern zu wollen. „Dieſe Schablone 
hoͤrt auf.“ Jeder gebe fein Votum in gewiſſenhafter Berückſichtigung 
der Intereſſen des Landes ab. Die ofjiciöfe Preſſe ſei hier richtig ger 
ſchildert, aber die Nachtheile einer unabhängigen Preſſe, die von Ver⸗ 
unglimpfungen lebe, feien nicht geringer. Die liberale Partei handle 
umſichtig, wenn ſie den conſervativen Miniſter, der im Intereſſe des 
Landes und der liberalen Partei wirkſam ſei, unterſtütze. Während 
man vor den wichtigſten Aufgaben der Geſetzgebung ſtehe, dürfe man 
nicht kleine Fonds herausſuchen, ihnen große Firma und Aushänge⸗ 
ſchild geben, um eines Tages von den Feinden der Regierung geleitet 
und gemißbraucht, der Regierung feindſelig gegenüberzuſtehen auf Koſten 
der Intereſſen des Landes, der Intereſſen der im Fluſſe befindlichen 
liberalen Geſetzgebung. Die Etatspoſttion wird diesmal mit 220 gegen 
151 Stimmen bewilligt. 

Die Koſten des durch die Maigeſetze eingeführten Gerichtshofes für 
kirchliche Angelegenheiten (11,800 Thlr.), die Dotation für den alt⸗ 
katholiſchen Biſchof Reinkens (16,000 Thlr.) werden trotz der lebhaften 
Proteſte des Centrums bewilligt (29. Januar). 

Im Herrenhauſe gelangte der Etat am 14. Februar zur Be⸗ 
rathung. Obwohl man an den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes 
Manches auszuſetzen fand, ſo riethen doch nur die Ultras zur Ab⸗ 
lehnung des ganzen Geſetzes, wovor der Finanzminiſter als einem un⸗ 
heilvollen und unheilbringenden Wege warnte. Haſſelbach ſtellte für 
die Stellung des Herrenhauſes zum Etat die neue ſtaatsrechtliche 
Theorie auf, daß das Herrenhaus keinesweges auf die Alternative: an⸗ 
nehmen oder ablehnen, beſchränkt ſei, ſondern auch durch Reſolutionen 
das Abgeordnetenhaus auffordern dürfe, dieſen oder jenen Punkt ge⸗ 
nauer zu prüfen, ehe es ſich ſelbſt entſcheiden könne, wodurch aller⸗ 
dings jene Alternative nicht im Mindeſten aufgehoben, ſondern die 
Entſcheidung nur aufgeſchoben wird. Der Finanzminiſter hält den 
Weg der Reſolutlon, den er 1862, alfo in der Conflictszeit, ſelbſt vor 
geſchlagen, nur bei Lebensfragen für empfehlenswerth, heute handle es 
ſich um eine ſolche nicht. Er erinnert ſich freudig, daß er damals für 
die Militärreorganiſation geſtimmt, und den Weg des Abgeordneten⸗ 
hauſes für einen unheilvollen hielt. Sollte es ſich wiederum um eine 
Lebensfrage handeln, dann werde die Regierung zu gleichen Maßregeln 
bereit ſein. Wenn ein ſo beſonnener Mann, wie der Finanzminiſter, 
es für rathſam hielt, derartige unliebſame Reminiscenzen heraufzube⸗ 
chwören, fo mag er dazu in der Temperatur des Herrenhauſes feine 
Gründe gehabt haben. Unter ſo weſentlich veränderten Umſtänden 
dieſe alten und zum Glück abgethanen Geſchichten zu wiederholen, wird 
uns mindeſtens bedauerlich erſcheinen. Der Etat ward übrigens im 
Herrenhauſe gegen nur 2—3 Stimmen angenommen. (16. Februar.) 

Da für das Jahr 1874 eine fo Ipäte Berufung des Landtags ſich 
vorausſehen ließ, daß die Feſtſtellung des Etatgeſetzes vor Beginn des 
Jahres 1875 nicht wahrſcheinlich war, ſo ermächtigte ein vom Land⸗ 
tage genehmigter Geſetzentwurf die Regierung, die im Staatshaushalts⸗ 
etat pro 1874 unter den dauernden Ausgaben vorgeſehenen Summen 
bis zum 1. April 1875 aus den Einnahmen des Jahres 1875 aus⸗ 
geben zu dürfen. (18. Mai.) Wir ſehen im Jahre 1875 die Re⸗ 
glerung eine gleiche Maßnahme pro 1876 dem Landtage vorſchlagen. 
Derartige Erſcheinungen weiſen immer dringender auf eine Veränderung 
des Etatsjahres als dle einzige Abhilfe hin. 


D Militäriſche Briefe im Sommer 1875. 
CLIII. 

Beleuchtung des officiellen Generalſtabswerkes: 
deutſch⸗franzöſiſche Krieg 1870 — 71.“ Heft 8. 
(Die Schlacht bei Sedan. — Die letzten Kämpfe im Norden gegen 
die Diviſion Liebert. — Stand der preußiſchen daſelbſt im Kampf 
Kaffe Zruppen, — Plan des e Oberfeldherrn, mit allen 
auf Carignan durchzubrechen. — Aufforderung an Kaiſer 

Napoleon, ſich hierbei an die Spitze der Truppen zu ſtellen.) 

Das Nachrücken eines Bataillons des Regiments Nr. 88, das 
nähere Heranrücken einiger Batterien des XI. Corps um 3 Uhr 
Nachmittags bewirkten auf dem zuletzt beſchriebenen Theile des 
Schlachtfeldes ein ſehr wirkſames Flanken⸗ und Rückenfeuer, ſo daß 
den noch am Rande des Waldes ſtandhaltenden Abtheilungen des 
Feindes nichts anderes übrig blieb, als in das Innere des Bois de 
la Garenne abzuziehen. Hierauf wurden weitere Batterien über 
Floing gegen Sedan ſelbſt vorgeführt. Der Verſuch, mit denſelben 
gegen die Stadt zu wirken, ſcheiterte an dem überlegenen Feuer der 
Feſtungs⸗Artillerie. 

An Stelle der, wie berichtet, allmaͤlig vorgerückten Abtheilungen 
des XI. Corps hatte General v. Kirchbach die 17. Infanterie⸗Bri⸗ 
gade mit der Weiſung vorgeſchoben, ohne dringende Noth nicht in 
den Kampf einzugreifen; nur das Füſ. Bataillon Nr. 59 wurde un⸗ 
mittelbar über den mehrerwähnten Bach zur Unterſtützung detachirt. 
Inzwiſchen war die den Feind verfolgenden 43. Brigade unter Oberſt 
v. Kontzki dem Rückzuge des äußerſten linken Flügels der Divifion 
Liebert gefolgt, war über die Höhen von Gaulier hinweg gegen 
Cazal vorgegangen und hatte ihren rechten Flügel bis an die Maas 
ausgedehnt. Die tapferen heſſiſchen Bataillone drangen unter dem 
heftigſten Feuer des Feindes in das Dorf Cazal ein, nahmen in dem⸗ 
ſelben 12 Offiziere und 500 Mann gefangen und ſetzten ſich am jenſeltigen 
Rande feſt, nachdem der Führer des Regiments Nr. 95, Oberſt⸗ 
Lieutenant v. Baſſewitz, tödtlich verwundet worden war. Hierauf 
hatten ſich andere Infanterie⸗Theile des XI. Corps, auch des Regl⸗ 
ments Nr. 46 und der Jäger Nr. 5 mit jener Brigade vermiſcht und 
mit ihr weiter gekämpft. Als das Dorf im vollen Beſitze des Füh⸗ 
rers der Brigade war, hatte derſelbe eine bunte Maſſe preußischer 


bgeordneten, daß die officiöſe Preſſe, deren Exiſtenz an ſich] Infanterie, im Ganzen ein Bataillon nur noch ſtark, zu feiner Ver: 


d bemängelt werden ſolle, als ſolche aber erkennbar fein müſſe, um fügung. Mit dieſer Maſſe und den außerdem noch vorhandenen zer⸗ 


e, öffentliche Meinung nicht irre zu führen, war gewiß ein berech- ſtreuten Abtheilungen wurde der Feind endlich nach Sedan hinein 
85 Aber Lasker's Anſicht ſchlug durch, daß die Ablehnung dieſes] geworfen und man befand ſich hier plötzlich den nördlichen Feſtungs⸗ 
. unter den heutigen Verhaltniſſen einem Mißtrauensvotum gleich: werken unmittelbar gegenüber. Man ſetzte ſich feſt, fo gut es ging; 
Amen würde, welches die Regierung in ihrem Verhältniſſe zur libe⸗ konnte aber nicht weiter vor, denn auf dem 300 Schritt gegenüber 
} Er Partei gegenwärtig nicht verdiene, und fo ward die Summe in befindlichen Feſtungs⸗Glacis entwickelte ſich ein heftiges Tirailleur⸗Feuer. 
mentlicher Abſtimmung mit 205 gegen 141 Stimmen bewilligt] Da hiergegen jeder weitere Kampf zwecklos geweſen, entzog man ſich 
„ Januar). Dieſelben Argumente wendet Lasker, aber in noch demſelben und endete hiermit das Gefecht auf dieſem Theile 
erer Weiſe, gegen Richter, als es ſich um den Fonds zu gehelmen[des Schlachtfeldes. Wiederholte Verſuche des Feindes, aus ber 
| Angaben im Iniereſſe der Polizei (40,000 Thlr.) handelt (28. Januar). Feſtung heraus in nördlicher Richtung durchzubrechen, wurden ebenſo 
kr erklärt, ſich um den Unverſtand der Kritik, als laſſe er ſich von! eniſchieden, als auch ohne Schwierigkeit zurückgewieſen. 


„Der. 


1 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den Übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 1. September 1875. 


Zur Ueberſicht haben wir jetzt, nach 3 Uhr Nachmittags, die Stel⸗ 
lungen des rechten Flügels des V. und XI. Armee⸗Corps kurz zu⸗ 
ſammen zu faſſen: Disponible Reſte der 43. Brigade (32., 95.) und 
dahinter 1 Pionnier⸗Compagnie ſtanden zwiſchen Cazal und der Maas. 
Andere noch disponible Reſte der 43. Brigade in Cazal reſp. noͤrdlich 
im Gehölze von Cazal. (Theile des Niederſchl. Regts. 46 und der 
Niederſchl. Jäger waren hier einbegriffen). Auf der Hochfläche oͤſtlich 
von Floing waren vertheilt: Zunächſt auf dem ſüdlichen Höhenzuge 
Jäger Nr. 5, 46er, Compagnien 87er und 82er, außerdem Jäger 
Nr. 11 und 83er. Hinter dem Gehöft daſelbſt im Sammeln be⸗ 
griffen 88er, 87er, 80er und Füſiliere 59. Im Anmarſch in zweiter 
Linie 2 Bat. XI. Corps hinter dem Gehoͤft; weiter weſtlich in Be⸗ 
reitſchaft 4 Bat. XI. Corps mit 1 Compagnie. Auf dem nördlichen 
Hoͤhenzuge ſtanden Regiment Nr. 6, Füflliere Nr. 46, 94er, 88er, 
83er und 87er. 

Indem hiermit die Darftellung dieſer überaus blutigen Kämpfe im 
Norden von Sedan beendet iſt, haben wir uns zu dem verzweifelten 
Ringen des Feindes auf der Oſtfront ſeines Heeres zu wenden. 
Zu der Zeit, als die Diviſton Liebert mit ihren letzten Kräften um 
den Beſitz der Hochflächen rang, ſuchten die übrigen gefechts⸗ 
fähig gebliebenen Theile 
wahrhaft desperaten Anſtrengungen vor der Oſtſeite der Feſtung wie der 
Feld zu gewinnen. — General v. Wimpfen hatte nach Mittag 
die Ueberzeugung gewonnen, daß er ſich mit ſeiner Armee in den 
Stellungen um Sedan herum nicht länger mehr werde behaupten 
konnen. 
Meinung bereits erſchöpften Baiern gegen die Maas zu 
drängen und ſich dadurch einen Weg nach Carignan zu öffnen. 


Gegen 1 Uhr Mittags hatte ſich der General zu dieſem Durchbruchs⸗ 


verſuche entſchloſſen. Die zurückgewichenen Theile des 12. Corps, 
unterſtützt durch die noch verfügbaren des 5. Corps, ſollten deshalb 
wieder vorgehen. 


dieſe Bewegungen im Rücken decken ſollte. Es wurde Kaiſer Na⸗ 


poleon von dieſen Anordnungen ſchriftlich in Kenntniß geſetzt und 


gleichzeitig aufgefordert, ſich in Perſon an die Spitze der Trup⸗ 
pen zu ſtellen, welche es ſich zur Ehre anrechnen würden, 
ihm den Weg durch das deutſche Heer zu bahnen. — Die 


Befehle des franzöſiſchen Oberfeldherrn erreichten indeß erſt ſpät oder 
Von Kaiſer Napoleon ging daher 
auch erſt ſpät eine ablehnende Erwiderung mit dem Bemerken ein, 


gar nicht ihre Beſtimmung. 


daß er das vorgeſchlagene Unternehmen für nutzlos halte. Das 12. 


Corps war ſchon größtentheils in der Feſtung und kämpfte nur noch 


mit einigen Abtheilungen gegen die Baiern bei Balan. Das 7. Corvs 
ſah ſich eben genöthigt, dem ſiegreichen Andrange der Preußen gegen⸗ 
über die Höhen von Floing zu räumen und konnte deshalb ſeinen 
Auftrag nicht übernehmen. Sonach konnten die geplanten Maßregeln 
nur in beſchränktem Maße zur Ausführung kommen, 


Breslau, 31. Auguſt. 
Die Mittheilung, daß auch den bevorſtehenden Reichstag die mecklen⸗ 
burg ' ſche Verfaſſungsfrage wieder beſchäftigen werde, iſt im Grunde 


ganz ſelbſtverſtändlich. Der Antrag, die Reichsverſaſſung durch einen Par : 

ragraphen zu ergänzen, welcher allen Bundesſtaaten eine gewählte Vollsver⸗ 3 
tretung vorſchreibt, wird fo lange wiederkehren, bis die Forderung erfüllt iſt. 
Man ſollte auch der Meinung fein, es müſſe ſich jetzt im Bun desrath eine 


günſtigere Stimmung gegen den ſo oft vom Reichstage angenommenen An⸗ 


trag zeigen. Denn die Ablehnung deſſelben entſprang der Zuverſicht (oder ö 
wurde wenigſtens damit motivirt), daß es der mecklenburgiſchen Regierung 


allein gelingen werde, den Forderungen ihres Landes gerecht zu werden. 
Nachdem ſich jedoch ſeit der letzten Anregung dieſer Frage aufs Neue un⸗ 


widerleglich die Unmöglichkeit herausgeſtellt hat, die mecklenburgiſche Ritter⸗ 


ſchaft zu Conceſſionen zu bewegen, fällt jeder Vorwand weg, mit welchem 
der Bundesrath feine fernere Unthätigkeit in dieſer Angelegenheit beſchöni⸗ 


gen könnte, und es müſſe der mecklenburgiſchen Regierung ſelbſt erwünſcht 
ſein, mit Hilfe des Reichs, da ſie es aus eigener Kraft nicht vermag, den 


Frieden in ihrem Lande herzuſtellen. 
Eine neulich in Berlin abgehaltene Volksſchullehrer⸗Verſammlung hat die 
Nothwendigkeit der Erhöhung der Lehrergehälter wieder einmal be⸗ 


dont. O9 dieſe Forderung scheibe dis „N 2 C“ noch dem, W 


jüngſter Zeit für dieſen Stand geſchehen, jetzt ſchon wieder Ausſicht auf Er⸗ 
folg hat, laſſen wir dahin geſtellt. Nur eine Klaſſe von Lehrern dürfte An⸗ 
ſpruch haben, ſchon in dem naͤchſten Etat eine Gehaltserhoͤhung zu erlangen, 
das find die Seminarlehrer. Schon früher wurde im Abgeordnetenhauſe 


betont, daß die Seminarlehrer, die doch als Erzieher der künftigen Lehrergene⸗ 
ration die Elite des Standes bilden, materiell unverhältnißmaßig ungünftig, - 
meiſt ſchlechter als die Elementarlehrer in größeren Stadten, geſtellt ſind; das 


Gehalt dieſer Lehrerklaſſe beträgt 400 bis 800, im Durchſchnitt alſo 600 Thlr 

und eine Erhöhung auf 600 bis 1000 Thlr. wäre im Intereſſe der Tuͤchtig⸗ 
keit dieſes ſo überaus wichtigen Standes ſehr gerechtfertigt. Die Regierung hat 
ſich denn auch ſeiner Zeit in dieſer Hinſicht zuſtimmend geäußert, und es wäre 


nur eine Erfüllung früherer Verſprechungen, wenn die Aufbeſſerung der Se⸗ 


minarlehrergehälter ſchon in dem nächſten Etat erſchiene. 5 

Während der Tag ſich nähert, an welchem die Conſuln mit den Inſur⸗ 
genten der Herzegowina in Verhandlungen treten werden, mehren ſich die 
Anzeichen, daß die Aufſtändiſchen nicht allzu bereit ſein werden, auf die Vor⸗ 
ſchläge der Friedensvermittler einzugehen. Zwar die Allarmnachricht, daß 
auf der Führerverſammlung zu Koſſierewo, wo der Fürſt von Montenegro 
zum Oberhaupte der Inſurrection gewählt worden ſei und die Wahl auch 
angenommen babe, beſtätigt ſich ſelbſtverſtändlich nicht, dagegen wird auch 
dem „Peſter Lloyd“ aus Cettinje über Belgrad vom 27. Abends gemeldet 


die Skupſchtina in Koſſierewo habe beſchloſſen, die ganze Herzegowina müſſe 


ſich erheben, die proviſoriſche Regierung Waffen berſchaffen. Aufrufe werden 
verſendet. 
Es unterliegt keinem Zweifel, daß der Aufſtand an Ausdehnung und 


Macht gewonnen hat. Andererſeits befinden ſich auch die türkischen Truppen 


in Aufmarſch, ſo daß entſcheidende Ereigniſſe nicht lange auf ſich warten 
laſſen können. Die Türken ſcheinen bei ihren Operationen die Niederwerfung 
der Inſurgenten als die leichtere Aufgabe zu betrachten, während ſie in 


erſter Reihe darauf Bedacht nehmen, Serbien und Montenegro von der 
Einmiſchung abzuhalten. Man ſucht alſo zunächſt den Aufſtand zu iſoliren 


und glaubt, daß dann die Unterdrückung deſſelben keine Schwierigkeiten mehr 


der franzöfifhen Armee in 


Dagegen hielt er es noch für ausführbar, die nach ſeiner 


Das 1. Corps erhielt Befehl, in moͤglichſter Stärke 
auf La Moncelle und Bazeilles vorzuſtoßen, während das 7. Corps 


8 4 


T bieten könne. Gegen die Nichtigkeit dieſes Kalkuls wird ſich wenig einwen⸗ 
ben laſſen. Allein es in die Frage, ob es moglich iſt, die Jolirung des 


2 


In Italien ſuchen etzt die Conſorten aus einem Briefe des Deputirten 
Colonna di Ceſaro Kapital zu ſchlagen, der allerdings, wie eine römiſche 


Beſcheides oder doch wenigſtens jo lange aufzuſchieben, bis die bereits ge⸗ 


* 


Aufſtandes durchzuſetzen. 5 
Heute iſt der ungariſche Reichstag eröffnet worden. 


Correſpondenz der „Voſſ. Ztg.“ richtig bemerkt, um fo mehr den Vorwurf 
der Unvorſichtigkeit verdient, als fein Fehler der im Entſtehen begriffenen 
neuen Partei, zu deren hervorragendſten Stiftern Colonna gehört, zur Laſt 
gelegt wird. Der Erzbiſchof von Girgenti, Monſignor Turani, iſt nämlich 
ſeit Jahren ein perſönlicher Freund des Herzogs Colonna. Die Bemühungen 
des Prälaten, vom Vatican die Erlaubniß zu erlangen, das Exequatur von 
der römiſchen Regierung erbitten zu dürfen, waren bisher fruchtlos geweſen. 
Als die Regierung in Folge der jüngſten Parlamentsdebatte die Räumung 
des erzbiſchöflichen Palais verlangte, fol Monſignor Turani fein Geſuch 
beim Vatican erneuert haben. Die Antwort des Vaticans blieb 
aber aus. Wobhlgelitten in Girgenti, gilt Turani nicht für regie⸗ 
rungsfeindlich. Der Gemeinderath wandte ſich daher an den Miniſter 
Vigliani, die Vertreibung des Prälaten bis zur Ankunft des päpftlihen 


miethete Wohnung für den Erzbiſchof eingerichtet ſei. Colonna ſcheint die 
Sache außerdem von dem Standrunkte perſönlicher Freundschaft aufgefaßt zu 
haben und hat ſich verleiten laſſen, das Geſuch des Municipiums durch eine 
Depeſche an Vigliani zu unterſtützen. Nichts war dem ſo hart von der 
Linken und namentlich auch von Colonna ſo ſcharf angegriffenen Miniſter 
erwünſchter. Römiſche Correſpondenten berichteten die Triumphnachricht ſo⸗ 
fort in den Provinzialblättern. Nicht die Rechte, fo bieß es ohne Zaubern, 
beſchützt die Clericalen, ſondern die Linke legt ſich ins Mittel, um dieſelben 
vor dem Arme des Geſetzes zu retten. Die Sache lag ſo überaus einfach, 
daß, da es ſich nur um einen beſtimmten kurzen Aufſchub für einen Mann 
handelte, der ſich zu unterwerfen bereit war, Colonna kurzweg auf dem 
Standpunkte perſönlicher Freundſchaft verharren mußte. Statt deſſen 
ſandte er Depeſchen an alle Hauptzeitungen, in denen er die Thatſache als 
entſtellt bezeichnete und einen erläuternden Brief im „Piccolo“ ankündigte. 
Dieſer unglückliche Brief brachte ihn aber vom Regen in die Traufe. Eine 
ungeſchickte Principienreiterei ſollte einen Fehler vom Parteiſtandpunkte recht⸗ 
fertigen, der nur zu entſchuldigen war und der ſchwerlich wieder gut zu 
machen iſt. Das Verfahren Vigliani's, indem er indirect die Veröffentlichung 
der Depeſche veranlaßte, iſt allerdings nicht ſehr edelmänniſch, da er über 
die Beweggründe Colonna's nicht den geringſten Zweifel haben konnte. Vom 
Parteiſtandpunkte aus aber iſt ihm ebenſo wenig etwas vorzuwerfen, als wie 
vom amtlichen, weil ihm die Depeſche in officieller, nicht confidentieller 
Weiſe zugegangen war. Jedenfalls hat es Vigliani erreicht, durch dieſes 
Manöver der neuen Partei einen Klotz zwiſchen die Beine zu werfen. 

Wie wir bereits erwähnt haben, macht fi der Zerbröckelungsproceß, der 


die politiſchen Parteien in Frankreich ergriffen hat, nicht allein unter den 


Republikanern, ſondern auch unter den Bonapartiſten bemerklich. Die Rede 
Magne's in Perigueux wird von den bonapartiſtiſchen Organen todtgeſchwie⸗ 
gen; nur das „Pays“ bringt fie. Zwiſchen Rouher und Magne beſteht 
heute ein ſolcher Gegenſatz, wie zwiſchen Naquet und Gambetta. Rouher 
iſt der „Unverſöhnliche“ des Imperialismus, Magne ſucht Verbindungen mit 


den conſtitutionellen Parteien. Uebrigens ſcheint auch das rechte Centrum 
auseinanderfallen zu wollen. Die „Opinion Nationale“ meldet nämlich, daß 
mehrere Mitglieder deſſelben entſchloſſen ſind, gemeinſame Sache mit der 


Linken zu machen und Herrn Buffet zu ſtürzen. Die neueſte Maßregel des 
Letzteren erzürnte alle halbwegs freiſinnigen Elemente in Frankreich. Er bat 


nämlich ein ſtrenges Verbot erlaſſen, den 4. September in irgend einer 
Weiſe zu feiern. Man darf in der franzöſiſchen Republik von 1875 ihres 
Gründungstages nicht gedenken, ohne von der Polizei bedroht zu werden. 

Was die anmaßenden Beſtrebungen der Clericalen anlangt, ſo muß man 
es der „Republique frangaife” zum Ruhme nachſagen, dab fie gegen dieſel⸗ 
ben aus allen Kräften Proteſt erhebt. Dieſelbe ſchreibt nämlich unter dem 
29. d. M. wörtlich: 

„Das Zuſtrömen ausländiſcher Clerikalen zu den katholiſchen Congreſſen 
in Frankreich wird Niemand in Europa täuſchen. Diejenigen, welche die 
Fremden heranziehen, haben ohne Zweifel . den Glauben zu 
erwecken, als ſehe Frankreich mit günſtigen Augen dieſe Agitationen an 
und gebe ihren Doctrinen ſeine Zuſtimmung. Es iſt abgekarteter Plan, 
Frankreich als den Sammelplatz des europäiſchen Clericalismus und als 
geeignetes Feld für feine Thätigkeit darzuſtellen. Das wirkliche Frank⸗ 
teich, welches arbeitet, denkt und ſich um den inneren und äußeren Frie⸗ 
den des Landes kümmert, Frankreich in der großen Mehrheit ſeiner Be⸗ 
völkerung ſieht dieſer Bewegung mit Gleichgültigkeit oder Abſcheu zu; es 
ſtößt die Pläne der Clericalen von ſich, es lacht über ihre Prahlhanſigkeiten, 
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8 zeigt nicht die geringſte S ie für die kosmopolitiſchen Wähler, 
N ar nk erhal ee En ha 2 ae aM 
In England beſchäftigten ſich jetzt auch die politiſchen Wochenblätter in 


erſter Reihe mit den Ereigniſſen im Orient, aber ihre Anſichten darüber find 


getheilt. Die „Saturday Review“ erblickt einen gewiſſen Leichtſinn in den 
der türkiſchen Regierung gemachten Vorſchlägen, aus Bosnien und der Herze⸗ 
gowina ein oder zwei tributpflichtige Fürſtenthümer zu bilden, weil ein drei 
Wochen alter Aufſtand noch nicht unterdrückt worden iſt. Der Nichteinmiſchung 
der Pforte in die inneren Angelegenheiten Bosniens würde unverzüglich ein 
Bürgerkrieg folgen, in dem die Chriſten wahrſcheinlich den Kürzeren ziehen 
würden, falls fie nicht von ihren Nachbarn derſelben Religion Beiſtard empfangen 
dürften. Der „Spectator“ hingegen bezeichnet als die einzig durch Erfahrung 
und Vernunft ſanctionirte Löſung der Herzegowtniſchen Frage die Verwandlung 
der unruhigen Diſtricte in ein Hospodarat mit einem erblichen oder Wahl: 
berrſcher und einer Verpflichtung dem Sultan einen mäßigen Tribut zu 
zahlen. Dieſer Plan, meint das Blatt, würde die Ehre der Pforte, ſowie 
den türkiſchen Staatsſchatz retten. Der „Economiſt“ endlich iſt für eine ent⸗ 
ſchiedenere Maßregel. „Es iſt ſicherlich nicht vortheilhaft für die Intereſſen 
Europas im Allgemeinen“, — bemerkt das finanzielle Organ — „daß die 
Agonie des ottomaniſchen Reiches durch künſtliche Mittel verlängert wird · 
Wenn die türkiſche Macht in ihren Beziehungen zu den unterthänigen Racen 
ſich ſelber überlaſſen wird, wird ſie in Stücke fallen, aber jede Verſchiebung 
ihrer Auflöſung durch Stimulanten und Unterſtützungen werden den Todes⸗ 
kampf, wenn er eintritt, ſchmerzvoller machen.“ 


Deut ſchland. 

Berlin, 30. Aug. [Die Reichs ⸗Juſtiz⸗Commiſſion. 
— Der Reichstag und die Petroleumſteuer. — Zur Frage 
der Eiſenzölle. — Zum Sedantag.] Von den Mitgliedern 
der Reichs⸗Juſtiz⸗Commiſſion, welche bekanntlich in dieſen Tagen ihre 
Thätigkeit wieder aufnehmen, ſind bereits einzelne hier eingetroffen. 
Auf Lasker's Theilnahme an den Arbeiten iſt im Gegenſatz zu ander: 
weiten Nachrichten nicht mehr zu rechnen, was allſeitig, namentlich 
aber von der Linken der Commiſſion lebhaft bedauert wird, daß 
letztere ſich übrigens in Sachen des Zeugnißzwanges den Beſchlüſſen 
des Juriſtentages anſchließen wird, kann nach Mittheilungen aus 
Kreiſen, die der rechten Seite des Hauſes nahe ſtehen, nicht mehr be⸗ 
zweifelt werden. Die neuerdings erfolgte Verhaftung des Verlegers 
der „Frankfurter Zeitung“ machte, nebenbei bemerkt, in hieſigen poli⸗ 
tiſchen Kreiſen allgemein einen um ſo peinlicheren Eindruck, als ſie 
unmittelbar nach dem bekannten Beſchluß des Juriſtentags ſtattfand, 
der einſtimmig den Zeugnißzwang des Redacteurs ꝛc. verwarf. Die 
Frage über die vorausſichtliche Dauer der Commiffiond-Arbeiten iſt 
übrigens jetzt ſchon ſo gut wie entſchieden und zwar in dem Sinne, 
wie es an dieſer Stelle von Beginn an dargelegt wurde. Ob nun 
eine Frühjahrsſeſſion des Reichstags zur Plenarberathung der Juſtiz⸗ 
geſetzentwürfe ſtaufinden wird, oder aber ob man ſich entſchließt — 
was ja mit Ruckſicht auf die Dauer ſeines Mandats anginge — ihn 
im Spätſommer zuſammentreten zu laſſen, kann dahin geſtellt bleiben. 
So viel darf dagegen als gewiß betrachtet werden, daß die Gefahr 
einer übereilten Behandlung jenes großen Reformwerks, wenn ſie je 
beſtanden hätte, nicht mehr vorhanden iſt. — In der bevorſtehenden 
Reichstagsſeſſion, bemerkt ein hieſiger Correſpondent der „K. Ztg.“, 
werde unter Anderem die Frage der Steuergeſetzgebung zu ſehr um⸗ 
faſſender Thätigkeit Anlaß geben. Falls ſich die Nachricht beſtätigt, 
würde es ſich alſo um Erhohung der Matrikularumlagen oder um 
Einführung neuer Steuern handeln. Erſteres dürfte indeß ſchwerlich 
in Frage kommen, da man ſowohl im Reichskanzleramt wie im Bun⸗ 
desrath nicht geneigt iſt, dieſe ohnehin auf den Kleinſtaaten jo ſchwer 
laſtende Steuer noch zu erhöhen. Von neuen Steuern, die ſomit 
allein übrig bleiben würden, werden, wie früher, auch jetzt wieder 
außer einem Zuſchlag zur Braumalzſteuer die Börſen⸗, ſowie die 
Petroleumſteuer genannt. Gegen erſtere würde ſich zwar eine lebhafte 
Oppofitton erheben, indeſſen wäre ihr Schickſal doch nicht von vorn: 
herein beſiegelt. Die Petroleumſteuer dagegen wird die Mehrheit des 
Reichstags nie und nimmer genehmigen. Es handelt ſich bei der⸗ 
ſelben nicht blos um die Beſteuerung eines unabweislihen Lebens: 
bedürfniſſes, ſondern zugleich indirect um die der Arbeitszeit und da⸗ 
mit zugleich um jene der materiellen und geiſtigen Thätigkeit, zu dem 
aber um eine Belaſtung, die weſentlich die minder wohlhabenden und 
arbeitenden Klaſſen treffen würde. Schon dieſe Erwägungen werden 
genügen, um die Mehrheit des Reichstags zu beſtimmen, einer der⸗ 
artigen Maßregel, falls fie wirklich vom Bundesrath vorgeſchlagen 


ee 


werden follte, ihre Genehmigung zu verſagen. Uebrigens findet die 


Eingangs erwähnte Nachricht auch keineswegs ungetheilten Glauben. 
Da von einer weſentlichen Erhöhung des Militairetatd nicht die Rede 
ſein wird, ſo glaubt man, werde auch die Steuerfrage vorerſt nicht zu 
Erörterungen gelangen. — Die „Augsb. Allg. Ztg.“ enthält in einer 


ihrer letzten Nummern einen Aufſatz über die Lage der deutſchen 


Eiſeninduſtrie, der zu dem Schluß gelangt, daß „weder der Bundes⸗ 
rath, noch der Reichstag die reale Lage der Dinge ignoriren können, 
ſondern daß ſie die aus derſelben entſpringende Forderung der Eiſen⸗ 
induſtriellen — nebenbei bemerkt doch nicht aller — um Aufſchub der 
für den 1. Januar 1877 in Ausſicht genommenen Zollaufhebung für 
Eiſenfabrikate ernſt prüfen und danach beſchließen würden.“ Daran, 
daß dies geſchehen wird, iſt nicht zu zweifeln, es müßte aber in den 
letzten Jahren ein gewaltiger Umſchlag in den maßgebenden Kreiſen 
erfolgt fein, wenn jene Forderung der Schutzzoͤllner in Erfüllung 
gehen ſollte. Uebrigens hört man noch immer nicht, daß die Frei⸗ 
händler ſich an der Rührigkeit ihrer Gegner ein Beiſpiel nehmen und 
für ihre bedrohte Sache in der Weiſe eintreten, wie es doch wohl zu 
geſchehen hätte. — Von hiefigen Zeitungen werden wegen des Sedan⸗ 
tages nicht erſcheinen die „Norddeutſche Allgemeine Zeitung“, die 
„National⸗Zeitung“, „Volkszeitung“, „Tribüne“ und einzelne Boͤrſen⸗ 
blätter. 


[Münzen.] Bis Ende Juli 1875 find für Rechnung des Deutſchen 
Reiches an Landes⸗Silber⸗ und Kupfermünzen zur Einziehung gelangt: 
A. Landes⸗Silbermünzen. Thalerwahrung: 112,293,313 M. 90 Pf. Süsd⸗ 
deutſche Guldenwährung: 118,833,165 M. 28 Pf. Kronenthaler: 7,287,531 M. 
5 Pf. Conventionsmünzen des Zwanzigguldenfußes: 1,905,226 M. 55 Pf. 
Silbermünzen ſchleswig⸗bolſteiniſchen G 7 1,617,855 M. 49 Pf. Silber⸗ 
münzen hannoverſchen Gepräges: 1613 M. 45 Pf. Mecklenburgiſche Wäh⸗ 
rung: 155,795 M. 30 mburgiſche Courantwäbrung: 840,052 M. 
50 Pf. Lübeſche 1 466,138 M. 20 Pf. Geſammtwerth 
A.: 243,400,692 M. 72 Pf. B. Landes⸗Kupfermunzen. Thalerwahrung: 
506,575 M. 63 Pf. Süddeutſche Guldenwährung: 141,347 M. 21 Pf. Meck⸗ 
lenburgiſche Währung: 30,510 M. Geſammtwerth B.: 678,432 M. 84 Pf. 
Dazu Geſammimerih A.: 243,400,692 M. 72 Pf. Summe: 244,079,125 M. 
56 Pf. 


Aus Oſtpreußen, 23. Auguſt. [Kirchliches.] Vor einiger Zeit 
ſpielte ſich in der Kirche zu Werden bei Heydekrug ein eigenthümlicher 
Vorfall ab. Es ſollle eine Taufe vorgenommen werden und der 
Superintendent H. die heilige Handlung vollziehen. Unter den Tauf⸗ 
zeugen befand ſich auch ein Herr, welcher erſt vor Kurzem die Ehe 
vor dem Standesbeamten eingegangen war, die kirchliche Trauung 
aber nicht nachgeholt hatte. Aus dieſem Grunde verweigerte es der 
Superintendent H., den Herrn zum Pathenamte zuzulaſſen und er 
communicirte ihn ſomit gewiſſermaßen vor verſammelter Gemeinde. 
Obgleich die Sache bereits beim Conſiſtorium anhängig gemacht wor⸗ 
den iſt, ſo verdient dies Verfahren ſicherlich in weiteren Kreiſen be⸗ 
kannt zu werden. (Inſterb. Z.) 

Bremen, 25. Auguſt. [Zum Journaliſtentage] wird der 
„Nat. Ztg.“ nachträglich geſchrieben: Nachdem die Verhandlungen der 
vereinigten deutſchen Journaliſten geſchloſſen ſind, verdient bemerkt zu 
werden, daß der Verkehr unter ihnen ſelbſt und mit den antheilneh⸗ 
menden Bewohnern Bremens erfreulich ſich entwickelt hat. Die letzte⸗ 
ren haben von den Journaliſten ſehr angenehme Eindrücke zurückbe⸗ 
halten, und es ſchien ihnen namentlich zu impontren, daß Politiker 
von ſehr verſchledener Parteiſtellung als Intereſſenten der periodiſchen 
Preſſe doch vortrefflich und ſtöͤrungslos zuſammenzuwirken verfiebet- 
In der That haben die zehn bloͤher abgehaltenen Verſammlungen 
dieſe eine Frucht wenigſtens zu vollſter Reife gefördert. Aber auch 
das Streben, die Ehre der Preſſe rein und ihre Würde hoch zu 
halten, wiegt bei den Leltern wie in dem Geiſte der Vereinigung ſelbſt 


entſchieden vor; und wenn man für größere oder insbeſondere für 


beſſer geſicherte Freiheit kämpft, ſo iſt es erklärlich, nicht um ſie zu 
mißbrauchen. Die erſte gegenſeitige Begrüßung war noch etwas nor⸗ 
diſch kühl, und das am Sonntag ſtattgehabte Feſtmahl litt ein wenig 
unter dem eigenthümlichen ſocialpolitiſchen Charakter des Orts, an 
welchem es ſiattfand. Abends im Rathskeller hingegen brach eine 
freudige Feſtſtimmung durch, belebt von dem Ehrenwein des Senats, 
um fi von da an durch das trefflich ausfallende zweite gemeinſchaft⸗ 
liche Mahl im Bürgerpark bis zu dem Ausfluge nach Wilhelmshaven, 
der Seefahrt von dort nach Bremerhaven und dem letzten dort ein! 
genommenen Mahle beſtändig zu ſteigern. In Wilhelmshaven war 
der Stationschef der Nordſee, Admiral Klatt, nach eingeholter Zuſtim⸗ 
mung der Admiralität zur Beſichtigung der Schiffe und Anlagen ſelbſt 
ſo liebenswürdig, den Führer zu machen; man beſichtigte ein Thurm⸗ 
(if im Bau, den „Großen Kurfürst“, und ein fertiges Kaſematt⸗ 
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> Romeo und Julia in Landeck. 

Nach dem Erfahrungsſatze, daß in der Erinnerung die Schatten: 
ſeiten der Vergangenheit ſich hellen, der Lichteindruck aber 
ungleich weniger an Intenſität verliert, müßte man über einen Bade⸗ 
aufenthalt eigentlich erſt ſchreiben, wenn man in ſein Joch zurückgekehrt 
iſt und inmitten des Alltagsgetriebes ſich ein Mußeſtündchen gönnt. 
Schwebt über Einem wieder die Dunſt⸗ und Rauchſäule der Großſtadt, 
wie dankerfüllt ſehnt man ſich nach Landecks Ozon, nach dieſer bal⸗ 
ſamiſchen Bergluft zurück, die für Alles entſchädigt, was etwa an 
Comfort dort zu wünſchen übrig bleibt! Ich lernte Landeck bei Regen 
kennen und ich weiß nicht, was der Ort vorher verbrochen haben 
mußte, daß der Himmel volle vierzehn Tage über ihn weinte und ab⸗ 
wechſelnd fürchterlich grollte und mit Donnerkeulen dreinſchlug. Ich 
war mir meiner Unſchuld zu ſehr bewußt und hatte deßhalb wenig 
Luſt, mit den Schuldigen zu leiden, weßhalb ich wieder mein Ränz⸗ 
chen zur Abreiſe ſchnürte. Da trat eines frühen Morgens der ſtiefel⸗ 
putzende Auguſt ein und verhieß ſchönes und beſtändiges Wetter. Da: 
rauf rieb er mich nach meiner alten Gewohnheit kalt à la Priesnitz 
ab und machte mich während deſſen mit den Gründen ſeines prophe⸗ 
tiſchen Ausſpruches bekannt. Was wir gern haben, glauben wir 
gern, und erinnerten ſeine Ausführungen auch an die Weisheit der 
Bauernregeln, ſo wußte er ihnen doch ein ſo nachdrückliches Gewicht 
beizulegen, daß ich ihm Glauben ſchenkte und Landeck treu blieb. 
— hatte Recht gehabt. Die nächſten drei Wochen das herrlichſte 
Wetter. 

Wie änderte ſich jetzt mit einem Schlage die Phyſiognomie des 
Badeortes und ſeines Publikums! Regen⸗ und Gummimäntel waren 
verſchwunden, mit friſch geplätteten Sommerkleidern ſah man Wäſche⸗ 
rinnen einherlaufen und ſchon im nächſten Curparkconcert waren alle 
Reize der Toilette entfaltet. An ſchönen Mädchen ſchien dieſe Saiſon 
nicht eben reich zu ſein; dafür gab es eine Galerie recht ſtattlicher 
Frauen für die verſchiedenſten Geſchmacksrichtungen mit den mehr oder 
weniger allen gemeinſchaftlichen äußeren Kennzeichen der Landecker 
Leiden. Genoß die ſpärlich vertretene Garconwelt die Woche über 
ihre, Unterhaltung und Aufmerkſamkeit, fo blieb fie regelmäßig des 
Sonntags auf ſich allein angewieſen, denn dies war der Tag des 
Herrn, nämlich des Herrn Gemahls, der mit rührender Beſtändigkeit 
aus dem oder jenem ſchleſiſchen Orte Sonnabends Abends anlangte, 
um vierundzwanzig Stunden lang das Gluck der Ehe zu verkoſten 
und ſich von den Erfolgen der ihm woͤchentlich exproprürten Hundert⸗ 
markſcheine zu überzeugen. 


An ſolch' einem liebeloſen Garconſonntage ſchlenderte ich durch den 
nahen Wald und wollte ſoeben meine Hängematte befeſtigen, als ich im 
Dickicht ein zartes Zwiegeſpräch vernahm. Ich horchte (man verzeih' 
mir die Indiscretion!), forſchte nach der Richtung und gewahrte auch 
bald eine feine, pikante Madchenerſcheinung, an ihrer Seite ſitzend 
einen jungen Mann, beide abwechſelnd eifrig in einem Buche blätternd. 
Sie war Ausländerin, er ihrer Mutterſprache wenig mächtig. Und 
wie ernſt auch das Thema der Unterhaltung war, ſo machte es doch 
unwillkührlich auf den Kenner beider Sprachen einen komiſchen Ein⸗ 
druck, wie ſie oft mitten im Satze innehielten, ſchleunigſt einander das 
Dictionär wegnahmen, während der andere Theil in geſpannter Gr: 
wartung zuſah, um endlich durch Kopfnicken ſein „hab's verſtanden“ 
auszudrücken. — Sie wollte abreiſen. Er bat ſie, zu bleiben. Ihte 
Mama wünſche noch ein Seebad zu beſuchen. Er machte Gegenvor⸗ 
ſtell ungen, ſprach von feinem tiefgehenden Intereſſe, ergriff ihre Hand 
mit bedeutungsvollen Blicken und küßte dieſelbe nach allen Regeln der 
Technik. Jetzt traten die üblichen Stimmungsmomente ein. Sie 
geſenkten Hauptes mit den Enden eines Spitzenfichus die Augen ver: 
deckend, er im träumeriſchen Anblick der verhüllten Schönheit verſunken. 
Plötzlich fuhr ſie auf und ſtellte an ihn eine Frage, die er trotz mehr⸗ 
facher Wiederholung und Umſtellung der Satztheile nun einmal nicht 
begriff. Ich konnte mir feine peinliche Lage vorſtellen und wäre ihm 
am liebſten als rettender Engel zu Hülfe gekommen. Aber die Frage 
blieb unbeantwortet, ſie eilte fort, lehnte ſeine Begleitung ab, er ſank 
kopfſchüttelnd auf feinen Raſenplatz zurück. — f 

Jetzt wurde mir die Geſchichte intereſſant. Wer. find Beide und 
was wird daraus werden? 

Mehrere Tage hindurch ſchlug ich denſelben Waldweg ein, ging 
auch wohl nach meinem alten Obſervationspunkte, aber vergeblich —, 
ſie waren nicht zu finden. Ich theile ungern ſolche Beobachtungen 
Anderen mit, weil ſie dadurch für mich an Reiz verlteren. Vielleicht 
wäre ich anderenfalls leichter auf ihre Spur gekommen, ſo aber wurde 
ich bald des Forſchens müde und hatte über den reichen Wechſel der 
Badeerſcheinungen ſchon halb das Pärchen vergeſſen. 

Da lockten mich eines Morgens Töne aus einem der drei Muſik⸗ 
ſalons des Kurhauſes. Sonſt halte ich mich, wiewohl kein Ausübender, 
aber großer Liebhaber dieſer Kunſt, befliſſentlich fern von dem Ge⸗ 
klimper und dem Singſang, den man in Bädern meiſt antrifft, wo 
der kläglichſte Dilettantismus aus feinem bezahlten Curſcheine die grau⸗ 
ſame Berechtigung herleitet, die Mitwelt zu langweilen. Aber der 
Geſang der Frauenſtimme klang diesmal ſo melodiſch und die Beglei⸗ 


tung verſchmolz ſo kunſtgerecht, daß ich meinen gewohnten Morgen⸗ 
ſpaziergang in den Wald aufgab und den Tönen nachging. Noch 
lauſchte ich einige Augenblicke vor der geſchloſſenen Thüre, vernahm 
deutlich die Laute einer fremden Sprache, meine Neugierde wuchs und 
ich öffnete nach Schluß der Piece beherzt die Thür. Wie ungeſchickt! 
Konnte ich nicht ahnen, daß der Begleiter von dem reizenden Vor⸗ 
trage des Liedes mindeſtens ebenſo hingeriſſen ſein würde, wie ich, daß 
er aber vielleicht feinem Entzücken einen demonſtrativeren Ausdruck 
geben würde, als dies mir, dem Fremden, beſtenfalls geftattet geweſen 
wäre? Und in der That, ich hatte alle Veranlaſſung, die Thüre ſofort 
wieder zu ſchließen. Die Macht des Geſanges aber war während 
dieſes einen Moments in voller Glorie mir offenbar geworden, — ich 
halte mein verloren gegangenes Waldpärchen ſelig umſchlungen ge⸗ 
ſchaut. — Wahrſcheinlich bedurfte die Kunſt keines Dictionärs, ihre 
internationale Sprache war Beiden verſtändlich geweſen; vielleicht auch 
hatte er in der Zwiſchenzeit jene verhängnißvolle Frage des erſten 
Zuſammenſeins erfaßt und erfolgreich beantwortet, kurz, er hatte Fort⸗ 
ſchritte gemacht und war nun erſt recht mein Mann geworden. Bald 
erfuhr ich auch, wer ſie ſeien, doch darf ich es Ihnen noch nicht ver⸗ 
rathen. Mochten ſie durch meine Intervention unangenehm berührt 
worden fein, oder ſich vor den fpigen Zungen der Badegäfte weislich 
in Acht nehmen, ſie waren mir ſeit dieſem Vormittag wieder gänzlich 
aus dem Geſichtskreis gekommen. 

Wie manche unnütz vergendete Stunde hat mich ihre Auskund⸗ 
ſchaftung gekostet! Wie oft folgte ich trügeriſchen Tönen in die Muſlk⸗ 
ſalons, wo heuer der Stümperei ein Asyl geöffnet zu ſein ſchien, 
wiewohl oder vielleicht richtiger weil für die ſtundenlange Benützung 
des neu angeſchafften „Bechſtein“ in Verkennung des aus dem Eur 
ſchein reſultirenden Anſpruchs auf ein würdiges Inſtrument der Mieths⸗ 
zins von fünf Silbergroſchen gefordert wurde. Sogar wohlthätlg ag 
ich und beſuchte ein Concert zum Beſten der Ortsarmen. RZ 
wackeren Pianiſten, mand’ tüchtige Sängerin ſah ich hier auftne 
aber unter ihnen weder meine graziöſe Ausländerin, noch ihren clar 
ſpielenden Seladon. Auf eine unverfängliche Erkundigung bin er jr 
ich einmal zufällig, daß die junge Dame bisweilen mit ihrer M 17 
im Curſalon ſoupire. Dann triſſſt du gewiß auch ihn, dachte ich ache, 
und weil ich gar zu gern die ſtumme Sprache der Liebenden bern erell⸗ 
ließ ich mein auf ärztliche Vorſchrift allabendlich zu Hauſe f 
gehaltenes Fruchtcompot im Stich und injurtirte meinen emp. 
Magen mit jener Univerſalſauce, welche die Gefcpmacdsunterihle 
verſchiedenen Fleiſchſorten kunſtvoll aufhebt und deren chemiſche 
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ſchönſte. In den geräumigen Salons des „Lloyd“ machte Conſul H. 
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ſplendiden und feine Säfte auch durch eine vortrefflich gehaltene 
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9. Meier als Präfident der Geſellſchaft „Norbdeutiher Lloyd“ 


ehrenden Wirth, worauf Profeſſor Biedermann angemeſſen dankend 
erwiderte. Naher präſidirte Conſul Meier dem in der Bremerhavener 
Lloydhalle veranſtalteten letzten Mittagsmahl, bei welchem er ſowie die 
Herren N. Mohr (Weſerzeitung), H. Clauſſen, L. Sonnemann, Pro: 
feſſor Karſten (Kiel) u. A. in witzigen und beredten Trinkſprüchen 
Wetteiferten, bis der Präſident des Journaliſtentags A. Lammers 
auf Wiederſehen im nächſten Jahre rufen mußte. 

Duisburg, 28. Auguſt. [Ein Schreiben des Cultus mi⸗ 
niſters.] Herr Schrörs, der Redacteur der „Rhein: und Ruhrztg.“, 
hatte die Reife des Cultus miniſters durch die Rheinprovinz in einer 
beſonderen Broſchüre beſchrieben. Der Herr Cultus miniſter hat nun 
an den Verfaſſer des Buches folgendes Dankſchreiben gerichtet: 

„Marienlyſt, 25. Auguſt 1875. 

Halten Sie, hochverebrter Herr Redacteur, es dem Geſchäftsandrange 
und der Unrube zu Gute, welche der Erholungsreiſe eines Miniſters unver⸗ 
Meidlich vorangeht, wenn ich erſt heute dazu gelange, Ihnen meinen berz⸗ 
lichen Dank für Ihre mühevolle Arbeit und die freundliche Ueberſendung 
er Exemplare derſelben auszuſprechen. Eines oder das andere wird zur 
dauernden Erinnerung für mich und die meinigen an dieſe wunderbare Reiſe 
t dieſelbe angehenden intereſſanten Schriftſtücken für immer beigeſellt 
bleiben. Mit Recht bemerken Sie, daß es mir angenehm ſein werde, von 
der reichen Verbreitung Ihrer Schrift zu hören: möge dieſelbe ein Kleines 
wenigſtens dazu beitragen, daß in dem ernſten und mühevollen Ringen mit 
dem ange Gegner vorwärts geſchritten werde. In vorzüglichſter Hoch⸗ 
achtung ergebenſt Falk.“ 

A München, 29. Auguſt. [Der 16. Vereinstag des Allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs“ und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften. II.] Geſtern Vormittag fand als Vorläufer des allgemeinen 
Genoſſenſchaftstages der Verbandstag des vor einem Jahre in Bremen bei 

elegenbeit des allgemeinen Vereinstages proviſoriſch conſtituirten Unter: 
derbands der deutſchen Baugenoſſenſchaften ſtatt. Dem Verbande ſind von 
en einigen fünfzig über Deutſchland zerſtreuten Baugenoſſenſchaften bereits 
lehn beigetreten; Vertreter von 6 derſelben München, Juſterburg, Königs: 
erg, Hausbaugenoſſenſchaft Biene in Berlin, Spandau und Speyer) nahmen 
an den Beratbungen Theil, ſowie Mitglieder nicht beigetretenereBaugenoſſen⸗ 
aften zu Nürnberg, Mannheim und andern Orten. Die unter Vorſitz des 
proviſoriſchen Verbandsdirectors Mayer von bier tagende Verſammlung 
ahm das von Pröbſt München entworfene Statut nach einigen Aenderungen 
an und conſtituirte ſich definitiv als Unterverband des allgemeinen Vereins ⸗ 
ages, nachdem Schulze⸗Delitzſch erklärt hatte, nach den bisherigen Erfahrun⸗ 
gen genügte dieſer Stamm, um einen lebensfäbigen Unterverband daraus 
eranwachſen zu ſehn. Zum Verbandsdirector wurde Mayer⸗München, zum 
Stellvertreter deſſelben Feyerabend München erwählt, letzterer Vorſteber, 
erſterer Vorſitzender des Auſſichtsraths der hieſigen Bau⸗ und Spargenoſſen⸗ 
chaft Arbeiterheim. Den größten Theil der Berathungen füllten die Berichte 
aus den einzelnen Baugenoſſenſchaften aus, die alle noch ſehr jung, die 
großen Schwierigkeiten des Unternehmens, das Wohnungsbedürfniß der Mit⸗ 
lieder zu befriedigen, in der allerverſchiedenartigſten Weiſe überwinden. 
nünſtatirt wurde dabei, daß die Baugenoſſenſchaften von der Kriſis weit we⸗ 
nider als die Actien⸗Baugeſellſchaften gelitten haben, daß letztere auch we⸗ 
iger geeignet find, den Mitgliedern kleine Wohnhäufer durch Anſammlung 
er Erſparniſſe als Eigenthum zu verſchaffen, ſowie daß Baugenoſſenſchaften 
el leichter in kleineren und mittleren, als in großen Städten gedeihen. 
i er-mutbige Verſuch von 20 Berliner Lobnarbeitern, genoſſenſchaftlich ger 
Oulten Mitgliedern des großen Conſumvereins Biene, ſich aus den Wob- 
ungscalamitäten durch Erbauung eines großen, 20 geſunde Familienwob⸗ 
ngen für Arbeiter enthaltenen Hauſes zu ziehen, iſt ſchon jetzt, wo das 
Haus bald fertig iſt, als gelungen anzuſehn, und wurde nach Berichterſtat⸗ 
ung des betreffenden Vertreters von Schulze⸗Delitzſch mit warmen anerken⸗ 
nenden Worten hervorgehoben. — Wie ſchwierig, namentlich in Betreff der 
geſicherten Beſchaffung des nölhgen Capitals, die Bun u ae einzu ; 
lücdten und zu leiten iſt, ergab ſich auch aus einer Berathung über das 
ui im Auftrage der Anwaliſchaft von Dr. Schneider in feiner Schrift 
4 er deutſche Baugenoſſenſchaften entworfene Muſterſtatut, welches auf ein 
des indes Referat des Directors des großen preußiſchen Provinzialverban⸗ 
Be „Guttmann von Inſterburg, als eine trefflihe Grundlage für Statut: 
iwürfe oder Statutreviſtonen einſtimmig anerkannt und empfohlen wurde. 
bis den Verbandhingen der Baugeneſſenſchaften konnte Schulze⸗Delizſch nicht 
Mn zu Ende beiwohnen, ſondern mußte die Vertretung der Anwaltſchaft an 
; ariſius-Berlin und Dr. Schneider übertragen, weil zu 11 Uhr eine Ver: 
3 baitiiher Genoſſenſchafter zur Begründung eines dairiſchen Vor⸗ 
der Nheinpolrbandes, einberufen war. In Baiern befteht, abgeſehen von 
0 s einpfalz, die ſeit Jahren einen trefflichen Verband der Genoſſenſchaften 
— lein eigener Verband; nur die Vereine in den fränkiſchen Negie⸗ 
in de czirken gehören zum großen Theile dem „Verband der Genoſſenſchaften 
an 10 attantiſchen Ländern“, unter dem Directorium des Landrichter Trabert 
a eürichſtadt an. Schon bei Gelegenheit des allgemeinen Vereinstages 
verein ürnberg wurde der vergebliche Verſuch gemacht, die bairiſchen Credit⸗ 
zu 1 aus dem eigentlichen Baiern zu einem ſeldſtſtändigen Unterverband 
durch deinigen. Obſchon ſeitdem durch Pröbſt und Mayer von bier eifrig 
wickeln Wort und Schrift auf die endliche Verwirklichung dieſes für die Ent⸗ 
a Ang des Genoſſenſchaftsweſens im Südoſten des deusihen Reiches hoch⸗ 
bis 


Alber eine ungelöfte Preis aufgabe geblieben iſt. Was thut man nicht 
e aus Intereſſe für ein poetiſches Pärchen, hat man doch ſelbſt 
u in feiner Jugend die Allgewalt einer beſeligenden Liebe empfun⸗ 
Pe Was aber war das Reſultat? Ich fand fie nicht, verdarb mir 
„Nagen und chikanirte meinen abreibenden Auguſt unbarmherzig. 
ſuchf achdem ich, wie geſagt, den Namen der Liebenden erfahren hatte, 
. K ich nunmehr wenigſtens die Bekanntſchaft des Romeo zu machen. 
die ann doch nicht immer ſchmachten, wird doch mal im Leſeſalon 
wa Tageoneuiglkeiten überfliegen und ſeinen Mocca trinken. Dies er⸗ 
fürſord betrat ich, in richtiger Würdigung der Landecker Cigarren die 
s 5 aus der Heimath importirte Cigarre ſchmauchend, eines 
Rei mittags das Leſecabinet und beſtellte Cafe. Achſelzucken des 
(de, ruhegebietendes Pſt! des vertieften Leſerkreiſes beiderlei Ge⸗ 
ran 18, eine Stimme aus dem Hintergrunde: „Hler wird nicht ge⸗ 
0 cht!“ vereitelten meine ſchönſten Hoffnungen. Zeitung ohne Cafe 
ich „ Cigarre überſtieg doch felbft den Perintſchen Ukas! Und fo zog 
Iii wiederum ohne Erfolg mit einem nichtöſagenden Pardon zurück. 
aal bier kein Billardzimmer?“ frage ich den Garcon. „Bedauere“, 
eineni er kurz angebunden. Ich war beruhigt, denn giebt's wohl 
ſah ſaflüßeren Troft, als das Bedauern eines Kellners! Nächſen Tags 
gehen unſeren Romeo raſchen Schrittes an meinem Fenſter vorbei⸗ 
Kran eine Roſe im Knopfloch, luſtige Rauchwolken in die Luft blaſend. 
laufe urde gerade abgerieben und konnte ihm deshalb unmöglid nach⸗ 
ant aber er — rauchte und das war mir Genugthuung und Gr: 
ung zugleich für die Erfolgloſigkeit meiner geſtrigen Recherchen. 

üg gehen doch heut zum Abendcontert auf die Wilhelms hohe?“ 
„Groß uguſt beim Abtrocknen. Ich ſage trocken, „wohl moglich.“ 
angezeiz Illumination, Beleuchtung des Dreieckers, Feuerwerk, amtlich 
n id Böller, weil die ſchwachen Damen erſchrecken“, fährt er 
> end fort. Bei dieſen letzten Worten kommt mir plötzlich eine 
die. J „ok allein meine Vorliebe für dieſen ſchönen Platz, welchen 
Khan ien eines um Landeck wohlverdienten Pribatmannes ge⸗ 
— ſondern heut vornehmlich ein ganz beſonderes Intereſſe für 
n führt mich dorthin. Kaum angelangt, wen ſehe ich? 
tiber Fi großer Geſellſchaft. Mit dem Ausruje: „beneidens⸗ 
ant r Romeo; fie hat keine Nerven“, laſſe ich mich auf die nächſte 
Hider und, geborgen durch das magiſche Licht der Lampions, 
mein Blick unverwandt an ihrer reizenden Erſcheinung. Es 
8 Vergnügen zuzuſehen, wie liebenswürdig verbindlich fie fich 
4 elt, von welch’ maßvoller Lebendigkeit ihre Mimik war, wie ge: 
fie etwas reichte oder in Empfang nahm. Und bei Alledem 
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Verbande angehörenden eingetragenen Genoſſenſchaft „Induſtriebank“, hatten 
Vertreter geſendet, und die mit zünftleriſchen Neigungen behafteten Leiter 
der Induſtriebank wollten, wie verlautet, von dem Unterverband aus klein⸗ 
lichen Gründen nichts wiſſeen 9 8 

Von 4—7 Uhr war die Sitzung des engeren Ausſchuſſes, in welcher auf 
Vortrag des Anwalts die vom engeren Ausſchuß dem Vereinstage zu ſtellen⸗ 
den Anträge, meiſt geſchaftlicher Art, beſchloſſen wurden. Die Verbands⸗ 
Directoren waren faſt vollzählig anweſend. Auch der Director des ſüddeut⸗ 
ſchen Conſumvereins⸗Verbandes Pröbſt batte es moglich gemacht, mit ber: 
bundenem Fuße anweſend zu fein. 

Am Abend fand im Augsburger Hof unter Leitung des Vorſitzenden des 
Localcomité's, Buchhändler Mayer, die Vorperſammlung ſtatt unter ſehr 
zahlreicher Betheiligung von Deputirten der Genoſſenſchaften und Unterver⸗ 
bände aus allen Theilen des deutſchen Reichs. Das Bureau wurde für die 
Hauptverſammlung durch Acclamation gewählt: erſter Vorſitzender Bürger: 
meilter Nizze aus Ribnitz in Mecklenburg (Director des norddeutſchen Vor: 
ſchußvereins⸗Verbandes und Vorſitzender des engeren Ausſchuſſes), zweiter 
Vorſitzender Laß witz von Breslau (Director des Verbandes der ſchleſiſchen 
Vorſchußvereine), dritter Vorſitzender Mayer von hier, Schriftführer Han⸗ 
delskammerſectetär Flexl und Director Feierabend von hier, Grundtke 
von Naumburg am Quais, Redacteur Schreiter von Görlitz (Director des 
Lauſitzer Confumdereins-Berbandeg, Notar Basler von Eigeltingen in 
Baden und Conſumvereins⸗Director Paſtor Kühn von Hohenmolſen in Prov. 
Sachſen. Sodann wurde die Tagesordnung für die Hauptverſammlung feſt⸗ 
geſtellt und ſonſtiges Formale erledigt. { 

Nach der Verſammlung, die im Augsburger Hof ſtattfand, wurden die 
Genoſſenſchafter durch den Männerchor des Hoftheaters überraſcht; der künſt⸗ 
leriſch vollendete Vortrag herrlicher, ernſter und beiterer deutſcher Lieder ließ 
Viele bis nach Mitternacht beiſammen ſitzen. Heute, wo Schulze⸗Delitzſch 
ſeinen 67. Geburtstag feiert, haben ſie ihm ein Morgenſtändchen gebracht. 
Eine Deputation von Genoſſenſchaftern wird ihm kurz vor Beginn der Haupt⸗ 
verſammlung den Glüͤckwunſch und zur Erinnerung an das 25jährige Jubdi⸗ 
läum eine große ſilberne Fruchtſchale auf hohem Poſtament, getragen von 
einer Winzerin, und 24 jilberne Fruchtteller überreichen. Wer den „Vater 
des deutſchen Genoſſenſchaftsweſens“ in Potsdam beſuchte, weiß, mit welcher 
Freude derſelbe an Baum und Spalier die Früchte ſeines Gartens reifen 
ſiebt, mit welcher Sorgfalt und Eigenheit er in ſeinen wenigen Mußeſtunden 
Blumen und Bäume und Sträucher und Rebſtöcke pflegt, mit welchem Eifer 
er die ſelbſtgeernteten Früchte feinen Gäſten vorſetzt. Daran hat man gewiß 
bei Auswahl der Erinnerungsgabe gedacht. . 

München, 29. August. [Der 16. Vereinstag des allgemeinen 
Verbandes der deutſchen Erwerbs- und Wirthſchaftsgenoſſen⸗ 
ſchaften. III.] Die heutige erſte Hauptwerſammlung des Genoſſenſchaftstages 
fand in dem ſchoͤn geſchmückten Saale des alten Rathbauſes ſtatt. Nach 
einer Begrüßung der ſehr zahlreich verſammelten Deputirten durch den Ober: 
bürgermeiſter der Stadt München Erhard, ging man zum erſten Punkt der 
Tagesordnung über, zum Bericht des Anwalts Schulze-Delisih über das 
perfloſſene Geſchaftsjabr. Dieſer Bericht konnte diesmal kürzer ſein, als die 
legten Jahre vorher, weil es gelungen war, das alljährlich erſcheinende große 
ſtatiſtiſche Werk, den „Jahresbericht für 1874“ im Druck fertig zu ſtellen. 
Freilich mußte zu dieſem Behufe die Friſt zur Einſendung der von den Ge⸗ 
noſſenſchaften aufzuſtellenden Rechnungsabſchlüſſe mehr als ſonſt gekürzt wer: 
den, ſo daß die Zabl der benutzten Abſchlüſſe geringer als im Vorjahre iſt, 
da diele während des Drucks eingegangenen ſtatiſtiſchen Tabellen nicht mehr 
benutzt werden konnten. Dennoch iſt ein ſtetiger Fortſchritt des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens daraus nachzuweiſen. Der Jahresbericht weiſt an Genoſſen⸗ 
ſchaften unſeres Syſtems namhaft 4383 nach gegen 3986 des Vorſabrs. 
Davon fallen auf die Vorſchußvereine 2639 gegen 2409 im Jahre 1873, auf 
die Genoſſenſchaften in einzelnen Gewerbszweigen (Rohſtoff⸗, Magazins, Bro: 
ductivgenoſſenſchaften) 1874 600, 1873 505, auf die Conſumvereine 1874 
1089 gegen 873 im Jahre 1873, auf die Baugenoſſenſchaften 1874 55 gegen 
49 im Jahre 1873. Die Summe der Mitgliedſchaft in den deutſchen Ge⸗ 
noſſenſchaften 22005 ale” eee auf 1,350,000, die der gemachten 
Geſchaſte auf 2400 Millionen Reichsmark, den angeſammelten Betrag der 
eigenen Capitalien in Geſchäftsantheilen und Reſerven auf 150—156 Mill. 
Mark und den Betrag der ihnen zum Betriebe anvertrauten fremden Gelder 
(Anlehen und Spareinlagen) auf 345 bis 354 Mill. Mark. 

Von den Vorſchußdereinen haben diesmal ihre Abſchlüſſe rechtzeitig 
nur 815 eingeſendet, gegen 834 im Vorjahr. Die Abſchlüſſe ergaben, irotz⸗ 
dem gerade ſehr große Vereine wie die Gewerbelaſſe zu Frankfurt a. M. 
(1873 15,119,121 Thlr. Credite) und die Stuttgarter Volksbank (1873 
17,087,208 Thlr. Credite) fehlen, eine Steigerung des Verkehrs nach allen 
Richtungen. Zur Vergleichung mögen folgende Zablen dienen: Baarcredite 
wurden gewährt 1873: 446,733,015 Thlr. — 1874: 451,908,394 Thlr.; die 
Geſchaſtsantbeile betrugen 1873: 23,250,531 Thlr., 1874: 25,711,589 Thlr.; 
der Reſervefonds betrug 1873: 2,281,284 Thlr., 1874: 2,479,783 Thlr.; auf 
Credit entnommen waren 1873: 93 420,123 Thlr., 1874: 101,811,930 Thlr. 
An der Hand der Zablen der Tabelle warnt Schulze nachdrücklich vor Aus⸗ 
leibungen zu feſten Capitalanlagen, vor Vermehrung des Effectenbeſtandes; 
die Vorſchußvereine ſollen ſich durch den wachſenden Capitalüberfluß nicht 
zu Geſchäſten außerhalb ihres natürlichen Wirkungskreiſes drängen laſſen. 
„Jedenfalls läßt ſich conſtatiren, daß trotz des Bankerotts einzelner Volks, 
danken, den dieſelben allerdings lediglich der Nichtachtung der ihnen fort 
und fort von den Vereinstagen und der Anwaltſchaft gegebenen Ratbihläge 
zu verdanken haben, das Vertrauen zu unſern Inſtituten völlig unerſchüttert 
geblieben iſt.“ 1 

Von den Conſumpereinen haben für 1874 178 die Tabellen einge⸗ 
reicht, gegen 189 im Jahre 1873. Auch bier zeigt die ſtatiſtiſche Tabelle 
ein erfreuliches Bild vom Gedeihen dieſer nächſt den Vorſchußvereinen ver⸗ 


konnte man ſie, von ihrer zierlichen Figur und dem kaſtanienbraunen 
Haar abgeſehen, kaum ſchön nennen. Es feſſelte mit einem Wort 
der günſtige Totaleindruck. Die junge Männerwelt promenirte nicht 
vorbei, ohne einen Blick auf ſie zu werfen, aber ſie verſtand ſich auf 
das Augenſpiel nur gegenüber Einem, der heut nicht erſcheinen wollte. 

Nach Beendigung des brillanten Feuerwerks brach ihre Geſellſchaft 
auf, auch ich war beim letzten Glaſe meiner „Liebfrauenmilch“ ange⸗ 
langt und trank ihr gerade eine Abſchiedsthräne zu, als mich Bade⸗ 
bekannte auf die Schulter klopften und meiner heimlichen Neigung 
für einen Schlummerliqueur durch die zarte Bemerkung ſchmeichelten, 
daß ihnen denn doch kalt geworden ſei und der Magen eine erwär⸗ 
mende Injection benöthige. Aber der Menſch denkt und die Obrigkeit 
lenkt. Dem Wirth war der Ausſchank von Spirituoſen verboten, weil 
dafür auf der „Wilhelmshöhe“ kein Bedürfniß vorliege. Ich ſetzte 
noch am ſelbigen Abend eine Petition auf und bringe hiermit allen 
Landecker Freunden eines guten Doppelkümmels zur Kenntniß, daß ich 
mich bereits wegen der Unzahl von Unterſchriften zur Anheftung einer 
Alonge verſtanden habe, auf welcher jedoch nur noch etwa zwanzig 
Namen Platz finden. Meldungen ſind mit Buſch's Motto: „Es iſt 
ein Spruch von Alters her, wer Sorgen hat, hat auch Liqueur“ poſt⸗ 
lagernd Breslau zu adrejfiren. Möchte uns jo der mühevolle Nach⸗ 
weis des Kümmelbedürfniſſes geglückt ſein! 

Nach dieſer weingeiſtreichen Abſchweifung drängt es mich zurück zu 
unſerem Liebespaare. Ich werde jetzt kaum erwähnen dürfen, daß 
Julla auf der Brunnenpromenade nie zu finden war, denn ſie hatte, 
wie gefagf, keine Nerven und machte auch ſonſt den Eindruck perſoni⸗ 
ficirter Geſundheit. Dagegen hätte mir vielleicht auf der Reunton das 
Glück geblüht, wenn ich 35° Réaumur zu ertragen fähig geweſen 
wäre. Ein einziges Mal faßte ich auch Muth und trat während einer 
chaine anglaise ein, als ſich eben zwei noble vis-äA-vis: Herren 
beim Begegnen auf den Rücken ſchlugen. — Touren mit Klopfe! 
Das war mir neu, aber aufrichtig geſtanden, geſiel mir nicht und ſo 
drängte mich mein äſthetiſches Gefühl wieder zum Saale hinaus. 


Ich hatte nun ſchon die Hoffnung aufgegeben, ein drittes téte à 
töte der Liebenden zu belauſchen. Inzwiſchen war auch der Tag 
meiner Abreiſe in nächſte Nähe gerückt und ich mit dem Gedanken 
vertraut, dieſen beiden mir intereſſanteſten Badeerſcheinungen im Leben 


nie wieder zu begegnen. Trotz vieler vergeblicher Mühen dankte ich] zu nennen. 


ihnen doch manch finnige Erinnerung an eigene Erlebniſſe, fie waren 


meinem Herzen nahe getreten, als ſeien es langjährige Freunde, für] die Richtigen treffen. Darauf gebe ich Ihnen mein Wort! 
deren Schickſale ich die wärmſte Theilnahme hege. Und fo nahm ich. e E. B. 
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duction durch Anlegung einer Bäckerei übergegangen iſt, bat ſich 
mehrt, auch der ungünſtige Erfolg der Vereinsſchlächtereien ſcheint nicht überall 
abſchreckend zu wirken. Sehr beklagenswerth erklärt Schulze, daß noch immer 
eine ziemlich große Zahl Vereine, namentlich Sachſiſche, Oberſchleſiſche, 
Deutſch⸗Oeſterreichiſche und einige Sͤddeutſche des Creditgebens meint nicht 
ganz entbehren zu können. Schulze beruft ſich auf das Henaniß der Arbei⸗ 
ter aus denjenigen Vereinen, „die ihren Mitgliedern die Baarzahlung auſ⸗ 
genöthigt und ſich damit ihren dauernden Dank verdient haben. Die Ars 
beiter erkennen es dort ſelbſt an, daß nicht eber von einer nachhaltigen Ver⸗ 
beſſerung der wirthſchaftlichen Lage der arbeitenden Klaſſen die Rede ſein 
kann, ebe dieſelben nicht daran gewöhnt werden, die Gegenſtände ihres täg⸗ 
lichen Bedarfs baar zu bezahlen und zu dem Behuf ihre Ausgaben ihrem 
Einkommen gemäß zu regeln, ſtatt durch das Leben auf Borg die Unord⸗ 
nung im Haushalt zu verewigen.“ 

Wie bei den Vorſchußvereinen die Verluſte, welche bei zwei Vereinen, 
deren Untergang herbeigeführt haben, im Jahresbericht beſprochen find, fo 
auch der Untergang des blühenden Conſumvereins zu Mannbeim, der den 
allerdings ſehr böſen Mißgriff that, Spareinlagen, die ihm auf kurze Kün⸗ 
digungsfriſten geliehen waren, zum Ankauf und Bau eines großen Hauſes zu 
verwenden, — eines Hauſes, welches der Verein zu feinem eigenen Geihäft 
gar nicht bedurfte. — 

Im georuckten Jahresbericht konnte der neueste und ſchlimmſte Fall des 
Concurſes einer Genoſſenſchaft noch nicht erwähnt werden, — der Sturz 
der Düſſeldorfer Gewerbebank, deſſen traurige Folgen für eine Anzahl an⸗ 
derer Rheiniſcher Genoſſenſchaften ſich noch nicht überſehen laſſen. Schulze 
ließ ſich darüber heute in ſeinem mündlichen Bericht eingehend aus. Das 
Statut der Düſſeldorfer Gewerbebank war ſo fehlerbaft, daß Schulze daraus 
Veranlaſſung nahm, ſchon 1869 auf dem Vereinstage zu Neuſtadt an der 
Hardt ein abfälliges Urtheil über die grundverkehrte Einrichtung fallen zu 
laſſen, wonach die Minderheit der zur Zeichnung Berechtigten (2 von 5) 
den Verein gegen den Willen der Mehrheit derſelben verpflichten kann. 
Leider war der Leiter der Düſſeldorfer Gewerbebank, Fr. Spiethoff, zugleich 
Director des Verbandes der Vorſchuß⸗ und Creditvereine von Rheinland und 
Weſtfalen. Auch als Verbands ⸗Director hatte er ſeit Jahren ſeine Schul⸗ 
digkeit nicht gethan und wiederholt die widerwärtigſten Schriftwechſel mit 
dem Anwalte veranlaßt. Obſchon das den Vereinen bekannt war, und ob⸗ 
ſchon der Anwalt darauf hinwirkte, daß ein anderer Verbands⸗Director an 
ſeine Stelle trat, hatte er ſich doch in das Vertrauen ſeiner Verbands⸗Ge⸗ 
noſſenſchaften fo feſtzuſetzen gewußt, daß ſich auf den Unterverbandstagen 
ſtets eine Mebrheit — die ihn wiederwählte. Jetzt ſtellt ſich deraus, daß 
er — der erſte bisher vorgekommene Fall — ſeine Stellung als Ver⸗ 
bandsdirector dazu gemißbraucht hat, von Vereinen ſeines Verbandes dem 
eigenen Vereine große Geldſummen als Darlehne zu verſchaffen, zu einer 
Raatz wo er recht wobl wußte und wiſſen mußte, daß die Darlehne im hoͤchſten 
Maße gefährdet ſeien! ® 

Ein anderes im mündlichen Bericht erwähntes Vorkommniß des letzten 
Jahres iſt der Zwieſpalt im Verbande der ſächſiſchen Conſumvereine, wo der 
Vorſitzende des Schedewitzer Vereins, nachdem dieſer, weil er Actiengeſell⸗ 
ſchaft geworden, durch Beſchluß des Vereinstages zum Austritt aus dem 
allgemeinen Verbande gendthigt war, dennoch Verbandsdirector bleiben 
wollte und die Genoſſenſchaften des Verbands zum Abfall zu verleiten ver⸗ 
ſuchte. Der Verband iſt in umgeformter Geſtalt neu errichtet und Chemnitz 
Vorort geworden. 5 ; 

Nachdem Schulze den in der Hauptſache trotz alledem ſehr erfreulichen 
Rückblick beendet batte, ging er zu einer durch den Gedächtnißtag der Be⸗ 
wegung gebotenen Ausſchau in die Zukunft über. In glänzender Rede 
ſchilderte er, welche Umgeſtaltung des ganzen wirthſchaftlichen und politiſchen 
Lebens die Genoſſenſchaftsbewegung bewirken werde, nachdem ſie in wenigen 
Jahren, freilich durch die ſtetige Arbeit ſo vieler tauſende von Männern es 
zu dem jetzigen Einfluß gebracht hat. Er begründete ſodann unter Hinweis 
auf jene Lüge Napoleons, — weshalb er als die Loſung des Gedächtniß⸗ 
tages für die Zukunft unſerer Bewegung das Wort ausgebe: Die Genoſſen ⸗ 
ſchaft iſt der Friede. Der Friedensgruß der deutſchen Genoſſenſchaften, die 


a. ere being 
ſo im Durchſchnitt auf den 
U 4 


in Beziehungen ſtehen zu den Genoſſenſchaften aller Culturländer, werde, 


als Loſung des Tages proclamirt, weit hinausklingen über die Grenzen des 
Vaterlandes und Wiederhall finden! — — 


Deſter reich. 


2% Wien, 30. Auguſt. [Der ungariſche Landtag und 


[die Südſlaven.] Der neugewählte Landtag iſt heute in Peſt zu⸗ 


ſammengetreten. Zunächſt fand natürlich wieder die alte Comödie 
ſtatt: die Oppoſition weigerte ſich, morgen zur Eröffnungsfigung in 
das Ofener Schloß zu gehen, ſo lange an deſſen Zinne die ſchwarz⸗ 
gelbe Fahne wehe — und der Miniſter entgegnete, ſchwarzgelb ſei 


nicht blos die verfehmte Farbe Oeſterreichs, ſondern auch die des 


Hauſes Habsburg. 
theilt, als bei der Aufwärmung des Spaßes während der letzten zehn 
Jahre. Sonſt brachte Tisza den Angriff vor, diesmal führte er als 
Excellenz im Miniſter⸗Fauteuil die Vertheidigung, die er ſeinem Vor⸗ 
gänger auf dem Miniſterſtuhle aus dem Schoße der Deak Partei ab⸗ 
gelernt. Und ſolch Volk muß der Journaliſt in Oeſterreich ernſthaft 
nehmen, oder doch wenigſtens zu nehmen ſcheinen!!! Ueberhaupt die 
arme ſchwarzgelbe Fahne! Vor einem Vierteljahre ward ein Bieder⸗ 


denn im Geiſte unter beſten Glückwünſchen von Beiden Abſchied und 
ließ durch Auguſt das Poſtbillet beſorgen. „Bringen Sie nur einen 
Fondsſitz, denn ich kann rückwärts ſchlecht fahren“, rufe ich ihm noch 
nach. Natürlich kommt er mit Nr. 4 zurück. Wenig erfreut darüber 
bin ich als erſter Paſſagier zur Stelle und ergeben in mein altes 
Pech, langweilige Reiſegeſellſchaft zu haben, mache ich ſchon Anſtalten, 
die durch eine Abſchiedsbowle verkümmerte Nachtruhe nachzuholen. 
Wenn ich Ihnen nun von einem fabelhaften Glück erzählen will, 
ſo rufen Sie zweifellos: Das Pärchen mit Mama ſteigt ein. — Und 
fo war es auch wirklich. Schnell wickle ich mich aus der behaͤbigen 
Lage, bin behülflich bei der Unterbringung von Schirmen, Hutſchachteln, 
Bouquets ꝛc. und ein zwangslos von Seiten der beiden Damen an⸗ 
geknüpftes Geſpräch führt bald zu gegenſeitiger Vorſtellung. 
habe ja in B. ſtudirt“, ruft im Laufe der Unterhaltung Romeo und 
mit einem Schlage waren hundert Anknüpfungspunkte geſchaffen. 


Nachdem ich nun auch aus dem ganzen Verhalten der jungen Leute N 


gegenüber der Mama ſchließen mußte, daß ihr Seelenbund bereits ein 
erklärtes fait accompli ſei, bekannte ich mich freiwillig als ihren 
heimlichen Detective. 
hatten ſie davon gar nichts gewußt, denn als Liebende waren ſie ja 


Die Rollen waren nur ein bischen anders ver⸗ 


„Auch ich 5 


Sonderbarer, oder eigentlich erklärlicher Weiſe 


im Elyſium und ſaben nicht, was auf Erden vor ſich ging. Man 
lachte herzlich über meine Ausdauer, dankte mir für das gam abſonder⸗ 


liche Intereſſe und Mama rief: 5 

„Dafür find wir Ihnen aber auch eine Erkenntlichkeit ſchuldig; 
betrachten Sie ſich hierdurch zur Vermählungsſeier meiner glücklichen 
Kinder eingeladen.“ 


„Ich bin geehrt, meine Gnädigſte, aber acceptire unter einer Be⸗ 


dingung.“ 
„Und die wäre?“ a 


„Daß ich das Geſchichtchen den Leſern der von mir Jahre lang 


gehaltenen „Breslauer Zeitung“ mittheilen darf.“ 


„Einverſtanden, doch vorläufig, wenn ich bitten darf, noch unter 


Discretion, weil ich die Verlobung erſt nach Ordnung verſchiedener 
Familien angelegenheiten Anfang September öffentlich declariren will.“ 


Ich durfte, wie Sie zugeben werden, nicht ſo ungalant ſein, dieſem 


berechtigten Anſuchen zu widersprechen und fo bin ich heut trotz des 


beſten Willens außer Stande, Romeo und Julia beim rechten Namen 


Wochen eifrig die Familiennachrichten zu ſtudiren. Ste werden ſchon 


— | Ir * i ene 


Verſäumen Sie jedoch ja nicht, im Laufe der nächſten 


6K 


ze 


CC T 


— — —— 


— 


—— 


— 


3 — rr EEE TE TEEN a u een 


———— [iu 


deute. 


1 mann, det ſie in Ungarn ausgeſteckt gerichlic belangt, und letzt ordnet, welche von dem 3. 85 13., 15. und 18. Armet⸗Corps aus = iſt nicht bekannt, eben fo wenig wie etwas über die Urſache und den 


— ſeitdem die Herzegorzen gerufen: „es lebe Franz Joſeph, der geführt werden ſollen. Bekanntlich haben im vorigen Jahre ebenfalls] Zweck ihres dortigen Aufenthaltes verlautet hat. 


König von Kroatien“, id fie gar zum Symbol des Aufftandes ge⸗ fünf Armee⸗Corps mandvrirt, fo daß 8 Corps übrig bleiben, die noch 
Denn in der Wojwodina ließen am Namenstage Sr. Maje⸗] nicht hinreichend organifirt find, um ein „großes Manöver“ auszufüh⸗ 
tät nur die Ungarn ihre grau⸗weiß⸗rothe Tricolore wehen — die weit ren. Die Hauptquartiere der oben bezeichneten Corps befinden ſich in „Times“: 
zahlreicheren Serben hißten überall die ſchwarzgelbe Fahne auf. Rouen, Orleans, Clermont, Ferrand, Marſeille und Bordeaux; wie 


worden! 


? Großbritannien. 
A. A. C. London, 28. Auguſt. [Lord Ruſſell] ſchreibt an die 


„Ich habe meine Depeſche an Sir Henry Bulwer vom September 1861 


Ueberhaupt kann die ſüdſlaviſche Propaganda der Magyaren dem Mint: ich höre, werden die Herren Militär⸗Attache's der deutſchen Botſchaft, |aeleien. Ich babe auch den in Ihrer geſtrigen Ausgabe erlaſſenen Aufruf 


ſterium Tisza denn doch recht viel zu thun geben. Auch die Erb. Major von Bülow und Hauptmann Theremin, dem Manöver des du Gun 
lande werden natürlich bald genug in Dalmatien, in Iſtrien, im] 5. Armee⸗Corps (Orleans) beiwohnen. en 


Karſt die Rückwirkung zu ſpüren bekommen, daß Montenegro mehr 
und mehr die Maske der Neutralität abwirft. 
entſchieden noch Ungarn im Vordertreffen. 


iſt es noch ruhig. Man wartet dort auf das Signal aus Serbien und der Armee nur nach einer Prüfung ſtattfinden fol. 


Allein bis jetzt ſteht Kriegsminiſter Willens, am 14. November der Natlonal⸗Verſammlung einzuberufen, aber ich bin bereit, 50 Pfd. Sterl. zu Gunſten der 
Zwar in der Woſwodina ein Geſetz vorzulegen, wonach die Beförderung zu jedem Range in der 


ten chriſtlicher Rajahs geleſen. erinnere mich, vor vielen Jahren 
teeting bei Lord Fitzwilliam in Grosvenor⸗ſaugre zu Gunſten der 
griechiſchen Inſurgenten beigewohnt zu haben. 91 zeichnete 50 Pfd. Sterl. 
zu Gunſten dieſer Infurgenten. Es iſt nun zu ſpät ein Meetin 10 d 
urdenten 


n die türkiſche Mißwirthſchaft zu zeichnen. Ihr gehorſamſter Diener 
Uſſell. 
[Strike,] Es iſt nunmehr Ausſicht auf eine baldige Beilegung des 


[Beförderung in der Armee.] Laut „Bien Public“ iſt der 


Für die niedrigeren 


Skupſchtina: denn in jenen Gegenden geht die Religions⸗Genoſſenſchaft Grade würden aber doch die Rechte des Altervorranges in fo fern langwierigen Strites in den Kohlengruben von Warwidihire vorhanden. 
noch weit über die Stammes⸗Brüderſchaft. Darum mißtrauen die griechiſchen bewahrt bleiben, als die Prüfungen der Unter⸗Lieutenants und der] Die Kohlengrubenbeſitzer haben ſich namlich geneigt gezeigt, in Anbetracht 
Serben Oeſterreichs immer noch theilweiſe der Bewegung der katholiſchen] Lieutenants nur die Militärverwaltung der Compagnien, Schwadronen |der veränderten Verhältniſſe des Koblengeſchäfts ſeildem die — * — 


Bosniaken, Kroaten und Herzegorzen: „da ſteckt der Stroßmayr mit und Batterien betreffen ſoll. 


feinen Franciscanern dahinter!“ Aber ſobald die Mine in Kragu⸗ 


jewaz auffliegt, ſteht ſehr zu befürchten, daß auch ein Funke davon in Abhaltung eines Congreſſes in Ausſicht genommen, welcher Mittel und 
In der Mili⸗ Wege ausfindig machen fol, die Agitation zu kräftigen und in immer 
Tärgrenze klagt Mollinary, daß er ſchon an 10,000 Flüchtlinge hatte weitere Kreiſe zu tragen. Der Congreß ſoll am 5. September in]; 
unterbringen müſſen und daß die Agitation weiter und weiter getra- Troyes ftatifinden, und dürfte ziemlich zahlreich beſchickt werden. Einem 


Neuſatz und Karlowitz in ein offenes Pulverfaß fällt. 


angekündigt wurde und in der Hoffnung, dem unglücklichen Strike ein Ende 
zu ſetzen, die ſtreitige Lohnfrage einem Schiedsgericht zu unterbreiten. Die 
—. ihrerſeits ſind bereit, ſich dem Ausſpruche des Schiedsgerichts zu 
gen. 
[Aus Malta] wird vom 27. ds. eee „Die Ver. Staaten⸗Corvette 
Hartford“ verließ geſtern Tripoli und kam heute Abend hier an, um den 
Commodore zu befähigen, ein Telegramm nach Waſhington zu ſchicken. Der 
artford“ ſetzte dann via Meſſina und Palermo ſeine Heimreiſe fort. Die 


[Die Vertreter der republikaniſchen Preſſe] haben die 


gen werde, weil nun auch jeder eingeborne Vagabund und Stroh} Provinzialjournal zufolge ſteht auch die Betheiligung von Deputirten aus der Beleidigung des amerikaniſchen Conſuls in Tripoli und des Offiziers 
es viel bequemer finde, ſich für einen bosniſchen Märtyrer auszugeben zu erwarten; unter anderen haben die Herren Gambetta, General] vom „Congreß“ entitandene Schwierigkeit wurde geſtern endgiltig geregelt, 


und auf Staatskoſten zu leben, als zu arbeiten. In Agram gar iſt 
der Spektakel in vollem Zuge, und es bedarf der ganzen Energie der 
ſchneidigen Regierung des Banus, um offne Ausſchreitungen hintanzu⸗ 
halten. Allerdings ſind die Delegirtenwahlen in den Peſter Landtag 
anſtandslos vollzogen worden und auch die Adreſſe an den Kaifer, 
die urſprünglich den Mund gar ſo voll nahm, iſt erſt angenommen 
worden, nachdem man ſie der ungebührlichſten Stellen und der kräf⸗ 
tigſten Ausdrücke entkleidet. Man wußte, daß der Verweigerung der 
Wahlen nach Peſt oder der unveränderte Votirung des Adreß⸗Ent⸗ 
wurfes die Auflöſung der Verſammlung auf dem Fuß folgen würde. 
Auch die ſehr entſchiedene Abfertigung, die der Banus Mazuranic der 
Interpellation des Makanee wegen Abſendung von Aerzten in das 
Lager der Inſurgenten und wegen der den verwundeten Aufſtändiſchen 
zu gewährenden Geld⸗Unterſtützung angedeihen ließ, ward einſtimmig 
vom Landtage, mit Ausnahme dreier Mitglieder als befriedigend 
acceptirt, ſo daß Makanec, der darin wunderbarer Weiſe eine „Ver⸗ 
höhnung“ ſeiner werthen Perſon erblickte, deshalb ſein Mandat nieder⸗ 
legte. Aber trotzdem iſt auch in Kroatien noch lange nicht aller Tage 
Abend — und ſicherlich wird man in Peſt froh genug ſein, wenn 
die ungariſche Regierung erſt den Agramer Landtag mit Anſtand pro⸗ 


rogiren kann! 
Italien 

Florenz, 26. Auguſt. [Zur Ausführung des Garantie» 
geſetzes. — Päpſtliche Orden.] In der Turiner „Unita Catto⸗ 
lica““ vom 24. d. M. iſt ein Schreiben des königlichen Sub⸗Oeconoms 
von Jeſi an einen der Pfarrer ſeines Bezirkes abgedruckt, welches fol⸗ 
gendermaßen lautet: „Sei, 27. Juli 1875. Um eine vom koͤniglichen 
Miniſterium für Juſtiz und Cultus angeordnete Statiſtik aufzuſtellen, 
bedarf ich ſeitens Ew. Hochwürden möͤglichſt bald eines genauen Ver: 
zeichniſſes aller derjenigen Mitglieder Ihrer Pfarrei, welche zu den 
kirchlichen Laſten beitragen, mit Angabe der Summe oder des Werthes, 
den der Einzelne beiträgt, desgleichen eines Verzeichniſſes der Grund⸗ 
ſtücke, welche die Pfründe beſitzt, mit Angabe ihres jährlichen Betrages 
u. ſ. w.“ Hierin haben wir den erſten Schritt zur Ausführung des 
fo viel beſprochenen $ 18 des Garantieengeſetzes zu conſtatiren: das 
Miniſterium hat, wie ſich aus dem obigen Briefe ergiebt, die ſchleunige 
Aufftellung derjenigen Statiſtik befohlen, welche allem weiteren Vor⸗ 
gehen nach dieſer Seite hin zum Grunde gelegt werden muß. — Der 
Papſt macht ſich noch immer ab und zu das Vergnügen, Orden zu 
verleihen. Nachdem zuletzt diejenigen hochgeborenen Herren bedacht 
worden ſind, welche den vorjährigen Katholiken⸗Congreß in Venedig 
provocirt und geleitet hatten, iſt die Reihe jetzt an den legitlmiſtiſchen 
Adel im Neapolitaniſchen gekommen, und haben zwei Glieder deſſelben, 
nämlich der Fürſt von Biſignano und der Marcheſe v. Tommaſi das 
Großkreuz des St. Gregor⸗Ordens und Einer, nämlich der Graf de 
Mayo, den Pius⸗Orden erhalten. Die betreffenden, vom 20. d. da⸗ 
trten Breven, in welchen als Grund dieſer Auszeichnung „das ſou⸗ 
veräne Wohlgefallen des Papſtes an dem Eifer dieſer hohen Herren 
im Intereſſe der katholiſchen Sache“ angegeben wird, find durch den 
Cardinal Rlario Sforza, Erzbiſchof von Neapel, den Herren perſonlich 
überreicht worden. Zugleich hat der Papſt auch dem Marcheſe Paſſeri 
in Fermo das Comthurkreuz des Pius⸗Ordens verliehen. 

[Der Unterrichtsminiſter Bonghil hat die Abſicht, im Un⸗ 
terrichtsweſen herbſtliche Excurſtonen einzuführen, wie fie ſeit langer 
Zeit in der Schweiz und in Deutſchland Sitte ſind. Die Lehrer ſollen 
ihre Schüler in kurzen Märſchen über Berge und Thäler führen und 
ſie an Ort und Stelle in der Botanik, der Geologie, ſo wie in den 
Elementen der Strategik unterrichten; ſowohl der Lehrer als die Schüler 
ſollen tägliche Berichte abfaſſen. 


Frankreich. 

* Paris, 29. Auguſt. [Die Einberufung der Reſerviſten 
des Jahrganges 1867] hat — fo ſchreibt man der „N. 3.“ — 
nach allen Berichten im ganzen Lande eine außerordentliche Aufregung 
hervorgerufen. Die Landbevölkerung ſcheint ſogar vielfach in große 
Unruhe gerathen zu ſein, und es iſt den Behörden ſchwer geworden, 
dieſe Angſt zu beſchwichtigen und den Leuten begreiflich zu machen, 
daß die Maßregel nicht den bevorſtehenden Krieg mit Preußen be⸗ 
Man darf nicht vergeſſen, daß es das erſte Mal iſt, daß der 
Artikel 43 des Rekrutirungsgeſetzes vom 27. Juli 1872 zur Anwen: 
dung gelangt; es darf daher auch nicht Wunder nehmen, daß eine 
ſehr große Anzahl von Reclamationen einläuft, und däß ſelbſt mehrere 
Präfecten auf Veranlaſſung der Generalräthe dem Miniſter hinſichtlich 
der Wahl des Monats September für die Uebungen Vorſtellungen 
gemacht haben. Der Kriegsminiſter hat alle Reclamationen und alle 
Vorſtellungen mit Entſchiedenheit abgewieſen; jede Vertagung der 
Uebungen würde nothgedrungen eine Vertagung der Einſtellung der 
Rekruten der Klaſſe von 1874 zur Folge haben, und davon könne 
ſelbſtverſtändlich keine Rede ſein. Die Zahl der Reſerviſten, welche 
von der Einberufung betroffen worden, beläuft ſich auf 143,052; von 
dieſen haben nur 53,188 der regulären Armee angehört, 88,155 
haben während des Krieges in der mobilen Nationalgarde gedient und 
1709 ſind niemals eingeſtellt geweſen. Es liegt auf der Hand. daß 
dieſe drei Kategorien nicht in gleicher Weiſe an den Uebungen thell⸗ 
nehmen können; der Kriegsminiſter hat daher beſondere Inſtructionen 
erlaſſen, um eine moͤglichſt günftige Verwerthung der kurzen Uebungs⸗ 
zeit (28 Tage) zu erlangen. Dieſe Inſtructionen ſind ſehr ausführ⸗ 
lich und umfaſſend, und es wird nicht die Schuld des Generals von 
Ciſſey ſein, wenn dieſe erſte Anwendung des neuen Milltärgeſetzes 
noch nicht ganz glatt von ſtatten gehen ſollte. Immerhin wird es 
intereſſant ſein, das erreichte Reſultat zu conſtatiren. Wie Sie be⸗ 
zes wiſſen, find in dieſem Jahre fünf große Corps⸗Mandver ange 


ſier, & d ny ihr] da der Paſcha in Gemäßbeit von Befehlen der Pforte Abbüte leistete. Die 
c Beſchwerde des amerikaniſchen Conſuls entſtand dadurch, daß einige türkiſche 


Erſcheinen zugeſagt. Auf der Tagesordnung ſteht oben an die Or⸗ er 2 k } 
ganifation der Wahlbewegung im Hinblick auf die herannahenden Se⸗ rer — 12 Yo 2 1 ben Nast 
natswahlen und die ſpäter nachfolgenden Deputirtenwahlen; unter den dern des Conſular⸗Corps mit Ausnahme des belgiſchen und niederländiſchen 
ſonſtigen Punkten des Programms figuriren Fragen, wie: Aufhebung Conſuls, für unwürdevoll und umnötbig erachtet, und fie gaben ihre Miß⸗ 
des Belagerungszuſtandes, unbeſchränkte Preßfteihelt c. Die Demokratie billigung durch in ee are Fe 2 Conſul ſollte 
von Trohes und Umgegend trifft bereits ihre Vorkehrungen, dem Con- mit feiner Familie ripoli be an wee eee n ee 


Malta verlaſſen.“ 
ventikel das gehörige Relief zu verleihen. Den Glanzpunkt der Zu⸗ ter ae liegen Details über den ſpaniſchen Exceß gegen den 


ſammenkunft dürfte das Feſtbanket bilden, zu welchem bereits über intercolonialen Poſtdampfer Eider“ vor. Louis Vergas, ein Cubaner, früher 
1200 Einladungen ergangen find, nota bene wenn der Präfeet es ein ine, 5 e 1 1 3 
’ ’ 4 
nicht für angemeſſen erachtet, die beabſichtigte Demonftration noch in fan wee in En weftinpiſchen Golonien eiwas ſtreng tadelte. Er 95 
letzter Stunde zu inhibiren. . lonial Standard“ bemerkt: „Er beging den Irrthum, die Wahrheit zu ſagen.“ 
[Die Sitzung des Katholiſchen Congreſſez von Reims], war, Vergas, der Kingſton, Jamaika, beſuchen wollte, telegraphirte ſeinen Freun⸗ 
ſchreibt man der „K. Z.“, gr ausſchließlich der Arbeiterfrage gewidmet. | den, ihn per „Eider“ zu erwarten. Da der Telegraph die ganze Lange von 
Graf de la Tour du Pin Chamblay trug einen Bericht über das Werk] Porto Rico paſſirt, wurden die Behörden ſomit von feiner wahrſcheinlichen 
vor, dem ſich das Comite der katholiſchen Geſellenvereine widmen will. Der | Ankunft in Kenntniß geſetzt, und bei der Ankunft der „Eider“ in San 
Bericht erinnert zuerſt. auf welche Weiſe die Geſellenvereine ins Leben ge-] Juan Puerto Rico derlangte der General⸗Capitän Don Joſé Louriano 
rufen wurden. Der Director des Geſellenvereins von Montparnaſſe ſei eines Lanz die Auslieferung von Vergas. Capitän Crompton weigerte ſich, dieſem 
Tages auf den Gedanken gekommen, eine Gruppe Männer — drei Depu⸗ Verlangen zu willfahren, und der General⸗Capitän warnte ihn, daß, falls 
tirte, drei Schriftſteller und drei Offuiere — zu verſammeln und, nachdem der Cudaner nicht ausgeliefert werde, das Fort auf den „Eider“ feuern 
dieſe lange Zeit gebetet hätten, ſich kg in den Erklärungen der Kirche | würde. Che der Dampfer den Hafen verließ, erwiderte Capitan Crompton, 
über die auen er zu der bürgerlichen Geſellſchaft den Keim der ae „Sagt den Bebörden von Porto Rico, daß, wenn die Stunde für meine Ab⸗ 
ſocialen Kraft zu ſuchen, die Frankreich aus ſeinen Irrthümern herauszureißen fahrt ſchlägt, > mein Schiff in den Grund bohren können, wenn das ihre 
vermochte. Dieſe Kraft müßte nach ihrer Meinung in der Form katholischer Abſicht iſt.“ Der Generals Capitän ſandte bierauf ſechszig Soldaten in 
Geſellenvereine gefunden werden. Nachdem ein papſtliches Breve ihr Vor: | armirten Kahnen an Bord des „Eider“ und Vergas wurde trotz des Pros 
haben gebilligt, ſeien fie ans Werk gegangen, und die Städte und Dörfer] teſtes von Capitän Crompton weggeführt. 
Frankreichs halten auf ihren Aufruf geantwortet. Kaum vier Jahre fein) [Aus Cbina.] In einer Meſprechung der neueſten Nachrichten aus 
eitdem verfloſſen, und 150 Geſellenvereine vereinigten eine Arbeiter⸗Miliz, Peking zieht die „Times“ die Chancen eines Krieges mit China in Erwä⸗ 
der ſich wohl bald alle Arbeiter anſchließen würden, die einem ſtaatsökono⸗ gung. „Wir dürften“ — meint das Blatt — „aus einem Kriege mit China 
miſchen und focialen Regime ein Ende 0 machen wünſchten, deren erſte] nicht bervorkommen, ohne an Menſchen wie an Geld ſchwer gebüßt zu haben. 
Opfer fie ſelbſt ſeien. Der Graf de la Tour du Pin und feine Freunde Nichtsdeſtoweniger könnte das Ende nicht zweifelhaft fein. Wir dürften 
fanden jedoch, daß die Errichtung von 150 Vereinen, fo befriedigend die ſicherlich ſiegreich fein, obwohl der Sieg nicht obne Schlage gegen diejenigen 
Sache auch jei, nicht genüge. Sie waren der Anſicht, daß das Werk nicht Theile des chineſiſchen Reiches, die unſern Handel ſehr keichlich ſpeiſen, ers 
allein einige Seelen retten, ſondern daß es auch für die chriſtliche Wieder⸗ rungen werden könnte. Aber das am meisten zu befürchtende Reſultat, 
geburt der Geſellſchaft Sorge tragen müſſe. Nachdem fie die fociale Brüs wenn wir zu einem tödtlichen Kampfe mit China gezwungen wären, würde 
derlichteit in den Vereinen bergeſtellt, müßten fie auch die ſociale Familie | die Anarchie fein, die der Niederlage der Pekinger Regierung undermeidli 
berſtellen, d. h. alle Mitglieder der Familien an den Wohltbaten des folgen würde. Die an ſich ſchon in Mißcredit ſtehende und bon der Bevö 
Werkes Theil nehmen laſſen. Herr Leon Hamel, der Beſitzer des Hütten⸗ terung im Geheimen als ſchwach betrachtete beſtehende Dynaſtie könnte 
werks des Val⸗des⸗Bois, habe ala was in dieſer Hinſicht ucht werden | der Erſchütterun einer neuen Kataſtrophe nicht wi ie kaiſerliche 
könne. Dort gehörten Vater, Mutter und Kind einer ation oder] Familie würde fallen und in ihrem Sturze wahrſcheinlich die ganze Klaſſe 
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Bruderſchaft an, welche fie beſchützen und ihnen bei allen Heimſuchüngen Beiſtand der Mandarinen mit ſich ziehen. Das ſorgſam ausgearbeitete offizielle 
leiften. Beim Anblick dieſer bewunderungswürdigen Eimichtung hätten die Syſtem, durch welches die Provinzen des chineſiſchen Reiches zuſammenge⸗ 
Gründer der Vereine ſoſort begriffen, daß fie die Wohlthaten des Val⸗des⸗ halten werden, ſowie die Organijation der Armee würden zu gleicher Zeit 
Bois auf alle Werke ausdehnen mußten. Nachdem fie die Einwürfe einiger in Stücke fallen. China würde in zwanzig oder mehr Heine Fürjtenthümer 
furchtſamen Geiſter geprüft und die Ueberzeugung gewonnen, daß die Ver- zerſplittert werden und könnte vor jocialer Auflöſung nur durch die kräftige 
chriſtlichung der Arbeiterfamilien eines der Hauptbedürfniſſe der Gegenwart Hand irgend eines civiliſitten Eroberers gerettet werden. Aber welche Nation 
fei, hatten fie beſchloſſen, die Methode des Herrn Hamel allgemein zu machen. würde es wagen die Aufgabe zu übernehmen? Mit all unſerm Glauben 
Die Aufgabe ſei eine leichte, weil das Werk der Geſellenvereine in ſeinem an die Regierungsfähigkeit Englands geſteben wir ein, daß mir davor zus 
Organismus die zwei Hauptelemente der christlichen Corporation bereits be⸗ räckſchrecken dürften, zwei weitere Indien dem, das wir bereits beherrſchen, 
ſaßen: den Verein, welcher die Familienhäupter vereinige und das Comite, hinzuzufügen.“ 
welches die Function eines Patrons ausübe. Es bleibe nur übrig, dem Co⸗ 
ah 255 leitenden age ber Ala, der es e e e 
nämlich Frauen, welche „Dames patronesses* werden ocigtionen von * 
e 1 1 gr ane cee Junge rer 4 f Provinzia Zeitung. 
ann chriſtliche Fabrikanten, welche es in eine Geſellſchaft umgeſtalten, a 
deren Mandat ed ſich betrachten werde, um die Einführung der katholischen Breslau, 31. Auguſt. [Tagesbericht.] 
Verbindungen in ihren Werlſtatten und die Beſchützung der katholiſchen + [Kirchliche Sedan⸗Feier.] St. Eliſabet: Donnerstag 9 Uhr, Pre⸗ 
Arbeiter zu erlangen. Der Berichterſtatter fügte — „Andererſeits wird] digt⸗Gottesdienſt: S.⸗S. Neugebauer. — St. Maria⸗Magdalena: Donnerstag 
der Verein ſeinem „Rath“ Delegirte beigeſellen, welche die Liſten der Kör⸗ Hfihr, Predigt: Sub- Sen. Rachner. — St. Bernhardin: Donnerstag 9 Uhr, 
perſchaft führen werden, die alle Familien in ſich ſchließt, die eines ihrer | Predigt: Senior Treblin. — 11,000 Jungfrauen: Donnerstag 9 Uhr, litur⸗ 
Mitglieder im Verein haben, und dieſe Delegirte werden die Wächter der iſcher Gottesdienſt: Paſtor Weingärtner. — St. Barbara (für die Civil⸗ 
Korperſchaft fein. Der Verein wird ferner Delegirte ſtellen, die unter der Gemeinde): Donnerstag 8 Uhr: liturgiſcher Gottesdienſt. — St. Chriſto⸗ 
Direction des Comites an der Leitung der ökonomiſchen Inſtitution Theil hori: Donnerstag 8 Uhr, liturgiſcher Gottesdienſt: Paſtor Stäubler. — 
nehmen und er wird an beſtimmten Tagen den Familien⸗Verſammlungen] St. Trinitatis: Donnerstag 9 Uhr, Dank⸗ und Feſt⸗Gottesdienſt: Prediger 
5 N aut 15 — en: . 5 705 11 e He Müller. 
es „Raihs der Wächter der Kriegerſchaft“, die zugleich von dem Rath de > 8 
Vereins, der für die Arbeiter handelt, und von dem Comite, das für die S [33 ee ern re 1575 
Patrone handelt, geliefert werden. Durch Anwendung dieſer einfachen For: | Se. Mal. den alſer zu dem 8 
mel werden fih die durch ſo lange Jahre der Feindicaft getrennten zwei] wird, iſt ein außerordentlich zahlreiches uud glänzendes. Die Zahl 
Elemente der Arbeiter wieder vereinigen! das, welches die Arbeit leitet, und der bereits angemeldeten Gälte iſt in ſtetigem Steigen, noch täglich 
das, welches fie liefert. Dazu gehört aber eine weſentliche Bedingung, näme laufen neue Anmeldungen ein. Bei dem gegenwärtigen Stand der 
lich, daß dieſe beiden Elemente von wirklich katholiſchen Herzen vertreten Anmeldungen und der großen Zahl der zu erwartenden Gäſte, iſt das 
werden, und daß der Geiſt des Glaubens und der Barmherzigkeit in der Anmeldungen u 9 dleſelben kei . ; 
katholiſchen Corporation herrſche.“ So die Hauptpunkte des Berichts des Bedürfniß an Quartieren für dieſelben keineswegs gedeckt, m 
Grafen de la Tour du Pin, der von dem Jeſuiten⸗Pater Morquignd durch] Gegentheil auch haben diejenigen Mitbürger, welche für die Aufnahme 
e e 1 daß alle 1 5 15 . von Gäſten Quartiere zur Disposition ſtellen und ſich deswegen an 
zu dem General Comite der Geſellenvereine ſetzen. er Re er hung 2 
war von einem Bericht des Pfarrers von Moiry (Loir et Cher), was, deen 5 e «eat . 119 We 
wie er fagt, eine ganz gotlloſe Gemeinde ſei, in Anspruch genommen. Der- amt wenden wollen, die be cht, ihre 
ſelbe hat nämlich in ſeinem Pfarrhauſe einen Verein für Kinder geſtiftet und hoher und höͤchſter Herrschaften gerichteten Wünſche erfüllt zu ſehen. 
E fenden Sd . ſondern auch einige derſelben Die Zahl der deutſchen, franzöſiſchen, ruſſiſchen, engliſchen und öfter 
eſtimmt, ſich dem geiſtlichen Stande zu wiomen. als die Ga x j. des Kaiſers dem 
SR IR EG Men ver ft wehrt, M du 108° ncmun. ir Be 
ri Pa oa od an oried gesandt ffremdhertlchen Mlnars wird ſeltens des Hoſmarſchallamts Quartier 
Spanien. beſorgt werden und ſind bereits eine große Anzahl Zimmer in den 
St. Jean de Luz, 27. Aug. [Vom Krlegsſchauplatze. — erſten Hotels der Stadt, dem goldnen Löwen, der goldnen Gans z. B. 
Don Carlos. — Donna Margarita.] Der General Blanco, beſtellt worden, eine mindeſtens ebenfo große oder noch größere Anzahl 
ſchreibt man der „N. Pr. Z.“, hat feinen Poſten in San Sebaſtian hoher Gäſte wird in Privatquartieren untergebracht werden. Das 
niedergelegt und iſt durch General Trillo erſetzt worden. Che dieſer] bereits früher mitgetheilte Verzeichniß der Herrſchaften und der Gefolge, 
Offizier anlangte, hielt der ſcheidende Commandeur es für feine Pflicht, auf deren Theilnahme an den Herbſtübungen des V. und VI. Armee 
noch eine Excurſion mit feiner Diviſion zu unternehmen und brachte corps zu rechnen ſei, hat fo weſentliche Erweiterungen erfahren, daß 
im letzten Augenblick ſeiner Thätigkeit wirklich mehr zu Stande, als] wir daſſelbe nach feiner gegenwärtigen Zuſammenſtellung nochma 
faſt im Verlaufe eines Monats. Es gelang ihm, die Carliſten von wiedergeben: 
Montevideo und Payfac zu vertreiben, und durch die Beſetzung dieſer I. Se. Majeſtät der Kaiſer und König. — General⸗Feld⸗ 
zwei Punkte eine Pofition zu gewinnen, die Hernani vor den Angriffen] marſchall Generaladjutant Freiherr v. Manteuffel, General der 
der Carliſten deckt und letztere vermuthlich zwingen wird, die Beſchießung] Cavallerie Generaladjutant Graf o. d. Goltz, der Kalſerlich Rufilh, 
dieſes Ortes völlig aufzugeben. — Don Carlos hat ſich von Guernica| Generalmajor, General & la suite v. Reutern, Generalmajor — 
nach Mundafa und Bermeo begeben; in feinem Gefolge befinden ſich General & la suite Fth. v. Steinäder, Generalmajor und Genz, 
der Artillerie- General Maeſtre und Brigadier Pages, der Ingenieur⸗ A Ia suite v. Albedoll, die Flügeladjutanten Majors v. Winterfe h, 
Brigadier Arguelles und der Marine⸗ Offizier Anrich; die Reife hatſ v. Lindequiſt und Graf Arnim, der Vice⸗Oberſtallmeiſter v. Rau 
angeblich den Zweck, die Küfte zur Aufstellung von Batterien zu be.] Hauptmann Baron v. Collas II. — Generallleutenant und Gen nb 
ſichtigen, damit der Verwüſtung der Fiſcheranſiedelungen durch das adjntant Prinz Friedrich Wilhelm zu Hohenlohe, die Oberteil 
ſpaniſche Geſchwader ein Ziel geſetzt werde. — Donna Margarita, die (Fortſetzung in der erſten Beilage.) 
Gemablin von Don Carlos, iſt in Begleitung des Herzogs von Parma r ee 
ſeit zwei Tagen in Biarriß; ob fie längere Zeit dort verweilen wird, Mit zwei 
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ortſetzung. 
Flägeladſutanten Graf v. Wulberſer und Graf v. Finkenſte in, Oberſt⸗ 
lieutenant und Abtheilung chef v. Haug witz, Major v. Brauchitſch, 
die Rechnungsräthe Mielenz und Schulz, der Geh. Hoftalh 
chneider, vom Obermarſtallamt Rittmeiſter Meyer. 

II. Se. K. K. Hoheit der Kronprinz und Ihre K. K. 
Hoheit die Frou Kronprinzeſſin des deutſchen Reichs. — Im 
Gefolge S. K. K. Hoheit des Kronprinzen befinden ſich der Hof: 
marſchall Graf Eulenburg, die Adjutanten Oberſt Miſchke und 
und Major v. Liebenau, der Generalmajor v. Gottberg, Major 
v. Unruhe, Hauptmann v. Haugwitz, ferner ein Kgl. Baieriſcher 
und ein Kgl. Würtembergiſcher Stabsoffizier. 

III. Se. Kgl. Hoheit der Großherzog von Sachſen. 

IV. Se. K. Hoheit der Großherzog von Mecklenburg⸗ 
Schwerin mit drei Ldjutanten, den Hauptleuten Bronſart, von 
Schellendorf und v. Schäfer und dem Premierlieutenant von 
Witzendorf. 

V. Se. Kaiſ. Hoheit der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich. 
In ſeinem Gefolge befinden ſich der Feldmarſchall⸗Lieutenant Frhr. 
v. Piret de Bihain, Geh. Kämmerer und Oberhofmeiſter; Feld⸗ 
marſchall⸗Lieutenant Fehr. v. Vlaſits, Oberſt⸗Lieutenant Groller 
von Mildenſee, Generalſtabs⸗Ofſizier, Fürſt Rudolf Lobkowitz, 
Durchlaucht Oberſt⸗Lieutenant im 7. Artillerie⸗Regiment; die Flügel⸗ 
Adjutanten Sr. K. Hoheit Majors Grafen Dubsky und Wallis, 
Fütſt Lichtenſtein, Durchlaucht, Generalſtabs⸗Oſſizter, Flügel⸗Adju⸗ 
— Sr. Maj. des Kaiſers von Oeſterreich und Militärbevollmächtigter 
in Berlin. 

VI. S. K. H. Prinz Carl von Preußen. — Adjutanten Majors 
v. Balluſek und v. Prittwitz. 

VII. S. K. Hoheit Prinz Friedrich Carl von Preußen. — 
Adjutanten Oberſt⸗Lieutenant v. Glehler, Rittmeiſter v. Borke. 

VIII. S. K. Hoheit Prinz Albrecht von Preußen. — Adjutanten 
Rittmeiſter v. Jagow und Prem. Lieutenant Graf Eulenburg. 

IX. S. K. Hoheit Prinz Arthur von Großbritannien. — Hof⸗ 
marſchall Sir Howard⸗Elphinſton. Adjutanten Major Picard 
und Lieutenant Peel. 

X. General⸗Feldmarſchall Graf Moltke. — Oberſt Keßler, 
Oberſt⸗Lieutenant de Cloer, Major v. Leipziger, Hauptmann 
v. Burt. 

XI. Der Kriegsminiſter General der Infanterie v. Kamecke. — 
Oberſt v. Hartrott, Hauptmann v. Roon. 

XII. General der Cavallerie v. Podbielski. — Oberſt⸗Lieut. 
v. Faſſong, Hauptleute v. Kleiſt und v. Prittwitz. 

XIII. General der Infanterie Frhr. v. Wrangel. — Major 
Müller, Hauptmann Frhr. v. Stoſch. 

XIV. General-Lientenant v. Hausmann. — Major v. Sar⸗ 
wey, Hauptmann v. Alten. — 

XV. eee — Major v. Pfaff, 

te Crahmer und Weber. 
N u. à la suite, General⸗Major v. Stiehle, Major 
v. Alten, Hauptmann v. Treitſchke. 

Was die Quartiere der höͤchſten und hohen Gaͤſte anlangt, ſo ſei 
in Ergänzung früherer Mittheilungen erwähnt, daß im königl. Schloſſe 
nur Se. Maj. der Katfer, S. K. K. H. der Kronprinz, Ihre K. K. 
Hohelt die Kronprinzeſſin, S. K. Hoheit der Erzherzog Albrecht 
von Oeſterreich und der Prinz Arthur von Großbritannien logiren 
werden. — Der Großherzog von Sahfen- Weimar wird bei dem 
Geh. Commercien⸗Rath v. Löbbecke, der Großherzog von Mecklen⸗ 
burg⸗Schwerin bei dem Landeshauptann von Schleſien Grafen 
Pückler, Prinz Carl von Preußen im Gebäude des General⸗Com⸗ 
mandos, Prinz Friedrich Carl von Preußen in der Commandan⸗ 
tur, Prinz Albrecht von Preußen im Hotel Galiſch, der General⸗ 


Feldmarſchall Graf Moltke im Gouvernements⸗Gebäude Quartier 


nehmen. Se. Maj. der König von Sachſen und Se. K. Hoheit Prinz 
Georg von Sachſen werden überhaupt nicht nach Breslau kommen, 
ſondern ſich nur während der letzten Tage der Manövers in Liegnitz 
aufhalten. N 
— [Bu den bevorſtebenden Feſtlichkeiten.] Unſere umſichtige 
Ober⸗Poſtperwaltung trifft bereits die geeignetiten Vorkehrungen, damit den 
temden Gäſten die etwa an fie hier eingehenden Brieſſchaften puͤnktlich aus: 
Nehändigt werden können. In dem zur Zeit unbenutzten Bureaulocale der 
J. Diviſion neben der Hauptwache in dem Gebäude links vom Königlichen 
loſſe wird eine Cabinets⸗Poſt⸗Expedition während der Anweſenheit Sr. 
Majeſat des Kaiſers errichtet und mit einem expedirenden Beamten und 
einem Briefträger beſetzt werden. Auch wird damit vermuthlich eine Tele» 
graphenſtalion verbunden fein, wobei die Einrichtung derartig getroffen werden 
ſoll, daß von der Station überall hin direkte Depeſchen abgegeben werden 
konnen, und nicht erſt durch Vermittlung der Haupt⸗Telegraphenſtation. — 
u dem Ständefeſte haben außer der Öeneralität und den Stabsoffizieren 
des 6. Armeccorps auch noch 80 Offiziere deſſelben Einladungen erhalten. 
r dieſe, welche direlt vom Manöverplatz bier mit den Smbagnnlger Nach⸗ 
mittags und Abends ankommen, werden in der Kaſerne des 2. Schleſiſchen 
renadier⸗Regiments Nr. 11, am Schweidnitzer Stadtgraben, die Parterre⸗ 
Mäumlichteiten zu Garderoben und Toiletten bergerichtet und zur Didpoſition 
geſtellt. — Mit dem Bau der Ehrenpforte auf der Schweidnitzer Straße an 
Wache iſt bereits am Sonnabend der Anfang gemacht worden. 
R. [Zur Kaiſerparade.] Den getroffenen Dispoſitionen zufolge findet 
die Parade des VI. Armeecorps dor Sr. Maſeſtät dem Kaiſer am 10. Sep: 
tember c. auf der etwa eine Viertelmeile ſüdlich von Königszelt gelegenen 
Feldmark Jauernick Bunzelwitz ſtatt. Von Seiten des General⸗Commandos 
des VI. Armeecorps iſt dem Zimmermeiſter Jeglinsiy aus Breslau geſtattet 
Worden, dajelbit eine Tribüne für einige Tauſend Zuſchauer Ee dd. 
ieſelbe wird in der Nabe des Platzes aufgebaut, auf welchem Se. Majeſtät 
r Kaiſer nebſt Gefolge Aufſtellung nehmen werden. Den Zuſchauern auf 
t Tribüne wird es demnach möglich ſein, den Vorbeimarſch der Truppen 
Wie überbaupt das ganze militäriſche Schauſpiel bequem überjeben zu können. 
A Belreii der 5 zu eee Platzen wird durch die 
eitungen das Nöthige bekannt gemacht werden. f 
H. [Subelfeier.] Die Breslauer Lehrerwelt feierte am vorigen . 
dbend ein seltenes und ſchönes Zeit. Es galt, der 50 ahrigen Amt jubelfeier 
es Rectors der bieſigen Domſchule, Herrn Moder, des Oberlehrers am 
Taubſtummen⸗ Institut Herrn Scholz und des Hauptlebrers der evangeliſchen 
Clementarſchule Herrn E. Seltzſam, durch ein gemeinsames Feſtmabl, in den 
ſeſtlich gejhmüdten Räumen des Caté restaurant feitlih zu begehen. Ein 
men Lehrern beider Confeſſionen zuſammengeſetztes Comite hatte es Übernom: 
En, die Vorbereitungen für das Feſt zu treſſen und dieſe Aufgabe in einer 
Friede gelöft, die alle Theilnehmer 205 jeder Richtung bin vollkommen be⸗ 
docdigte. Ein von den Collegen unter Leitung des Herrn Rector Münch 1. 
ortrefflich ausgeführten Pſalm von C. Schnabel eröffnete, nachdem die 
erren ilare don Comite⸗Mitgliedern eingeführt worden waren, die 
Zeier in würdiger Weiſe, worauf Rector Schneider in einer nach 
darbalt und Form gleich vortrefflichen Anſprache die Jubilare Namens 
er Lebrerſchaft begrüßte. Nachdem ihnen Hauptlehrer Töpler dem 
mächſt noch den Gruß des ſchleſiſchen Provinzial⸗Lehrer⸗Vereins darge: 
cht „begann das Feſtmabl, an dem ſich ca. 150 Perſonen be⸗ 
Meiden und das den zufriedenſtellendſten und heiterſten Verlauf nahm. Die 
eihe der zahlreichen Toaſte eröffnete Herr Kanonikus Küänzer durch einen 
ſchwungpollen, begeisternden Trinkſpruch auf Se. Majeſtät den Kaiſer, in den 
die Verſammlung jubelnd einſtimmie. Ibm folgte ein Hoch des Herrn 
Schulen ⸗Inppectors Dr. Höbnen auf die te Namens deren Herr 
berlehrer Scholz dankte. Hauptlebrer Jof. Hoffmann trank auf das 
Wohl ves eren Gultusminifters Dr. Falk. Necker Matihle auf das 
er ſtädtiſchen Behörden. Auf einen Toaſt des Herrn Rector Schneider auf 
Herrn Kauemiluf Kunzer, der Mann der feſten Ueberzeugung und des feſten 
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Willens, den deutſchen Patrioten“, antwortete dieſer mit einem Hoch auf 
die Frauen. Auch Hauptlebrer Seltzſam ſprach der Verſammlung, 
nachdem Herr Rector Pflüger, nochmals in humoriſtiſcher Weiſe 
der Jubilare gedachte, in bewegten Worten ſeinen Dank aus für 
die vielen Beweiſe der Liebe und Achtung, die ihm und ſeinen Freunden zu 
Theil geworden. Nach aufgebobener Tafel, während welcher auch mehrere 
für das Feſt 1 Lieder geſungen wurden, hielten muſikaliſche und 
bumoriftiihe Vorträge die Mehrzahl der Theilnehmer noch lange beiſammen. 
4 [Zur Sedanfeier.] Donnerstag den 2. September hält 
das hieſige Schützencorps das von ihm geſtiftete Sedanſchießen 
ab, welches von Nachmittag 1 Uhr bis 5 Uhr dauert. Auf dem Etat 
befindet ſich eine ſehr erhebliche Summe für Stellung von Silber⸗ 
Prämien. Aus den Schießeinlagen (à 15 Sgr.) werden Gelbprämien 
gebildet. 
= [Die Verſchmelzung des Poſt⸗ und Telegrapbenweſens! 
ſchreitet immer mehr vor und dürfte vom 1. Januar künftigen Jahres ab 
durch die Einrichtung von neu zu geſtaltenden Reichsverkehrs⸗Behörden in 
den Provinzen ibren Abſchluß finden. Den Kaiſerlichen Ober-Poftvirectionen, 
mit denen die Kaiſerlichen Telegraphen⸗Directionen vereinigt werden, wird 
ein erweiterter Wirkungskreis zugetheilt und baben dieſelben ſowohl die Auf: 
ſicht über den Telegraphen⸗ wie über den Poſtdienſt zu führen. Von der 
oberſten Poſtbebörde iſt Sorge getragen, daß die höheren Poſtbeamten, denen 
ſpäter die Reviſion der Poſt⸗ und Telegraphen⸗Stationen zufallen wird, alſo 
zunächſt die Poſtinſpectoren ſich völlig mit dem Telegraphendienſt vertraut 
machen, zu welchem Zweck ein mehrwöchentlicher Curſus in der 1 
ſchule in Berlin für fie vorgeſeben iſt. Andererſeits ſollen auch die Vorſteher 
von Poſtverwaltungen ſich nach und nach vollſtändig mit dem Telegraphen. 
dienſt bekannt machen. Die Telegraphen⸗Beamten werden jetzt ſchon den Poſt⸗ 
anſtalten mit Telegraphen⸗Stationen überwieſen, um den Poſtdienſt kennen 
u lernen und mit der Zeit auch in dieſem tbätig zu ſein. Es iſt keine 
rage, daß auf dieſe Weiſe viele Beamtenkräſte erſpart oder beziehungsweiſe 
deſſer ausgenutzt werden. Dies bedingt wiederum Erſparniſſe im Etat der 
Telegraphen⸗Verwaltung, welche ſich um ſo mehr vergrößern werden, je voll⸗ 
ſtändiger die Verſchmelzung der beiden Beamten⸗Kategorien ſtattgefunden bat. 


—[Perſonalien.] Der Vorſteber der Kaiſerlichen Poſtverwaltung in 
Winzig Poſt⸗Secretär Gebel iſt zum Poſtmeiſter ernannt worden. Dem 
Poſt⸗Secretär Kallinig in Liegnitz, welcher die Prüfung zu den höheren 
Stellen der Poſtverwaltung beſtanden bat, iſt die Verwaltung einer Bureau: 
beamtenſtelle 1. Klaſſe vom 1. October ah bei der Ober⸗Poſtdirection in 
Liegnitz definitiv übertragen worden. — Der Poſt⸗Secretär Hildebrandt, 
welcher die hieſige Stadtpoſt Expedition Nr. 11 verwaltet, iſt zum Ober⸗Poſt⸗ 
Secretär ernannt worden. 0 

—d. [Verwendung jugendlicher Arbeiter.] Wie von verſchie⸗ 
denen Fabrik⸗Inſpectoren gemeldet worden, iſt es häufig vorgekommen, daß 
schulpflichtige Kinder in den Ferien lediglich in den Fabrilen befchäfiigt wor⸗ 
den und ihre Annahme zur Arbeit ohne Anzeige an die Ortspolizeibehörde 
und ohne Arbeitsbuch erfolgt, weil die Beſchäftigung nur als eine vorüber: 
gebende betrachtet wird. Die Regierungen haben die Polizeibehörden ange⸗ 
ſichts der Herbſtferien auf das Unzulaäſſige dieſes Vorganges hingewieſen und 
deren Einſchreiten auf Grund der Gewerbeordnung erfordert unter Feſthaltung 
des Princips, daß — und Arbeitsbuch ohne Rückſicht auf die Dauer 
der Beſchäftigung unerläßlich find. 

Zur Straßenpflaſterung.] Auf dem Straßen⸗Pflaſterungs⸗ 
und Canaliſationsplan der Woche vom 30. Auguſt bis 4. September ſtehen 
folgende Straßen: Canaliſirt werden: Die Gräbſchener Chauſſee, die Fried⸗ 
richs⸗, Gabitz⸗, Kleinburger⸗, Bohrauer⸗, Lohe⸗, Kleine Scheitniger-@Neu- 
dorf⸗ und Monhauptſtraße. Die Arbeiten am Spülcanal der Kloſterſtraße 
werden fortgeſetzt. Gepflaſtert wird die Hummerei, die Wallſtraße — — der 
Schweidnitzer⸗ bis zur Graupenſtraße), das Ohleterrain (zwiſchen Reuſche⸗ 
und Nicolaiſtraße). Ausgebeſſert wird das Pflaſter vor dem Königl. Palais 
auf der Carlsſtraße; am Schweidnitzer Stadtgraben und auf der Neuen 
Graupenſtraße. Eine Wegebeſſerung ups ferner ſtatt auf der Kleinburger 
Cbauſſee. Zu Ende geführt wird die Pflaſterung der Brüderſtraße (zwiſchen 

lur⸗ und Tauenzienſtraße). Umgepflaſtert wird die Kloſterſtraße und die 

leinburgerſtraße von der Friedrichs⸗ zur Schillerſtraße. Fortgeſetzt werden 
die Arbeiten an der Wen Wen eines 14 Zoll weiten Gasrohrſtranges im 
Bürgerwerder 05 der Werderſtraße und der neuen Brücke an den Salz⸗ 
magazinen. eitere Arbeiten ſeitens der Verwaltung der ſtädtiſchen Gas⸗ 
werke finden an der neuen Fontaine am Berlinerplatz ſtatt, wo die Illumi⸗ 
nationsleitungen verlegt werden. 

„ [Freigeſprochen.] Der Redacteur des ultramontanen „Schleſ. 
Kirchenblattes“ Herr Dr. Adolf Franz hatte im Februar d. J. die bekannte 
Encyclica in fein Blatt, jedoch ohne jeden weiteren Zuſatz, aufgenommen. 
Die Staatsanwaltſchaft klagte gegen ihn wegen eines Vergebens gegen § 40 
des Strafgeſetz⸗Buches. Geſtern war, wie die „Bresl. Mrg.⸗Ztg.“ meldet, 
deshalb Termin, doch der Angeklagte nicht erſchienen. Der Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft beannagte cine 6 wöchentliche Gefängnißſtrafe. 
richtsbof ſprach den Angeklagten frei, weil ihm von der Anklage der Dolus 
nicht nachgewieſen ſei. 

—p. [Im P. Scholtz'ſchen Etabliſſement!] auf der Margarethengaſſe 
werden im Monat September ganz beſondere Genüſſe geboten werden. Am 
3. September wird neben der Breslauer Concert⸗Capelle unter Leitung des 
Herrn Bilſe zum erſten Male die ſpaniſche Glockenſchlägerfamilie Spira, 
welche gegenwärtig in der Walhalla zu Berlin Concerte giebt, auftreten. 
Für Ende September iſt von Herrn Scholtz außerdem noch das „erſte euro⸗ 
päiſche Damen⸗Orcheſter“, beſtehend aus 40 Perſonen, unter Leitung der 
Frau Amann⸗Weinlich für einen Cyelus von 5 Concerten unter bedeu⸗ 
tenden Opfern engagirt worden. G. nannte Kapelle, welche zur Zeit der 
Wiener Weltausſtellung in den kaiserlichen Blumenſälen concertirte, iſt in 
London, Paris, Berlin (daſelbſt bereits zum 2. Male) und in Petersburg 
mit außerordentlichem Erfolge aufgetreten. Die großen Opfer, welche Brauerei⸗ 
beſitzer P. Scholtz für das Engagement dieſer Kapelle gebracht hat, bedingen 
auch ein erhöhtes Eintrittsgeld. Wie wir hören, werden die Billets zu 
dieſen Concerten in den Commanditen zu 10 Sgr., an der Kaſſe zu 15 Sgr. 
verkauft werden. Bei dieſen Concerten werden im Saale nur Stühle (ohne 
Tiſche) geſetzt werden. Uebrigens wird die Damen⸗Kapelle nicht allein auf⸗ 
treten, ſondern neben ihr auch die Breslauer Concert⸗Kapelle und die ſpa⸗ 
niſche Glockenſchlägerfamilie, jo daß ein dreifaches Concert geboten wird. — 
Das geſtrige Concert der Breslauer Concert Kapelle war recht zahlreich be⸗ 
ſucht. Der Garten war brillant erleuchtet und am Schluß des Concerts fand 
bengaliſche Beleuchtung des Gartens und Feuerwerk ſtatt. 


H. [Woblthätigkeits⸗Concert.] Die humoriſtiſche Muſik⸗ Kapelle 


keller ein Concert veranſtalten, deſſen Ertrag für die Hinterbliebenen der im 
Jahre 1870771 Gefallenen verwendet werden ſoll. 

+ [Erplojion einer Düngergrube.) Geſtern Abend ſollte in dem 
Grundſtück Oblanerſtraße Nr. 45 durch die Compojtarbeiter aus Dürrjentſch 
die dortige Düngergrube, welche eine unterirdiſche Entwäſſerung und einen 
luftdicht ſchließenden Deckel hat, ausgeräumt werden. Da die betreffende 
Kloake ſeit langer Zeit nicht geöffnet worden war, ſo hatten ſich darin 
Schwefelwaſſerſtoffgaſe gebildet. Einer der Arbeiter wollte ſich überzeugen, 
ob die Grube ſehr ſtark angefüllt ſei, aus welcher Urſache er in die geöff⸗ 
nete Latrine mit einem brennenden Lichte hinableuchtete. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit entzündeten ſich die darin enthaltenen Gaſe mit einem ſolchen Knall, 
daß die im Hofraume vorhandenen Fenſterſcheiben eingedrückt wurden. Ein 
weiteres Unglück iſt hierbei nicht vorgekommen, doch dürfte dieſes Vorkomm⸗ 
niß bei derartigen Fallen zur Warnung dienen. 

4 Alarmirung der Feuerwehr.] Heute Morgen kam Gräbſchner⸗ 
ſtraße 12 ein Düngergrubendrand zum Ausbruch, wurde aber bald bejeitigt. 

+ [Recognoseirt.] In dem geſtern auf der Wieſe zwiſchen Morgenau 
und Zedlitz vorgefundenen Selbſtmörder, welcher ſich an einer Weide erhängt 
batte, iſt der 52 Jahr alte Tagearbeiter Alois Weniger recognoscirt wor: 
den, welcher ſich am 27. Auguſt heimlich aus ſeiner Behauſung, Kloſter⸗ 


chf ſtraße Nr. 55, entfernt hatte. 


[Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem 
Zeitraume vom 23. bis 30. Auguſt ſind hierorts 18 Perſonen wegen Dieb: 
ſtahls, Hehlerei, Betrug und Unterſchlagungen, 1 wegen Raub, 31 Excedenten 
und Trunkenbolde, 10 wegen Widerſetzlichtett gegen Beamte, 13 Bettler, 
Landſtreicher und Arbeitsſcheue, 52 lüderliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Lolalen, und 94 Obdach⸗ 
loſe, im Ganzen 219 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

+ (Polizeiliches.] Einem Maurergeſellen, welcher auf der Hunds⸗ 
ſelder Chauſſee an einem Grabenrande eingeſchlafen war, wurde bei dieſer 
Gelegenheit ein leinener Geldbeutel aus der Kleidertaf he alt Ken in wel⸗ 
chem ſich 21 Mark, ein filberner Ohrring und ein goldener Trauring mit 
der Inſchrift „F. 8. 25. November 1867“ befanden. — Auf dem Obſtmarkte 
des Ringes wurde geſtern im Gedraͤnge einer Schmiede, yefellenfran aus ihrem 
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Handkorbe ein Portemonnaie mit 65 Mark Inhalt entwendet. — Einem auf 
der Sandſtraße wohnhaften Tiſchlergeſellen iſt geſtern eine ſilberne Spindel⸗ 
uhr mit langer Talmikette, ein Baar Gamaſchen und 15 Mark baares Geld 
geſtohlen worden. Je) 

=fß= [Der Waſſerſtand der Oder! ift in der vergangenen Woche 
noch um einige Gentimeter weiter gefallen und beſchränkt ſich daher der 
Schiffsverkehr jetzt nur auf gering beladene, fag dard Ful ange, Durch 
die Schleuſe zu Brieg gingen in den letzten 8 Tagen im Ganzen 11 be⸗ 
ladene und leere Schiffe nebſt 5 Bodden Floßholz und durch die Schleuse zu 
Tbiergarten bei Ohlau 24 beladene und leere Schiffe und 4 Bodden 
8 — Nach den neueſten Nachrichten zeigt der Pegel in Brieg eine 

öbe von 4,30 M. Oberwaſſer und 1,24 M. Unterwaſſer. — Die biefige 
Bürgerwerderſchleuſe iſt ſeit Montag auf ca. 4 Wochen geſperrt wor den. — 
Der neue in Frankfurt a. O. erbaute, für Breslau beſtimmte Dampfer iſt 
nach den eingetroffenen Depeſchen am Sonnabend Nachmittag 2 Uhr von 
dort abgefahren, jo daß fein Eintreffen hierorts beute Nachmittag oder Abend 
zu erwarten iſt. Derſelbe bleibt indeß vorläufig wegen Sperrung der Bürger⸗ 
werderſchleuſe im Unterwaſſer und wird vorausſichtlich Fahrten nach Maſſel⸗ 
witz, Oswitz und Dybernfurtd unternehmen. — Am Krahne hinter der 
ſtädtiſchen Gasanſtalt, vor dem Ziegelthore find ſeit 30. März, an welchem 
Tage Schiffer Übrich aus Ratibor als erſter feinen Maſtbaum ſteckte, ca. 600 
Maſten geſtellt worden. — Die Gondelſchifffahrt auf der Oder hat ſich in 
dieſem Jahre wieder emporgeſchwungen und ſieht man vielfach Gondeln der 
zierlichſten Art, geſchmückt mit allerlei bunten Flaggen auf der Oder ſchwim⸗ 
men. Am verfloſſenen Sonntag wurde durch junge Kaufleute eine ſolche 
Gondelſchifffabrt von Zedlitz nach Breslau ausgeführt. 

„ [Caplan Grimm] ſoll nach einer Regiexungsverſügung vom 21. 
Auguſt, falls er ſich wieder im Glatzer Kreiſe betreffen läßt, durch die Gens⸗ 
darmen über die Grenze des ihm als Aufentbalt unterſagten Bezirks ge⸗ 
bracht und ihm zu Protokoll eröffnet werden, daß bei fortgeſetztem Ungehorſam 
feine Internirung erfolgen, reſp. die Ermächtigung zur Vollſtreckung der Exe⸗ 
cutivhaft gegen ihn werde nachgeſucht werden. 

A. [Feuerlöſchmittel.] Seit bereits 28 Jahren find die Bucher's 
Feuer⸗Löſch⸗Doſen befaunt, haben ſich im Laufe dieſes Jahres einen Weltruf 
erworben, in allen 5 Welttheilen Anerkennung und Aufnahme gefunden, 
während andere Löſchmittel, die oft und zum balben Preiſe der Bucher s, 
und zwar mit vielen Oſtentationen angeboten wurden, bald verſchwanden, 
ohne daß es ibnen gelungen, die allgemeine Aufnahme zu finden, weil bei 
deren Zuſammenſetzung und Anfertigung die Grundſätze und Intereſſen des Ge⸗ 
ſchäftsmannes obenanſtanden, wogegen bei denen der echten B. F.⸗L.⸗D. die ſolide⸗ 
ſten Grundſätze und der Zweck der Sache, dem Inhaber der Doſen Sicherheit 
und Beruhigung zu ſchaffen, und das fortwährende Streben, dieſelben immer 
vollkommner zu machen, allein maßgebend iſt. — Obgleich ich wohl anneh⸗ 
men darf, daß auch in den Kreiſen Ihres Blattes dieſes Löſchmittel bekannt 
ſein wird, ſo glaube ich doch, daß es von Intereſſe ſein dürfte, etwas Ein⸗ 
gebenderes darüber zu ſchreiben. Der Erfinder dieſer Feuerlöſchmethode, der 
Director Bucher in Leipzig, bat in raſtloſem Eifer und Verbeſſerungsſtre⸗ 
ben bis noch vor wenigen Wochen dieſes Feuerlöſchmittel ſo verbeſſert, daß 
es Erfolg erzielt hat, die wohl Niemand geahnt hätte. Enthalten iſt es als 
fteinerne Maſſe in Doſen, die von perſchiedenen Größen fo eingerichtet find, 
daß ſie auch von dem ſchwächſten Menſchen leicht zu dem Entſtebungspunkt 
des Feuers getragen werden können, und die hineingeworfen, ſich ohne Ex⸗ 
ploſion entzünden, und Gaſe und Dämpfe entwickeln, die jedes Feuer ſofort 
erſticen können. Da es vorgekommen it, daß fie an Orten aufgeſtellt wa 
ren, wo ſpäter zufällig Feuer entſtand, baben fie ohne menſchliche 
daſſelbe gelöſcht. Demzufolge iſt im Laufe der . — 27 Jahre ihre Auf⸗ 
ſtellung als beſter Schutz gegen Feuer in den Regierungs-, reſp. Verwal⸗ 
tungs⸗Gedäuden vieler Länder angeordnet worden, u. a. auch am 13. d. M. 
zufolge Erlaß des königl. Miniſteriums des Innern in den Verwaltungs⸗Lo⸗ 
calitäten. Ebenſo haben die Stadträtbe vieler Städte, z. B. Halle a. S., 
Dresden, Bautzen, Zittau, Freiberg, Marienberg, alle Beſitzer leicht brenn⸗ 
barer Gegenſtände zur Anſchaffung dieſes Löſchmittels verpflichtet. Wie 
woblthätig dieſe Anordnungen find, beweiſt ein vor kurzer Zeit erſt in der 
Gandig'ſchen Lack und Firniß⸗Fabrik bei Leipzig ausgebrochener Brand, wo 
durch 2 B. F.⸗L.⸗D. ein Brand gelöſcht wurde, der die ganze Fabrik zerſtört 


Mittwoch, den 1. Seplember 1875. 


ilſe 


| 
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baben. würde, indem die zu Anfang gemachten Löſchverſuche durch Waſſer 


erfolglos blieben, während nach Anwendung zweier Doſen das Feuer ſofort 
erloſch, obgleich es bereits das Dach und die Fenſter durchbrochen. — Es 
gäbe unendlichen Stoff, wollte ich von alle den erzielten Reſultaten ſchreiben, 
doch glaube ich, iſt es zur allgemeinen Beruhigung anzuempfehlen, dieſes 
Schutzmittel im Hauſe zu haben, beſonders jetzt bei alle den Beleuchtungs⸗ 


7 
! 


Materialien der Neuzeit, die mit Waſſer bei etwaiger Entzündung derſelden 1 


gar nicht zu löſchen find, und weil es überhaupt eine Lücke unſeres Loſch⸗ 
weſens ausfüllt, da es bei Entdeckung eines Brandes angewendet, das Feuer 


augenblicklich dämpfen wird. Es iſt jo bequem im Haufe zu haben, es be⸗ 


darf keiner Erneuerung und altert nie. 


8 Liegnitz, 30. Auguſt. [Abiturienten⸗Prüfung. — Concert] 
Am 27. d. hielt der Königl. Provinzial⸗Schulrath Herr Dr. Sommerbrodt 
in der hieſigen Ritteracademie das Abiturienten⸗Examen ab. Die 3 Zöglinge, 
welche ſich demſelben unterwarfen, erhielten das Zeugniß der Reife, dem 


Einen wurde auf Grund feiner guten ſchriftlichen Arbeiten die mündliche 


Prüfung erlaſſen. Herr Dr. Sommerbrodt bofpitirte ſowohl an der Ritter⸗ 
Academie, als auch am Gymnaſium in mehreren Lehrſtunden. — Nachdem 
wir ſeit 14 Tagen den Mangel eines muſikaliſchen Genuſſes zu bedauern 
gehabt, wurden wir geſtern durch ein Concert von unſerem wackern Muſik⸗ 
Director Goldſchmidt ebenſo ſehr überraſcht als erfreut. Das Nachmittags⸗ 
Concert im Schießhauſe, ſowie das des Abends im Badehausgarten, waren 


ſehr zahlreich beſucht und fanden die, wie immer gediegenen Leiſtungen der > 


Kapelle die allſeitigſte und verdienteſte Anerkennung. Zu bedauern ift nur 


der den Beſuchern der Concerte des letzteren nicht ſelten unbequem werdende 


Umſtand, daß die Verpflegung und Bedienung nicht immer in dem richligen 
Verbältniß zu den Vorzügen ſteht, welchen gerade dieſer Garten, hinſichtlich 
muſikaliſcher Aufführungen vor den übrigen aufzuweiſen hat. 


75 Hirſchberg, 30. Auguſt. [Fahnenweihe] Geſtern fand ſeitens 
des hieſigen Männer⸗Turnvereins die Weihe ſeiner neuen Vereinsfahne ſtatt, 
verbunden mit einer Berichterſtautung, welche Vormittags um 11 Uhr im 
Siegemund ' ſchen Saale durch den Gau⸗Delegirten, Turnwart Lungwitz von 
bier, erfolgte. Der zweite Delggirte, Conrector Höger in Landeshut, war 
am Erſcheinen verbindert. Herr Langwitz begrüßte die Erſchienenen, zu denen 
außer den betheiligten Mitgliedern des hieſigen Männer⸗Turnvereins auch 


kleinere oder größere Deputationen der Gauvexeine Landeshut, Schönau, 


f 


' 


Grunau und Schmiedeberg gehörten, und entwarf dann am Faden der Vers 9 


reslau, 1863 in Leipzig, 1864 in Weimar und 1865 in Bonn) ein Bild 
vom gegenwärtigen Standpunkte der deutſchen Turnerei, um dadurch die 


; 5 6 d übe 1860 i 1861 in 
„Pauke wird Sonnabend, den 4. d., in dem Seiffert'ſchen Lokal im „Berg: Den augen, e ener ‚beuifhen, Terniage ee 


1 


Aufgabe klar zu legen, welche auf Antrag des märkiſchen Turnerbundes und 


des letzten in Breslau abgehaltenen Kreistages dem 6. deutſchen Turntage, 
welcher am 25. und 26. v. M. in Dresden abgehalten wurde, 
Der Berichterſtatter machte eingehende Mittheilungen über den Verlauf des 
Turntages und brachte bierauf das von dem Turntage beſchloſſene neue 
Grundgeſetz der deutſchen Turnerei unter erläuternden Bemerkungen der 


eſtellt war. 


Verſammlung zur Kenntniß. Der Berichterſtattung folgte ein gemeinſames 


Mittagbrot, worauf um 2% Uhr, nachdem e. auch der Grunauer 
Turnverein in corpore eingetroffen war, die Aufitellung gi 
der Promenade und um 3 Uhr der Abmarſch zur Turnhalle 


m Feſtzuge auf 
ſtattfand, wo⸗ 4 


ſelbſt die betheiligten Feſtgenoſſen, zu denen auch Vertreter des Magiſtrats, 
des Turnhallen⸗Bau⸗Comite's und andere Ehrengäſte gehörten, das bei der 
erſten Fahnenweihe am 7. September 1822 geſungen, von L. Schweitzer 


gedichtete Feſtlied: „Wie in den Lüften hoch der 


ar ac, anſtimmten, jo 


dann aber Herr Lungwitz die Feſtrede hielt. Der hierauf vollzogene rigent 


liche Weiheact ſchloß mit einem der neuen Fahne ausgebrachten „Gut Heil“, 
worauf das neue N von L. . „Verklungen iſt der 
erſte Sang ꝛc.“ angeſtimmt wurde. Nach dem S 


wegte ſich der Feſtzug durch die Stadt nach dem Turnplatze, woſelbſt unter 


luſſe der Feierlichkeit bes 


Anweſenheit einer ſehr großen Zuſchauermenge ein vorzüglich gelungenes 3 


Schauturnen ſtattfand. Mit einbrechendem Abende erfolgte der Rückmarſch 


zur Stadt, woſelbſt im Siegemund'ſchen Saale ein „geſelliger Abend“ den 


Feſttag abſchloß. 


d. Kupferberg, 29. Auguſt. ] 
naten Sue Neben Herrn Apotheker J. Chauſſy sen. zum Grabe geleitet 
aben, ſtehen wir beute wiederum an der offenen Gruft, um den practiſchen 
rzt Dr. Leicht, nappſchaftczaßzt zc. bineinzuſenken. Selten wird ein Arzt 
fo betrauert werden, als unſer Dr. Leicht. Seine Herzensgüte, fein G N 
für alles Gute, fein Pflichteifer in der Ausübung feines Berufes find bekannt. 
Wer da im Winter das Gebirge geſehen bat, die Wege kennt, wird wohl 
wiſſen, daß die ärztliche Prarı8 dort ſehr beſchwerlich iſt. Der vergangene 
Winter bat auch unferm Dr. Leicht fein Grad bereitet. Seit dem Winter if 


[Dr. Leicht. +] Nachdem wir vor 13 Mo⸗ 


Sen air „nee BR Re en A ES EEE TE — ä — 


P — U 


* 1 
F er krank und zuletzt ſuchte er anf Anratben ſeiner — de Hülfe von ſeinen 
Leiden ın Bad Salzbrunn, welches er früher mehreremale mit Erfolg beſucht 
h bat. Eine bewegte ärztliche Laufbahn hat er durchgemacht. 1847 war er 
Jahr in Oberſchleſten als Arzt während des Hungertyphus beſchäftigt, 
bis er . ſelbſt den Typhus bekam. Sorgſame Pflege rettete ihn. 1848 
war er in Breslau als Cbolera⸗Arzt thätig. Seit 1850 war er in Kupfer: 
berg und feierte am 1. Juli d. J im Kreiſe ſeiner Freunde ſein fünfund⸗ 
zwanzigjähriges Jubiläum als Knappſchaftsarzt. Er ſtand beim Krankenbette 
nicht allein als Arzt, nein auch als Helfer der Armen, und ſo wird ſein An⸗ 
denken in uns fortleben. Sit terra ei levis. 


r. Loslau, 30. Auguſt.“) [Zur Tages⸗Chronik]] Am Sonnabend 
wiſchen 4 und 5 Uhr Nachmittag hatten wir ein arges Unwetter. Von 
ordweſten nach Südoſten zog ſich ein orcanähnlicher Sturm, der circa eine 

halbe Stunde andauerte und überall recht bedeutenden Schaden anrichtete. 
Holz, Stroh, Ziegeln ſah man hoch in der Luft umberfliegen. Im bieſigen 
Stadtwalde ſind Bäume entwurzelt, die es kaum möglich erſcheinen laſſen, 
daß der Sturm ſie geknückt. Wohnhäuſer, Ställe, Scheunen ſind umgeriſſen 
worden und es iſt ein Glück zu nennen, daß Menſchenleben nicht zu beklagen ſind. 
Alte Leute wiſſen ſich eines ähnlichen Unwetters nicht zu entſinnen. Am 
Sonntag machte der bieſige Männergeſangverein feinen Ausflug nach dem 
ſchönen Grodzisko — durch die Munificenz des Herrn Landrath Brauns 
zum reizenden Vergnügungsorte hergerichtet — und war die Betheiligung 
daran ſtark. a ; 

) Sit erwünſcht. D. Red. 


O Bernſtadt, 30. Auguſt. [Tod durch Ertrinken.] Heute Morgen 
wurde in der Weide dicht an der Hoffmann'ſchen Mühle der Leichnam einer 
rau in den mittleren Jahren entdeckt und auf's Trockene gezogen, welche 
während der letztverfloſſenen ſtockfinſteren Nacht in den kalten Flutben ihren Tod 
gefunden hat. In der Entſeelten wurde die verw. Roſina Kampe recognoscirt, 
welche als Ortsarme in Patſchkey anſäſſig, ſich ſeit einiger Zeit als lungen⸗ 
krank im biefigen ſtädtiſchen Lazareth befand. Dieſelbe hat geſtern Abend 
nach 9 Uhr aus unbekannten Gründen das Lazareth durch die von innen 
nur verriegelte Hinterthür heimlich verlaſſen, iſt, den Weg auf der öſtlich 
der Stadt führenden neugebauten Chauſſee einſchlagend, in der Finſterniß 
am Geländer gegen die nahe Weide bin tappend vorwärts gegangen und 
an einer Stelle, wo einige Stufen zum Fluſſe hinabführen, binunter und ins 
Waſſer geſtürzt, woſelbſt ſie — ob frei⸗ oder unfreiwillig iſt noch nicht er⸗ 
mittelt — durch Ertrinken ihren Tod fand. Ihr Leichnam wurde bis auf 
Weiteres im Leichenhauſe auf hieſigem Gottesacker untergebracht. 


(Notizen aus der Provinz.) „ Plania. Am 28. Auguſt, Nach⸗ 
mittags, verkündeten, wie der „Ob. Anz.“ meldet, drohend beraufſteigende 
Gewitter: und Hagelwolken der hieſigen Gegend ein Elementarereigniß. Ein 
kurz andauernder Orkan brach Nied darauf mit Vehemenz herein und 

eitichte die mit Hagel vermiſchte Regenmaſſe gegen unſere Fenſter. Aeſte 
ogen in der Luft herum, Bäume krachten zuſammen, und faſt alles Obſt 
wurde wie im ſelben Monat vor zwei Jahren, abgeſchlagen. Auf dem Felde 
ſind Rüben⸗ und Krautblätter vom Hagel durchlöchert. 
7 Tworkau. Wie der „Ob Anz.“ meldet, wurden am 28. Auguſt 
durch ein von Weſten heranziehendes Unwetter Bäume, darunter die alten 
Eichen an der Halteſtation, entwurzelt und geknickt, Häufer abgedeckt und der 
auf dem Felde noch zum Röſten ausliegende Flachs weggeführt. Auch viele 
Vögel wurden getödtet. Der Eiſenbahnzug, welcher in jener Stunde aus 
Ratibor abging, mußte mit größter Vorſicht geführt werden. In der Um; 
Palo ſoll das Wetter größeren Schaden angerichtet haben, insbeſondere bei 
enkowitz, Ellgotb und Grabowka. 

A Königsbütte. Am 29. Auguſt ertrank ein Iljähriger Knabe, ein⸗ 
iger Sohn, beim Baden im Grubenteiche in Schwientochlowitz. Nach fünf 
ündigem Suchen gelang es einigen Fleiſchergeſellen, den Ertrunkenen an 

die Oberfläche zu bringen. 

Guttentag. Am 30. Auguſt fand durch die Stadverordneten die Wabl 
eines Kreistags⸗Abgeordneten ftatt und wurde als ſocher unſer Bürgermeiſter 
Herr Beck gewählt. 


Handel, Induſtrie ꝛc. 

4 Breslau, 31. Auguſt. [Von der Börfe) Neue politiſche Mel⸗ 
dungen lagen heute nicht vor, Pariſer mattere und Frankfurter beſſere Courſe 
von geſtern hielten ſich die Waage, ſo daß unſere Börſe ohne Directive zu 
ungefähren geſtrigen Schlußcourſen eröffnete. Die Stimmung ermattete im 


Verlaufe, ohne daß ſich dafür ein anderer Grund angeben ließe, als daß 


man aus dem Umſtande, daß an der Wiener Vorbörſe die Bilanz der Credit⸗ 
anſtalt nicht publicirt worden iſt, auf einen wenig günſtigen Ausfall dieſer 
Bilanz Schlüſſe zog. Die Wiener Vorbörſencourſe meldeten ſogar einen 
tiefen Rentenrückgang und im Allgemeinen mattere Tendenz. Gegen Schluß 
der Börſe meldeten einzelne Privattelegramme die Ziffern der Bilanz, welche 
einen recht günſtigen Eindruck machten und eine Steigerung der Credit⸗ 
actien um nahezu 4 Mark hervorriefen. Die detaillirten Ziffern der Bilanz 
geben wir in einem beſonderen Privattelegramm. In anderen Werthen 
ruhte das Geſchäft heute faſt vollſtändig; von Banken ging in Schleſiſcher 
zu % PCt., in Discontobank zu % pCt. gegen geſtern niedrigeren Courſen 
Einiges um. 


C. Wien. 30. Auguſt. [Wochenbericht.] Die vor einigen Tagen auf 
telegraphiſchem Wege eingelangte Nachricht, „die ungariſche Regierung ſei 
in der Lage, dem Neichslage demnächſt eine Vorlage wegen Converſion der 
153 Millionen Schuld machen zu können“ — wurde hier nicht einen Augen⸗ 
blick ernſt genommen. Man wußte, daß die Finanzpläne der ungariſchen 
Regierung ſich momentan darauf concentriren, ein geflügeltes Wort zur 

practiſchen Anwendung zu bringen — das Geld zu nehmen, wo es zu haben 
iſt. Eine Converſion der 153 Millionen⸗Anleihe kann einen Theil dieſes 
Programms in fafern bilden, als es immerhin angenehm iſt, eine an den 
Markt zu ſtellende Geldforderung nicht ausſchließlich mit dem rauhen Worte 
Deficit begründen zu müſſen, nimmer aber, das begriff Jedermann ſofort, 
konnte im Ernſte daran gedacht werden, die Converſion als Selbſtzweck zu 
behandeln. Die Nachricht beſagte alſo nur, was man ohnehin bereits wußte 
— daß die ungariſche Regierung Geld benöthige und die Mittel, ſich das⸗ 
ſelbe zu verſchaffen, eifrig ventilire, ohne vorerſt zu einem poſitiven Reſul⸗ 
tate gelangt zu ſein. \ Be N k 

Die hieſigen Blätter inſinuiren auch der cisleitaniſchen Regierung die 
Abſicht, mit einer Anlehensforderung bervorzutreten. Sie berechnen den wahr⸗ 
ſcheinlichen Minder⸗Ertrag der Steuern und die Erforderniſſe unſerer artille⸗ 
riſtiſchen Reorganiſation und finden, dag die currenten Einnahmen unmög⸗ 
lich genügen können; ohne mit propbetiſcher Begabung ausgeſtattet zu ſein, 
kann man immerhin vorherſagen, daß die Regierung in einiger Zeit gend: 
tbigt fein wird, den Credit in dieſer oder jener Form in Anſpruch zu nehmen. 
Allein wie bald und in welcher Höhe dies geſchehen wird, kann nur ein 
» Eharlatan prognoſticiren. Die Auslagen für die Neu⸗Equipirung der Artillerie 
werden jedenfalls auf eine beträchtliche Reihe von Jahren vertheilt werden. 
Das Nähere bierüber werden erſt die Delegations⸗Verhandlungen ergeben. 

Die directen Steuern werden ſich im Laufe der Zeit jedenfalls mindern, 
weil ſie nach einem dreijährigen Durchſchnitt des Einkommens eingehoben 
werden und dieſes ſich in den letzten Jahren conſtant vermindert bat. Vor ⸗ 
läufig aber iſt von dieſer Verminderung der Steuer⸗Eingänge noch nicht 
allzuviel zu ſpüren, der Moment, wo die Steuerſchraube die Wirkung verſagt, 
iſt noch nicht gekommen. Hinſichtlich des Ertrages der indirecten Steuern 
ſind wir bei dem Mangel authentiſcher Daten auf Vermuthungen ange⸗ 
wieſen. Soweit meine Information reicht, iſt in Regierungskreiſen die Idee 
einer Anleihe noch gar nicht ventilirt worden; ihre Verwirklichung ſteht alſo 
keineswegs in naher Ausſicht, und die Rentenverkäufe des Finanzminiſters, 
welche übrigens in letzter Zeit filtirt worden zu fein ſcheinen, baſiren nicht 
auf einem Deficit der Gebarung, fie find nur die im Finanzgeſetze begründete 
Compenſation für die durch Zahlung von verlosbaren Papieren eingetretene 
Verminderung der Staatsſchuld. 

Die Einſtellung des Betriebes der Braunau⸗Straßwalchner Bahn 
bat in letzter Woche unangenehme Senſation erregt. Dieſelbe it jedoch nur 
als eine Form aufzufaſſen, deren Erfüllung nothwendig war, um die ſchwe⸗ 
benden Transactionen einen Schritt vorwärts zu bringen. Es denkt Nie⸗ 
mand daran, die Bahn dem Verfalle preiszugeben. Vielmehr iſt es die 
Abſicht der leitenden Kreiſe, dieſelbe in das Syſtem der Negociationen ein: 
zubeziehen, welche dahin gerichtet ſind, die verſchiedenen nothleidenden Bahnen 
theils durch deren Verbindung unter einander, theils durch Einverleibung 
in größere Wien eritenzfäbig zu machen, zu welchem Zwecke jedoch vorerſt 

eine Concentration der Verwaltungen angeſtrebt werden muß. Aehnliche 
Verhbältniſſe beſtehen rückſichtlich der Albrechts⸗Dnieſter⸗Lupkower und Tarnow⸗ 
Leluchower Bahnen. Nach Informationen, welche ich für richtig zu halten 
alle Urſache habe, beſteht die Ab ſicht, die Beſitzer von Schuldlitres dieſer 
und noch anderer Bahnen durch Aushändigung garantirter einheitlicher 


\ 


Obligationen zu entſchädigen. Der Schlüffel, nach welchem dies geſchehen 
ſoll, iſt Gegenſtand der Studien, welche gegenwärtig im Handels miniſteri 
unter der Leitung des Generaldirectors b. Nördling betrieben werden. 

Die Unionbank iſt mit den Einleitungen zur Begebung ſeiner in Gold 
verzinslichen, mit einer Spezialgarantie verſehenen Prioritäten der Nordoſt⸗ 
bahn beſchäftigt, in deren Beſitz ſie durch den mit der ungariſchen Regierung 

eſchloſſenen Vergleich, betreffend die Baukoſten genannter Bahn, gelangt iſt. 

ch betrachte es als wahrſcheinlich, daß der Verſuch, die deutſchen Märkte für 
dieſes Papier zu intereſſiren, nicht gemacht werden wird und dies nicht bloß 
wegen der Averſion der deutſchen Börſen gegen öſterreichiſche Prioritäten, 
ſondern auch aus dem Grunde, um das Terrain zu vermeiden, auf welchem 
der Einfluß der Creditanſtalt und der ihr verbündeten Finanzkreiſe jede Con⸗ 
currenz jo außerordentlich erſchwert. Ohne für die Richtigkeit der Nachricht 
zu bürgen, will ich doch erwähnen, daß nach Mittheilungen, welche mir von 
oft bewährter Seite gemacht werden, eine der Creditanſtalt gemachte Offerte, 
die Finanzirung jener Prioritäten in der Eigenſchaft eines Commiſſionärs 
un genen eine ſehr hohe Proviſion zu übernehmen, eine ſchroffe Ablehnung 
erfabren hat. 

Es liegt eben nicht im Intereſſe der Creditanſtalt, einem Concurrenz⸗ 
Inſtitute die Conſolidirung zu erleichtern. Indeſſen bat die Uebernahme der 
Titres der Salzkammergutbahn Seitens franzöſiſcher Finanzkräfte den Beweis 
geliefert, daß für öſterreichiſche Valeurs, wenn deren Bonität nachgewieſen 
werden kann, auch ohne die Patronanz der Creditanſtalt und mit Umgehung 
der deutſchen Märkte Geld beſchafft werden kann, und in dieſer Thatſache 
iſt der Schlüffel dafür zu finden, daß die Börſe ſich in abgelaufener Woche 
in relativ beſſerer Stimmung befand. 

Die Details der Coursbewegung, weil minder wichtig, üvergehend, will 
ich nur in Kürze erwähnen, daß der Verkehr eine nicht unbedeutende Zu⸗ 
nahme erfabren hat, er iſt wieder auf durchſchnittlich fünftauſend Schlüſſe 
per Tag, ſomit auf ein tägliches Virement von reſpectabler Höhe geſtiegen, 
da unter einem Schluſſe fünftauſend Gulden Nomilale in Fonds oder 25 
Stück Actien verſtanden werden. Freilich 74. dieſer Umſatz kaum den 
vierten Theil des früheren Verkehrs, er iſt aber Angeſichts der fortwähren⸗ 
den Klagen über die Geſchäftsloſigkeit der Börſe doch bedeutend zu nennen. 
Dabei kann von einer Beengung des Geldſtandes nicht geſprochen werden, 
denn feine Disconten ſind fortwährend zu 41 —4 7, % effectuirbar. 


Breslau, 31. Auguſt. [Amtlicher Producten⸗Börſen⸗Bericht. 
Roggen (pr. 1000 Kilogr.) feſt, ge 2000 Ctr., pr. Auguſt 157,50 Mar 
bezahlt, Auguſt⸗September 157,50 Mark bezahlt, September⸗October 156 bis 
157,50 Mark bezahlt, Oetober⸗Novemher 159,50 — 160 Mark bezahlt, November⸗ 
December 161 Mart bezahlt, April⸗Mai 162,50 Mark bezablt. 

Weizen (pr. 1000 Kilogr.) gek. — Ctr. pr. laufenden Monat 201 Mark 
Br., Auguſt⸗September 201 Mark Br., September⸗October 201 Mark bezahlt, 
October⸗November 204 Mark bezahlt, November⸗December —. 

Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) gek — Ctr., pr. laufd. Monat 144 Mark Br. 

Hafer (pr. 1000 Kilogr.) get. 1000 Ctr., pr. September 154 Mark Gd., 
September⸗October 154 Mark Br., October⸗November 155 Mark Br., No; 
vember⸗December 156 Mark Gd., April⸗Mai —. 

Raps (pr. 1000 Kilogr.) gel. — Ctr., pr. laufd. Monat 267 Mark Br. 

Rüböl (pr. 100 Kilogr.) ſtill, get. — Ctr., loco 58,50 Mark Br., pr. 
Auguſt 58 Mark Br., Auguſt⸗September 58 Mark Br., September⸗October 
57,50 Mark bezahlt, 58 Mark Br., October⸗November 59 Mark Br., Novem⸗ 
. 60 Mark Br., December⸗Januar 61 Mark Br., April⸗Mai 

e rk Br. 

Spiritus (pr. 100 Liter à 100 ) etwas matter, get. 95,000 Liter, loco 
52,90 Mark Br., 52,70 Mark Gd., pr. Auguſt 53,30 — 52,80 Mark bezahlt 
und Gd., Auguſt⸗September 52,60 Mark Gd., September⸗October 52,70 —50 
Mark bezahlt und Gd., October⸗November 52,90 Mark Br., 52,70 Mark Gd, 
November⸗December 53 Mark Br., 52,70 Mark Gd., December⸗Januar —, 
Januar⸗Februar —, April⸗Mai 54,50 Mark Br. 

Spiritus loco (pr. 100 Quart bei 80 %) 48,47 Mark Br., 48,29 Go. 

Regulirungspreiſe pr. Auguſt 1875: Roggen 158 Mark, Weizen 
201 Mark, Gerſte 144 Mark, Hafer 161,50 Mark, Raps 267 Mark, Rüböl 
58 Mark, Spiritus 53 Mark. 3 

Zink. Schleſ. Verein 23,10 M. bezahlt. Die Börfen-Eommifiion, 

Königsberg, 28. Auguſt. [Wochenbericht von Crohn u. Biſchoff.] 
Auch in dieſer Woche war der Witterungsverlauf vorherrſchend ſchön und 
warm und förderte die noch weſtlichen Erntearbeiten ſehr. England meldete 
faft ununterbrochen ſchöne Witterung, während bei uns an einzelnen Tagen 
Strichregen waren. Der Thermometer zeigte am Tage 20 — 24 und Nachts 
9-1 Wärme. Das Barometer 20° und 28“ bei SW., NW., W.⸗Winv. 

Im Getreidegeſchäft beanſpruchen die Erntereſultate fort und fort recht 
reges Intereſſe. Der zu Anfang dieſer Woche abgehaltene internationale 
Saatenmarkt zu Wien bot gute Gelegenheit zum Austauſch über Mitthei⸗ 
lungen über die verſchiedenen Länder. Die Feldberichte von England ſprechen 
ſich ſehr günſtig über den Ertrag der letzten Weizenernte aus während 
Frankreich mit ſeinen Erträgen ſeinen Bedarf zu decken hoffe. Von Oeſter⸗ 
reich und Ungarn iſt nur ein kleines Quantum zum Export zu erwarten. 
In Dänemark, 9 und Schweden iſt die Ernte von recht erfreulichen 
Reſultaten geweſen. eutſchlands Felderttäge werden ſich mit Aus nahme 
von Hafer ziemlich der Mitte nahe ſtellen. Von Rußland ſind die Berichte 
im Großen und Ganzen ziemlich befriedigend 

An unſerm Platze bewegte ſich das Geſchäft in ziemlich regen Grenzen. 
Die Zufuhren von neuen Früchten nehmen an Bedeutung zu, während die 
Offerten von Rußland im ſteten Abnehmen begriffen ſind. Die Tendenz war, 
an: im Allgemeinen unterm Einfluſſe der Hauptmärkte ſtand, ziemlich 
uſtlos. 

Weizen ſeit Beginn der neuen Geſchäftswoche in flauer Stimmung mit 
weichendem Preiſe. Es konnte nur friſche Waare letzte Preiſe behaupten. 
Bez. wurde hochbunt zuletzt mit 204% —211— , Mk., bunt 200 Mk., roth 
200 — 201 1 Mk. pr. 1000 Klgr. > i 8 

Roggen konnte in Folge ziemlich reſervirter Kaufluſt nicht letzte Preiſe 
behaupten, ſondern mußte allmälig 2—4 Mk. im Werthe ſinken. Bezahlt 
wurde zuletzt inländ. 152 —156% Mk., fremder 138% —143% per 1000 
Klar. Im Terminhandel herrſcht die ſeit der Juli⸗Hauſſe eingetretene Ges 
ſchafteſtille fort. Bez. wurde Auguſt 188% —147 M. Auguſt⸗September 
147—148 Ml. September⸗October 148—145 M. Frühjahr 151—154 Mk. 
Alles per 1000 Klgr. PR 122 

Gerſte wurde in den letzten Tagen, namentlich in neuer Waare reichlich 
zugeführt und bedang beſſere Qualitat entſprechend höhere Preiſe. Notirt 
wurde große zu 132—150 Mk., kleine 123—145 Mk., geringe herab bis 
115 Mk. Alles per 1000 Klgr. 0 . 

Hafer. Auch hierin ſtellten ſich die Preiſe zu Gunſten der Käufer und 
es konnte nur hochfeine Waare letzten Preis behaupten. Auf Lieferung waren 
Umſätze ſehr gering und Preiſe gingen fort und fort nach. Bez. zuletzt loco 
inländ. 135—145 Mk., neuer 135 — 140, ruſſ. 130-140 Mt., feinſter 148 M., 
ſchwarzer 132 — 136 Mk. September⸗October 147 — 145 Mk. Frühjahr 155 
—150 Mk. per 1000 Klgr. 5 4 

Rundgetreide kam fort und fort nur in geringem Quantum an. Bez. 
wurden weiße Erbſen mit 170—174 M. per 1000 Klgr. 

Oelſaaten konnten namentlich in Rübjen und Raps ziemlich letzte Preiſe 
bedingen. Rübſen bedang inländ. 250. —268 Ml., ruſſ. 252—268 M, ruſſ. 
Raps 261—272 Mk. Le inſaat begann mit flauer Stimmung, jedoch beſſer⸗ 
ten ſich Preiſe noch Dinstag auf und erhielt geringe 150 —180 Mk., mittel 
185 —200 Mk., fein 212—230 Mk., hochfein 237 M. Alles per 1000 Klg. 

Spiritus war ſowohl in Loco⸗ als auch Termin⸗Waare ziemlich unver⸗ 


ändert. Bez. loco 52% Mk., Auguft-September:October 52%, November 
5 daß. November⸗April 534. Frübiabr 55 ½ Mk. Alles per 10,000 % 
0 aß. . 


Poſen, 30. Auguſt. [Börſenbericht von Lewin Berwin Söhne.] 
Wetter: Trübe. — Roggen (pr. 1000 Kilogramm) feſt. Gekündet — Wſpl. 
Kündigungsvpreis Auguſt 157 G. Auguſt⸗ September 157 G. 
September⸗October 158 bez. B. u. G. Herbſt 158 bez. B. u. G. October⸗No⸗ 
vember 158 bez. B. u. G. November⸗December 158 bez. B. u. G. Früh⸗ 
jahr 1876 161 bez. u. G., 162 B. — Spiritus (pr. — Liter J) behauptet. 
Belündet — Ltr. Kündigungspreis —. Auguſt 52, 30 bez. u. G. Sep⸗ 
tember 52, 30 bez. u. G. October 52, 20 bez. u. G. November 52, 20 bez. 
u. G. December 52, 20 bez. u. G. Januar 1876 52, 60 bez. u. 
April⸗Mai 54, 10 bez. u. G. — Loco Spiritus ohne Faß —. 


Berlin, 30. Aug. S e Zum Verkauf 
ſtanden: 1811 Rinder, 6243 Schweine, 1227 Kälber, 16,927 Hammel. 


Bei Rindern war heute I. Waare ungewöhnlich ſchwach vertreten, ſo daß 
ſich hierfür der Preis auf 57—60 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht hob; 
II. und III. Waare verblieben auf je 44— 48 und 36 —39 Mark. 

Schweine hielten ſich der Vorwoche gegenüber ziemlich unverändert; die 
Waare wurde bis auf wenige geringe Stücke geräumt und erzielte je nach 
Qualität 56 bis 63 Mark per 100 Pfd. Schlachtgewicht. 

Der Kälbermarkt verlief viel weniger günſtig, als am verfloſſenen 
tage; der Auftrieb war um circa 400 Stück ſtärker und beſtand zum 
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eſchäft noch immer matt; zwar war heile 
der Auftrieb bedeutend geringer, als vor 8 Tagen, doch änderte dies die 
Sachlage nur in ſofern, als kein fo ſtarker Ueberſtand verblieb, als damals / 
N . konnten, je nach Qualität nicht über 20—24 Mark per 45 Pfd. 
inaus. 


Wien, 31. Auguſt. Die beute vorgelegte Semeſtralbilanz der Credit⸗ 

Anſtalt enthält folgende Gewinnpoſten: 
roviſion eee 542,429 Gulden, 
1,502,218 


Mile: Nail 5 88 
Debiien  » 3 — 18 


Für Hammel verbleibt das 


! „ . — " 
Gewinne an Effecten 54,410 „ 
c 48,729 — 
Gewinn bei der Bank- und Waarenabtheilung 

der ungariſchen Creditbank D e 
Summe der Gewinne: 2,380,576 Gulden. 
Laſten und Verluſte: 
Gehalte . ne d Nee 365,064 „ 
S Sa 1,007 183,362 * 
Steuern und Gebübren » 379,933 „ 

Abſchreibungen in Wien an älteren Forderungen 55,915 „ 

An Forderungen aus 18755 17,288 77 
73,216 „ 


Verſchiedenes 15,969 


. Summe der Laſten und Verluſte: 1,090,747 Gulden. 
Abzüglich nachträglich eingegangener 2,708 


Abſchreibungen in den Filialen 
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h . 1,088,039 Gulden. 
Reingewinn pro erſtes Semeſter 1,292,533 Gulden. Der Ge⸗ 
winn aus Conſortialgeſchäften iſt hierbei nur ſoweit einbezogen, als dieſelben 

am 30. Juni abgewickelt waren. (Privattelegr. der Bresl. Ztg.) 


Deutſche Eiſeninduſtrie und Zollverhältniſſe.] Der überaus rührige 
Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtriellen hat jeßt eine Beleuchtung der 
egenwärtigen Lage der deutſchen Eiſen⸗ und Stablinduſtrie mit beſonderer 
erückſichtigung der Zollverbältniſſe in Form einer ziemlich umfangteichen 
Flugſchrift veröffentlicht, welche, mit allen einſchläglichen ſtatiſtiſchen Appa⸗ 
raten auf's Reichſte ausgeſtaltet iſt. Der Schlußſaß dieſer Flugſchrift lautet: 
Aus allen dieſen Gründen halten wir daher für unbedingt nothwendig: 
„daß die beute noch beſtebenden Zölle auf Eiſenartikel, Stahlwaaren und 
Maſchinen, die am 1. Januar 1877 in Wegfall kommen ſollen, noch mehrere 
Jahre, mindeſtens aber bis zur Wiederkehr günftigerer Verhältniſſe, erhalten 
bleiben.“ Indem wir hiermit nicht die Aufhebung, ſondern nur die Suſpen⸗ 
dirung jenes Beſchluſſes auf mehrere Jahre beantragen, dagegen die in 
industriellen Kreiſen vielfach in Anregung gebrachten Erböhungen der Ein: 
gangszölle nicht in Vorſchlag bringen, glauben wir damit zu beweiſen, daß 
wir von den Regierungen und dem Reichstage keinen Beſchluß verlangen, 
der in rückſchrittlichem Sinne gedeutet werden könnte. Wir hoffen und er⸗ 
warten vielmehr, daß der von Deutſchland in ſo entſchiedener Weiſe betre⸗ 
tene Weg der Zollermäßigungen Be in den Nachbarländern Nach⸗ 
ahmung finden und daß unſere hobe Reichsregierung Alles aufbieten werde, 
um bei dem Abſchluß neuer Handelsverträge der deutſchen Induſtrie die 
Moglichkeit des Exports durch niedrigere Zollſage, als fie jetzt rings um unſere 
Grenzen beſtehen, zu ſichern. Nur unter dieſer Vorausjekung kann und 
wird eine weitere Verfolgung der freibändleriihen Beſtrebungen auch für 
uns weniger bedenklich erſcheinen. Für weſentlich förderlich würden wir 
endlich erachten, wenn von Seiten der Reichsregierung oder der Einzelſtaaten 
event. von Beiden gemeinſchaftlich eine Enquete über die Lage der deutſchen 
Eiſen⸗Induſtrie, über die Urſachen der Calamität und die einzuſchlagenden 
Abhilfswege veranlaßt würde. Die Induſtriellen würden einen ſolchen 
Schritt dankbar zu begrüßen haben und ihrerſeits gern bereit fein, der Com ⸗ 
115 ihr ſchwieriges Amt durch wahrheitsgetreue Darlegung aller Verhält⸗ 
niſſe zu erleichtern. 


[Eine Audienz von Eiſeninduſtriellen beim Handelsminiſter.] 
Am Sonnabend hatte eine Deputation des Vereins Deutſcher Eiſen⸗ und 
Stahlinduſtrieller eine Audienz beim Handelsminiſter, um dieſen für ein 
Eintreten zu Gunſten der vorläufigen Beibehaltung des Reſtes des Eiſen⸗ 
einfuhrzolles zu beſtimmen. Der ande ider Bat der Deputation indeß 
keine zuſtimmende Antwort ertheilt. Er erklärte, er batte conſtatirt, daß ſo⸗ 
wobl in den Rheiniſchen Eiſenbezirken, als in Oberſchleſten die Eiſenproduc⸗ 
tion nicht fo ſehr abgenommen hätte, um dieſen Schritt ihm als Nothwen⸗ 
digkeit erſcheinen zu laſſen. 


Frankreich. [Schienenverbrauch.] Die Schienenlieferungen an fran⸗ 
zoſiſche Eiſenbabnen, welche im Jahre 1874 fällig waren, finden wir in der 
„Zeitſchr. f. Gew. ꝛc.“ S. 177 für die einzelnen Geſellſchaften beziffert. Im 
Ganzen find danach 125,667,207 Kilogr. Eiſen⸗ und 102,257,760 Kilogr- 
Stahlſchienen verbraucht. Unter den größten Bahnen wurden vorzugsweiſe 
Stahlſchienen verwandt von der Geſellſchaft Paris⸗Lyon⸗Mittelmeer = 40 Milli- 
onen und der Nordbahn = 24,137,000 Kilogr. gegenüber 23,600,000 reſp · 
1,183,000 Kilogr. Eiſenſchienen. Dagegen beziffert fi der Conſum von 
Schienen aus Stahl bei der Bahn Paris⸗Orleans auf 8,834,000 Kilogr. 
der Oſtbahn auf nur 5,214,000 Kilogr., während Eiſenſchienen 28,529, 
reſp. 23,433,000 Kilogr. von ihnen verbraucht wurden. Im Uebrigen war 
nur noch auf den Bahnen don Dombes und Herault der Stahlſchienen⸗ 
Conſum größer als der der Eiſenſchienen. 0 

Jahre 
€ 


[Die Ernte in Frankreich.] Wie alljährlich hat auch in dieſem 

das Haus Bartbélemy Eſtienne in Marſeille einen Bericht über die Ernte 
in Frankreich herausgegeben. Nach dieſer ſehr verdienſtlichen, allgemein als 
zuverläſſig anerkannten Arbeit iſt der Weſzenertrog in keinem Departement 
ſehr gut, nur in 13 gut, in 26 ziemlich gut, in 15 leidlich, in 24 
mittelmäßig und in ſchlecht. Aehnliche Angaben ertheilt Herr 
Barthelemy Eſtienne über die Ergebniſſe der Weizen-, Roggen⸗, Gerſten⸗, 
Hafer: und Mais⸗Ernte. Wenn man die Ziffer pon 130 Millionen Hecto⸗ 
liter, welche im Jahre 1874 erreicht worden ſein ſoll, als Maximum annimmt, 
jo würde die diesjährige Ernte 85 Millionen Hectoliter ergeben. Da für die 
Saat 14 Millionen Hectoliter erforderlich ſind und durchſchnittlich 72 Millio⸗ 
nen Hectoliter Getreide verzehrt werden, ſo wird die diesjährige Ernte für 
die Bedürfniſſe Frankreichs gerade augzreichen und weil bei den Landwirthen 
und im Handel noch bedeutende Getreidevorrätde vom vorigen Jahre liegen, 
wird Frankreich immerbin dem Ausland und beſonders England beträchtliche 
Quantitäten abtreten können. 


[Die „Zeitſchrift für Gewerbe, Handel und Volkswirthſchaft.“] 
Organ des Oberſchleſiſchen Berg⸗ und Hütten männiſchen Verein, redigirt von 
Dr. Adolf Franz zu Beuthen O/ Sch., enthält in Nr. 35 vom 28. Auguſt⸗ 
Die Bergwerks⸗Induſtrie und Berg⸗Verwaltung Preußens im Jahre 1874. 
— Verein Königs: und Laurahütte: Sitzung des Auſſichtsraths. — Reichs⸗ 
Eiſenbahn⸗Geſetz: Gutachten des Vereins zur Wahrung der gemeinſamen 
wirthſchaftlichen Intereſſen im Rheinland ꝛc. — Cor reſpondenzblatt des 
Deutſchen Reichs⸗ Anzeigers. — Oeſterreich: Kohlendandels⸗Concurrenz; 


ſſ. Norweſtböhmiſcher Koblentag. — Frankreich: Schienenverbrauch. — Rußland: 


Stahl⸗Erzeugung aus manganbaltigem Eiſen. — Ueber den Einfluß 
des Mineralkohlen⸗Bergbaus auf die Forſtwirthſchaft. Von Dr- 
A. Bühler. — Steinkohlenbauverein Teutonia. — eigen. — Ob 
Na Einfuhr bei geſperrter Ausfuhr? Eine kartographiſche Dar⸗ 
ellung. 


Eiſenbahnen und Telegraphen. 


Habelſchwerdt. [Die Eröffnung der Bahnſtrecke Habelſchwerdt⸗ 
Mittelwalde] iſt, wie der hieſige „Gebirgsbote“ vernimmt, eingetr 
1 wegen bis auf einen, jetzt wieder unbeſtimmten Termin h 
geſchoben. 


die 
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„[ Bau⸗ und Erweiterungsprojecte der Verwaltung bezogen. Schnmtliche Sehen 


Gerangel, 

den Geldbedarf der Geſellſchaft dure Vertheilung defielben auf die aaa 

i Lent erklärte u. A. die Nachr icht, daß Pole 

treffende Bankenconſortium abgelehnt habe, auf die neue N dagen gaf 

ichig. Die Geſellſchaft eine 

Begebung der fraglichen Anleihe bis j etzt noch in eig 
Banken 

eine 
aßt. Auch die Angabe, daß für das laufende IF 
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evorſtehe, 
Arien tei vw 2 
zur 1875 keine i wie e 5 rausgaben in enommen 
eien. Hinſichtlich des Neubauprojects Sangerhauſen⸗Erfurt erllärte Herr 
räſident Scheele, daß es der Geſellſchaft wegen der für die Stammpriori⸗ 
ten Lit. G. in dem Statut vorgeſebenen Bedingungen und Rechte leider 
Unmöglich ſei, von dem Bau dieſer Strecke Abſtand zu nehmen. Im Uebri⸗ 
Ma ſprach Herr Scheele auf das Beſtimmteſte die Hoffnung aus, daß das 
gdeburg⸗Halberſtädter Unternehmen, wenn erſt die vielen neuen Strecken 
zer Geſellſchaft ihre Gefahrszeit überſtanden hätten, die verlorene Rentabir 
Utat wiedergewinnen werde. Das Direckorium erließ in den Berliner 00 
tungen eine berichtigende Erklärung, in welcher es ſich dagegen verwahrt, 
eine Anzahl Beamter als Strohmänner in der Generalverſammlung benützt 
zu haben. Im Uebrigen, heißt es am Schluß der Erklärung, war der mit 
r Entgegennahme der Anmeldungen betraut geweſene Beamte angewieſen, 
ſolchen Perſonen Eintrittskarten und Stimmzettel auszufertigen, welche 
fich nach Maßgabe des Statuts als Inhaber von Magdeburg⸗Halberſtädter 
tien legitimiren würden, nach der aus druclichen Erklarung des Beamten 
bat derſelbe dieſer Anweiſung gemäß verfahren. 


äni bahnen⸗Geſellſchaft.] Wie ſchon früher angekündigt, 
e d 1 e de nnen net 


N 


Bebe 


r. e, Aale e est | 
mittbeilt, d — —— N 5 31. Auguſt. Die „Preſſe“ beziffert die nach der Mllitär⸗ 


grenze übergetretenen bosniſchen Flüchtlinge auf 21,600. 
Chriſten verlaſſen und von den Türken verwüſtet. 
Hirſch, jetzt Sonnenberg, die Colportage an der Börſe. 


(Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Schmiedeberg, 31. Auguſt. Generalfeldmarſchall Graf Moltke 
traf heute in unſerer Stadt ein und logirte bei Sr. Durchlaucht 
Prinz Reuß. Die 30 Offiziere des Generalſtabes logirten in der 
Stadt. Abends brachten die Präparanden eine Serenade; die Tur⸗ 
ner und Feuerwehr einen Fackelzug, die Schützen begleiteten denſelben. 
(Priv.⸗Dep. der Bresl. Ztg) 

Wien, 31. Auguſt. Die „Politiſche Correſpondenz“ erfährt: In 
Inſurgentenkrelſen herrſcht wegen der über das montenegriniſche Gebiet 


mit eier öffentlichen Erklärung an die Aclionaire, welche folgenden Wort: erſolglen Verprovlantirung der tärkiſchen Feſtung Nikſchie große Ver⸗ 


laut har; 4 . , 
An die Actionaire der rumäniſchen Eiſenbabnen⸗Actien-Geſellſchaft. 

Wie bereits aus den Mittheilungen der Preſſe bekannt geworden iſt, 
daben die geſetzgebenden een in Bukareſt die geſetzliche Sanectioni⸗ 
a des zwiſchen dem Fürſtlichen Miniſterium und uns in Folge der 
Und in der außerordentlichen General⸗Verſammlung der rumäniſchen Eiſen⸗ 
bahnen⸗Aetien⸗Geſellſchaft vom 2. Juni d. J. einſtimmig genehmigten Ueber⸗ 
einkommens an die Bedingung geknüpft, daß die Geſellſchaft einen Theil der 

bnen an den rumäniſchen Staat abtritt. Das Fürſtliche Miniſterium hat 
ſich bereit erklärt, mit der Geſellſchaft auf dieſer neuen Baſis in weitere Ver⸗ 
handlungen zu treten. 

Wir haben dieſe Propoſition einer eingehenden Prüfung unterzogen, find 
aber einſtimmig zu der Anſicht gelangt, daß abgeſehen von den großen mate⸗ 
nellen Bedenken, welche vom Standpunkte der Geſellſchaft aus, der Propoſi⸗ 
ion entgegenſteben, die Veräußerung eines Theils der Bahnen eine Abände⸗ 
rung des in dem Geſellſchaftsſtatute angegebenen Zweckes des Unternehmens 
in ſich ſchließen würde und mithin mit den Beſtimmungen des Statuts un⸗ 
vereinbar iſt. , 

Wir haben deshalb beſchloſſen, unter Hinweis auf die Unausführbarkeit 
der geſtellten Bedingung die Durchführung des erſtgetroffenen Abkommens 
diederholt bei der Fürſtlichen Regierung zu beantragen. An das auswär⸗ 
lige Amt des deutſchen Reichs richteten wir das Geſuch, dieſem Schritte 
feine nachdtüclliche Unterſtützung zu Theil werden zu laſſen und dürfen wir 
boffen, daß die mit der Angelegenheit derknüpften weitgreifenden Inter⸗ 
eſſen einer großen Zahl: deuticher Staatsangeböriger uns die Berückſichti⸗ 
gung dieſes Geſuchs ſichern werden. 

Berlin, 28. Auguſt 1875. b * 

Der Aufſichtsrath und der Ausſchuß der rumänischen Eiſenbahnen⸗ 
Actien⸗Geſellſchaft. 
CFFPbbPPbPPbbPPPPPPPPPPTPTPTGTPTGTGTGTGTGTGTGTGGTGGTGTGTGTPTCbGTbTPTbTTPTPTTPTTTTTTTTT anne VrTnsernemmarmere 


G., .Die Nr, 35 der „Gegenwart“ ] ven Paul Lindau, Verlag von 
eorg Stilte in Berlin, enthält: Politiſche Briefe aus Oeſterreich. Von 
Auftriacus. 1. — Ein gefälſchtes Einſchiebſel in einer Rede Lord Derbys. 

on Karl Blind. — Expräſident Andrew Johnſon. Von Udo Brachvogel. 
> Literatur und Kunſt: Indiſche Sprüche. Aus dem Sanskrit von L. Fritze. 
N. Elsbeth. Eine Erzählung von Gottfried Neſſel. Beſprochen von Paul 
indau. Die Nalinwifſenſchalt als Auge ee Von Otto Zacha⸗ 
nas. — Neue dramatiſche Erſcheinungen. „ Sturz des Hauſes Alba.“ 
Bon A. S. C. Wallis. Beſprochen von Th. Wenzelburger. — Ein krüiſcher 
Beitrag zu Büchmanns „geflügelten Worten“. Von Friedrich Latendorf. II. 
D Aus der Hauptſtadt: Vom Berliner Kunſtperein. Von v. L. — Notizen. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Berlin, 31. Auguſt. Die „Poſt“ erfährt aus guter Duelle, 

Lord Derby ſei entſchloſſen, die Pforte materiell durch Eröffnung eng⸗ 
üiſchen Credits in der gegenwärtigen Kriſis zu unterſtützen. 
In der beutigen Verſammlung biefiger Bauintereſſenten wurde die 
Gründung einer am 2. October in Wirkſamkeit tretenden Baubörſe 
deſinitio beſchloſſen und das Statut en bloc angenommen. Das 
a Interims⸗Comite wurde beſtätigt. 

Stuttgart, 31. Auguſt. Eine große Verſammlung der deutſchen 
Partei beſchloß geſtern einſimmig, den Kammerpräſidenten Hölder als 
Candidaten der hieſigen Reichstagswahl am 23. September aufzu⸗ 
ſtellen. Holder nahm die Candidatur an. 

Peſt, 31. Auguſt. Der Paſſus der heute verleſenen Thronrede 
Über die auswärtigen Beziehungen lautet: Unſere herzlichſten Beziehun⸗ 
den zu den auswärtigen Mächten berechtigen zu der Hoffnung, daß 

or Friede trotz der in neueſter Zeit aufgetauchten Greigniffe aufrecht 
erhalten werden wird, und Sie daher Ihrem legislatoriſchen Berufe 
ngeſtört obliegen werden können. 
* Budapeſt, 31. Auguſt. Die Thronrede anläßlich der Eröffnung 
Reichstages hebt hervor: Faſt auf jedem Gebiete ſeien tlef ein⸗ 
dielende legislatoriſche Verfügungen nothwendig, namentlich erſcheine 
egelung der Landesfinanzen unabweiölih, indem die Sicherung 


ber ſtaatlichen Exiſtenz Ungarns die baldmöoͤglichſte Herſtellung des Gleich-] lerban 
ewichts gebiete. Die Thronrede hofft, daß es nach bewerkſtelligten f 


übe ortnen gelingen werde, die Schwierigkeiten der Lage erfolgreich zu 

erwinden, und weiſt beſonders auf die Vorlagen über Verbeſſerung 
50 Administration, Rechtspflege, Ergänzung des Eiſenbahnnetzes, Ober: 
Laukregultrung, Löſung der Religions: und Ehefragen, Herbeiführung 
% Löfung der Bankfrage, Verhandlung über die zwiſchen beiden 
en der Monarchie auf zehn Jahre getroffenen Vereinbarungen 


erb, Bieden trotz der in neueſter Zeit aufgetauchten Ereigniſſe aufrecht 
a halten werden wird, und Sie daher Ihrem legislatoriſchem Berufe 
ugeſſört werden obliegen können. (Anhaltende lebhafte Eljenrufe.) 
R Nom, 31. Auguſt. Die „Voce della Verita“ theilt die bevor⸗ 
chende Ernennung folgender Cardinäle mit: Antiri, Mattheis, 
dichtes, Randif, Simeont, Vuelleſchis, Proſſays, Saint Marc, Erz: 
of von Rennes. a N 
fagt. ie „Voce“ befpricht die Lage des Carlismus in Spanien und 
f Cate dach dem Falle Seo de Urgel's iſt es nicht unmoglich, daß Von 


hf wieder aufzunehmen. Angeſichts der allgemeinen europäiſchen 
wirt wäre der Entschluß mit großer Befriedigung aufzunehmen, indeß 
ö Mia er nur einen Waffenſtillſtand bedeuten. Der Carlismus ſei 
me lediglich dynaſliſche ſpaniſche Frage, es handele ſich vielmehr um 
Kampf zwiſchen Katholicismus und Revolution. 
De elgrad, 31. Auguſſ. Heute Abend dürften die Ernennungs⸗ 
folcetete der neuen Miniſter erſcheinen. Das Miniſſerum wird aus 
den aden Perfönlichteiten gebildet: Miniferpräftdent und für die Bau- 
Mi Fiesch des Inneren Gruic, Aeußeren Riſtic, Juſtiz Radiwoj 
Nojfonie, Krieg Oberſt Tihomir Nikolic, Finanzen Unterſtaatsſeeretär 
ovanovie, Cultus Stojan Boskovic. 
m, Newyork, 31. Auguſt. Briſtow ordnete den Verkauf von 
Mionen Dollars Gold pro September an. 
leg vanna, 30. Auguſt. In San Domingo brach zu Gunſten 
b.Erpräſidenten Baez eine revolutionäre Bewegung aus. Die Haupt: 
dt und Portoplata blieben der Regierung treu. Balmaſeda ſandte 
‚greaeisin zum Schutz der ipantichen-Sntereffen ab. 
San Franeisco, 30. Auguft. Die Geſchäfte ruhen noch immer. 


vier 


aus 1867 und 1868 hin. Unſere berzlichen Beziehungen zu den N 
des wärtigen Mächten berechtigen uns zu der Hoffnung, daß A 


8 feine Truppen vorläufig entläßt, um zu gelegener Zeit den P 


ſtimmung. Montenegro entſchuldigt das Vorgehen mit den beſtehenden 
Verträgen und ſagt, es habe den von der Pforte nachgeſuchten Truppen⸗ 
durchzug verweigert. Dieſelbe conſtatirt die Zahl der auf auſtro⸗un⸗ 
gariſches Gebiet im Gradiscaner⸗ und Banat-Diftricte übergetretenen 


eren Verbandlungen über die Emiſſion einer Prioritäts⸗Anleihe getroffenen | Flüchtlingen auf 18,203 Perſonen; dieſelben haben theilweiſe ihre 


ſehr beträchtlichen Heerden mit ſich. 

San Sebaſtian, 31. Auguſt. Die Carliſten concentriren 
ſämmiliche Streitkräfte in Gulpuzcoa und Navarra. Alle waffenfähigen 
verheiratheten und unverheiratheten Männer von 17 bis 50 Jahren 
werden zu den Waſſen gerufen; infolge deſſen finden zahlreiche Weber: 
tritte nach Frankreich ſtatt. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 


Berlin, 31. Auguft, 12 Uhr 25 Min. [Anſangs⸗Courſe.] Credit⸗ 
Actien 368, 50. 1880er Looſe 118, 50. Staatsbahn 485, 50. Lombarden 
174, —, Staliener 72, —. 85er Amerikaner 100, —. Rumanen 27, 50. öpro⸗ 
dent. Türken 34, 60. Disconto⸗Commandit 153, —. Laurahütte 91, 25. 
Dortmunder Union 14, 25. Koͤln⸗Mind. Stamm⸗Actien 92, 25 Rheiniſche 
110, Rat e ch 81, 25 Galizier 98, 25. Reichsbank —, —. 
— Ziemlich feſt. 

eizen (gelber): Auguſt 209 50, Sept.⸗Octbr. 209, 50 Roggen: Auguſt 
160, —, Septbr.:Ditbr 158, —. Rüboöl Septbr. Octbr. 59. —, Det.:Nobbr. 
60, 20. Spiritus: Auguſt⸗Septbr. 55, 30, Sept ⸗Oetbr. 55 20. 


Berlin, 31. use ee Ziemlich feſt. 
rſte Depeſche, 2 Uhr 20 Minuten. 
Cours vom 31. 30 


| 9 Cours vom 31. 30. 
Oeſt. Credit⸗Actien 368, — 366, —Bresl. Makl.⸗V.⸗B. —,— —, — 
Oeſt. Staatsbahn 485, Bu 484, —Laurahütte 97, 40 91,50 
Lombarden 174, 50 173, —JOb.⸗S. Eiſenbahnb. 48, 75 49, — 
Schleſ. Bankderein 96, 25 96, — Wien kurz 181, 15 181, 20 
Bresl. Discontobank 71, 75 71, 25 Wien 2 Monat 179, 90 179, 95 
Schleſ. Vereinsbauk 87, 90 87, 90 Warſchau 8 Tage 277, 40 277, 60 
Bresl. Wechslerbank 68, 2 68, 50 Seſterr. Noten 181, 70 181, 90 
do. Pr.⸗Wechslerb. 68, 25] 68, — Ruß. Noten 278. 10: 277, 80 
do. Maklerbank. —. —| — —IDeft. 1860er Looſe 118, 75 118, 25 

Sweite Depeſche, 3 Uhr 30 rim 

‚te proc. preuß. Anl. 105, 75, 105, 75 Köln⸗Mindener 92, 50 92, 25 

Z pre. Staatsſchuld 92, 60, 92, 500 Galizier 98, 50 88, 
oſener Pfandbriefe 95, — 95, —Oſtdeutſche Bank. 79, 50 79, 50 
eſterr. Silberrente 66, 10) 66, 30 Disconto⸗Comm. 154. — 152, 25 
Deiterr. Papierrente 63, — 62, 80 Darmſtädter Credit 125, 60, 125, 30 
Türk. 5 1865 Anl. 34, 80) 35, 10 Dortmunder Union 14, — 14, 25 
Italieniſche Anleihe 72, — 72, —Kramſta 90 N 
Boln. Lig.⸗Pfandbr. 71, 70° 71, 300 London lang 20,27 —, — 
Rum. Eiſ.⸗Obligat. 27, 20 28, — Paris kurz 80, 85 —, — 
Oberſchl. Lött. K. 142, 50 142, 50 Moritzbüite 30, — 30. — 
Breslau⸗Freiburg. 80, —| 79, 500 Waggonfahrik Linke 53, 50 53, 50 
R.⸗O.eIl.⸗St.⸗Actie 104, 50 104, 500 Oppelner Cement —, — —, — 
. ⸗O.⸗Ufer⸗St.⸗Pr. 108, 25] 108, 25 Ver. Br. Oelfabrikfen 51, — 51, — 
Berlin⸗Görlitzer 44, 50] 44, 50 Schleſ. Centralbank —, — 8 
Bergiſch⸗Märkiſche. 81, 40] 81, 251 Reichsbank are 1.188,78 
Nachbörſe: Creditactien 369, —. Franzoſen 486, —. Lombarden 
175, 50. Discontocommandit 154, —. Dortm. 14, — Laurabütte 91, — 
Anfangs die Semeſtralbilanz der Creditanſtalt abwartend, nach Erſcheinen 
derſelben Coursſteigerung. Intern., namentlich Credit, Bahnen wenig be⸗ 


lebt, unverändert, Banken und Induſtriewerthe beſſer. Anlagen ruhig, Geld 
flüſſig. Discont 4X . b 

Frankfurt a. M., 31. Auguſt, 1 Uhr 5 Min. (Anfangs⸗Co urſe.] 
Crebitactien 183, 25. Staatsbahn 242, 25. Lombarden 87. Galizier — 
—. A — Papierrente 1860er Looſe —, —. Reichsbank —, —. 
— Feſt. 

Frankfurt a. M., 31. Aug, Nachm. — Uhr — M. [Schluß⸗Courſe.) 
Oeſterr. Credit 183, —. Framzoſen 243, —. Lomdarden 86. Böbmilcht 
Weſibahn 166. Elisabeth 156, 50. Galizier 197, 50. Nordweſt 127, —. 
Silberrente 66%. Papierrente 63 1860er Looſe 118%. leser Lonis 
311. Amerik. 1882 Ruſſen 1872 102%. Ruſſ. Bodencredit 92%. 
Darmſtädter 125. Meininger 82%. Frankfurter Bantverein 72%. Meder 

91 889 — e 106%. Oeſterreichiſche Want 78%. 
„ —. Feſt. 


erbank —, —. 
Schleſ. Vereinsbank 


Al. 80 


. ou 

IE 69, 65 70, N Staats-&i eunbahns 
National⸗Anlehen . 73, — 73, 05] Actien⸗Certificate 268, 2609, 25 
1860er Looſe 111, 70 111, 700 Lomb. Eiſenbahn .. 98, 50) 98, 50 
Stzaer Looſe +» 136, 10 135. 10 London 111, 65111, 60 
Credit⸗Actlen 208, 50,207, —Galizier 219, 25219 20 
Nordweſtbahnn 143, 75142, 50 Unionsbant. ....... 5, 40 85, 40 
Möbdahn nn 172, 25 172, 25 0Kaſſenſcheine 165, 121165 12 
gl 100, 20] 99, 101 Napoleons dor 8, 92¼ 8, 93¼ 
F sea nee 31, 50 31, 504 Boden-Eredit ...... Ah RT 
Paris, 31. Auguſt. [Anfangs⸗Courſe.] . Sprocent. Rente 66, 05, 
Anleihe 1872 104, 05. do. 1871 —. taliener 71, 45. Staate⸗ 
bahn 600, —. Lombarden 220, —. Türken —, —. Spanier —. Un ⸗ 

entſchieden. 

London, 31. Auguſt. [Anfangs ⸗Conrſe.] Conſols 94, 07. Italiener 
arden 871. Amerikaner 106%. Türken 34%. — Wetter. 


721 K. Lomb 
Schoͤn. 

Newyork, 30. Auguſt, Abends 6 Uhr. [Schlußcourſe.] Gold⸗Agu 
14%. Wechſel auf London 4, 87. Bonds de 1885 % 118%. 54 fun. 
dirte Anleihe 117. Bonds de 1887 ¼ 120%. Erie 16%. Central⸗ 
acifie —, —. New⸗Nork Centralbahn —, Baumwolle in Newvorl 
14%, do. in New: Orleans 14%. Raff. Petroleum in Newyor! 11. 
Raff. Petroleum in Philadelphia 11%. Mehl 6, 10 ais (old 
mixed) 81. Rother Frübjabrsweizen 1, 49. Kaffee Rio 19%. Havanna⸗ 
Zucker 8. Getreidefracht 7. Schmalz (Marke Wilcox) 14%. Sped (ihor 
clear) 12%. 

erlin, 31. Auguſt. [Schluß ⸗ Bericht.] Weizen gedrückt, Auguſt⸗Sep⸗ 

tember 208, —, September⸗October 208, —, Frühjahr 224, —. Roggen gedrückt, 
Auguſt⸗September 160, —, September⸗October 157, 50, Frühjahr 162, —, 
Rüböl unverändert, Septbr.⸗Octbr. 59, 20, October⸗Novbr. 60, 30. Spiritus 
behauptet, Auguſt⸗Septbr. 55, 40, Septbr.⸗Oetober 55, 20, Frühjahr 56, 20, 
Hafer: Auguſt 170, —, Sepib.⸗October 163, 50. 


Köln, 31. Auguſt. [Getreide⸗Markt,.] (Schluß⸗Bericht. ) a 1 
flau, November 22, 65, März 1876 23, 55. Roggen matt, No⸗ 
vember 16, 05, Marz 1876 16, 90. Rüböl matt, loco 33. —, October 32, 
80. Mai 1876 34, 40. Hafer ſtill, loco 16, 25, November 16, 20. 


Das ganze D 
bosniſche Gebiet vom Gebirge bis Unna und Sawa iſt von den 


Die Börfenfammer unterſagte dem Correſpondenz⸗Bureau Louis 


Stangen ſche Annoncen⸗Duteau, Carlsſtraße 28. 


f 1. 00.78. 08 
rubig, ver Aug. 0 ’ 
— an) September: December 61, 90. 1 
50. * =, 3 nu 1 Ber 8 00 x . Sig per 
ecember 28, —, November⸗Februar 28, 75. Sviritu „u 
48, 28, Januar-Upril 49,75, Weiter: Sn. 
Glasgow, 31. Auguſt, Nachm. Roheiſen 64 Sh. 2 D. 


Frankfurt a. M., 31. Auguſt, Abends. — Uhr — Min. [Mbendbörfe 
(Origin.⸗ Dep. der Bresl. Ztg.) Credit⸗Actien 183, 75. Oeſterreichiſch⸗ 
framöſiſche Staatsbahn 243, 75. Lombarden 87, —. Silberrente —, — 
1880er Looſe 118, 87. Galizier 197, 25. Eliſabethbahn —. Ungarlooſe 
—, —. Probinzialviscont —. Spanier exter. —. Darmſtädter — Bar 
pierzenfe —, —. Bantlactien —. Buſchtiehrader —. Nordweſt —, —. 
Effectenban! Creditactien Naaberlooſe —. Meiningerlodſe — 
Comotantcourſe —. Deutſch⸗oͤſterr. Bonk —. Frankfurter Wechslerb. - 
Rbeiniſche —. Joſephbahn —. Deutſche Reichsbank 153, 12. Neue unga⸗ 
riſche Schatzbonds —, — Böhmiſche Weſtbahn —. Amerikaner 1882 
Donau Drau —. Hell: Ludwigsbahn —, —. Oberheſſen —, — 
1864er Looſe —, — Ruſſ. Pfandbr. —, —. Mindener —, —. Raab⸗Looſe 
—. Nationalbank Oldenburger Looſe —. Albrechtsbahn —. —. 
Feſt. 

Paris, 31 Auguſt, Nachm. 3 Uhr — M. [Schluß⸗Coueſe (Orig ⸗Dey⸗ 
der Bresl. Ztg.) Zpct. Nentc 65 90 Neueſte öpet. Anleihe 1872 
103, 82, vo 1871 —. Ital. 5proc. Rente 71. 60 do. Tabafs⸗Actien —, —, 
Oeſterr. Staats⸗Eiſenb.⸗Actien 603, 75. Neue do. —, —. do. Nordwep⸗ 
bahn —. Lomb. Eiſenb.⸗Actien 221, 25 do. Prioritäter 235 —. Türken 
d 1885 85, — do. de 1889 265, —. Türkenlooſe 111, 25. Spanier exter- 

Spanier inter. —, —. Franzoſen — Matt. 

London, 31. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. (Drig.⸗Dep. der Bresl. Zeitung.) 
Conſois 94%: Italieniſche 5%. Rente 714. Lombarden 8%. Spe. 
Ruſſen de 1871 103. dito. de 1872 103%. Silber 56%. Türk. Anleihe de 
1865 34, 15. epct Türken de 1866 47%. pCt. Vereltl. St. per 1882 
106%. Silberrente 65%. Papierrente 63%. Berlin 20, 59. Hamburg 
3 Monat 20, 59 Frankfurt a. M. 20, 59 Wien 11, 40 Paris 25, 43. 
Petersburg 32%. Spanier —. Platzdiscont — pCt. Bankauszahlung 
17,000 Pfd. Sterl. 


— —. 


rg 


——— — 


Telegraphiſche Witterungsberichte vom 31. Auguſt. 


— 


Bar. Tb Abweich. Wind: ! All Ä 
Ort Par. g, an. vom richtung und gemeine 
Lin. Reaum. Mattel | Starte. Himmels⸗Anſicht. 
Auswärtige Stationen: 


7 Haparanda 335 81 3,4 
78 


— ‚start. faſt bedeckt. 
Freien 335,0] 8,8 — SED. ſtille. balb bedeckt. 
iga — — — — f 
7 Mostau 329,5 9,54 — S. ſchwach. Magen. 
7 Stockholm 339 0 11.77 — S. ſchwach. wenig bewölkt. 
7 Studesnas 1333.4 1021 — NO. mäßig. bewölkt. 
7 Gröningen 335,7 10,2 — S. ſchwach. bewölkt. 
7 Helder 335,6 12,6 — WSW. ſ. ftarl.]| — 
7 Hernöſand 336.6 6,2 — ONO. ſchwach. heiter. 
7 Chriſtianſd. 335,9 24 — NO. mäßig. beiter. 
7 Paris 3399| 1150] — W. ſchwach. ganz bedeckt. 
Mor Preußiſche Stationen: 
6 Memel 336,9 7,7 — 2,8 NW. ſchwach. heiter. 
7 Königsberg 20% 10,4. — 1,2 85 ſ. ſchwach. trübe. 
6 Danzig En 7,8 — 2,6 — heiter. 
7 Cöslin 335,4 0.0 — ë4 W. ſchwach. trübe. 
8 Stettin 485, 10,9) 9. = |bemöitt 
6 Puttbus 3349 11,2 0,0 NW. mäßig. wolkig. 
6 Berlin 336,1 10.5 0,0 S. ſchwach ganz heiter. 
6 Poſen 335,0 9,5 — 0,6 SO ſchwach. völlig heiter. 
6 Ratibor 338, 10.0 — 1,6 SSW. ſchwach. beiter. 
6 Breslau 333,2 9,1 13. 6&D: ſchmwach. beiter. 
6 Torgau 334,0 9.9 — 9,3 O. schwach. beiter, Nebel. 
6 Münter 334.4 08 0,3 Sd. ſſtark. bedeckt. 
6 Köln 336,4 11% 9, Ss. lebhaft. |bededt. 
8 Trier 333,8 10,0 — 0,2 SW. maßig. bewölkt, neblig. 
Flensburg 335,2 11,3) — SW. maßig. bedeckt. 
6 Miesbapen 534,3 8,2 — W. ſebr ſchw. beiter. 


Zur Kaiſer⸗Parade 


des ſechsten Armee⸗Corps bei Bunzelwitz 
f am 10. September er. f 
wird auf dem Paradeplatze [3042] 


eine elegante Tribüne 


errichtet und werden Billets zu numerirten Plätzen à 6 Mark (2 Thaler), 
welche zur Benützung der Tribüne für den ganzen Tag berechtigen, bei Herrn 
Emil Kabath, Inhaber des Stangen'ſchen Annoncen⸗Bureaus, Carlsſtraße 
Nr. 28 in Breslau, ausgegeben. 


Verſicherungs⸗Verein hieſiger Gaſt⸗ und 
Schank⸗Wirthe gegen trichinöſe Schweine. 


General⸗Verſammlung am 3. September, Nachmittags 4 Uhr. 
Local: „Weißer Hirſch“, Großer Scheitnigerſtraße Nr. 10. (23721 

Gegenſtand: Bericht über Lage der Sache. Aufnahme neuer Mitglieder. 

Recht zahlreiches Erſcheinen nolhwendig. Der Vorſtand. 


Allgemeine Preußiſche Alter⸗Ver⸗ 
ſorgungs Geſellſchaft zu Breslau. 


ontag, den 4. October d. J., Nachmittägs 4 Uhr, in unſerem 
Geſchäftslocal, Sternſtraße 4a, [3047] 


Generalverſammlung. 


Tages⸗Ordnuug: Geſchäftsbericht pro 187475; Beſchlußnahme über die 
in § 28 der Statuten ad 1 bis 3 erwähnten Gegenſtände. 
Breslau, den 1. September 1875. Das Directorium. 


Deutſche Fahnen 


mit Inſchriften im Lorbeerkranz in Auswahl (Mit Gott, für Kaiſer und 
Reich, Gott mit uns, Heil Dir im Siegerkranz, Gott mit Dir, Barb 1 
Sedan, 2. September 1870) oder mit dem Reichsadler — für Schulen 81 
Em., für Vereine 175 Cm., zum Häuſerſchmuck a 4 Meter 15 Mrk., 7 Meter 
30 Mrk., 10 Meter 45 Mrk., Kaiſeradler, als Fahnenſpitzen, in Zinkguß, weiß 
2 Mit, Bronce 3 Mrk., vergoldet 4 Mrk., echt vergoldet 5 Mrk. Stangen und 
Schnüre und Quaſten dazu billigſt. 2804 
Buchhandlung des Ev. Vereinshauſes zu Breslau, Holteiſtr. 6/8. 


Gegen Kopfſchmerz, Nerven⸗ und Frauenleiden. 


wird ſeit Jahrhunderten don den berühmteſten Aerzten und zahlloſen 
Familien als wirkſamſtes Hausmittel, privilegirt von Sr. Majeſtät dem 
Könige von Preußen, der Kölner 
ſpanlſche Karmeliter⸗Meliſſengeiſt angewandt. ir 

Dieſe wellberühmte Kölner Specialität — ſowie das echte Eau de Cologne 
(Kölniſch Waſſer) führt Breslau, B. v. Donat's Kölner Bazar. 

Flaſche nebſt Gebrauchs Anweiſung 7% Sgr. Chocolat Paris 1761, 
Schweidnitzerſtr. 8, gegenüber der Expedition der Schleſiſchen Zeitung. 


Ein elegantes Privat - Quartier 


am Ringe iſt für die Feittage der Anweſenheit Sr. Majeſtät des Kaiſers in 
Breslau zu ver ben. Neft erfahren das Nähr sub R. L. 1152 r 


— einzig und allein echte N 1 


pr 
SM 


a 


Eh 5 


lingen — zwei gesunden Knaben. 


/ 


3. September Nachmittag 4 Uhr in 
Hünern ſtatt. 


7 54 2 2 di 1.201: 38 Wu - 


Die Sales A Tochter 

Eliſabeth mit dan Kaufmann Herrn Kat 
heodor Tautwein aus Breslau | few 
—. 85 DM ergebenſt anzuzeigen 
[237 J. Gürich und Frau. 
Posch im Auguſt 1875. 


Eliſabeth Gürich, 
Theodor Trautwein, 
Verlobte. 
Poſen. Breslau. 


Die Die Verlobung n meiner Tochter 
Emma mit dem Lehrer Herrn ri 
richter iſt aufgehoben. [91 

Mühle Sims dorf, b. önienfchheng, 


achricht, daß unſere Heine Ger: 
beute Vormittags 10 Uhr ge⸗ 
ſtorben iſt. 917 
Beuthen OS., den 30. Aug. 1875. 
Kreisrichter Franz und Frau. 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobte: Paſtor design. Herr 
Mager in Quedlinburg mit Fräulein 

Emma Obermann in Gröden. 
Geburten: Eine Tochter; dem 
Herrn Paſtor Sternberg in Parlin, 
dem Herrn Oberlehrer Beyer in Treptow 
a. R., dem Lehrer an der höh. Bürger⸗ 
ſoule Hrn. Lindenblatt in Wriezen a. O. 
Todesfälle: Paſtor em. Herr 


. | Srlintbal in Paplitz. 3 im 
elelekeekelefelelelrkelelelælelelele g ſchleſ. Ulanen⸗Regt. Nr. 2 Herr von 
Berichtigung Valo in Engelberg i. d. Schwetz, 


Die in der letzten 1 
Zeitung enthaltene Anzeige von Dane agung. 
Den innigſten als ergebenſten Dank 
* Herren Mitgliedern des wohl⸗ 
löhliben Magiſtrats zu Landeck, ins⸗ 
beſondere dem Herrn Bürgermeiſter 
Bircke, Herrn Badeinſpector Major 
„. D. Dittrich, Herrn Kämmerer 
Mann, den kath. Herren Lehrern, 
ſowie den Landeckern Herren Bürgern 
„für Ihre jo überaus freundliche und 
. wohlmeinende Theilnahme während. — - 


Bun Emilie Wloſſack in 
ohrau OS. berichtige ich das 


hin, daß i aus triftigen 
Gründen die Verlobung mit ihr % 
und zwar ſchon am 19. d. Mts., 
aufgeboben habe, worüber mir 
Beweiſe zur Seite fteben. Auf 
beſonderen Wunſch ihres Herrn & 
Vaters verſchob ich die Wider⸗ 


rufung der Verlobung. Dies der Function und traurigem Geſchick 
zur Steuer der Wahrbeit! IR 1 See = 
apellmeifter iecheiol, wa 
[3050] Be Rauer, e wir ſtets zu würdigen wiſſen werden. 
x 1 Gott bewabre alle dieſe Herren vor 

ars * ähnlichem Schmerz. 2399 


Breslau, den 30. Auguſt 1875. 
Die Familie Niecheiol. 


Stadt- Theater. 


Mittwoch, den 1. September. Eröff- 
nungs-Vorſtellung. Bei feſtlich 
beleuchtetem Hauſe. Feſtmarſch 
aus dem Sommernachtstraum 
von Mendelsſohn⸗Bartholdy. Pro⸗ 
log, gedichtet von Wilh. Anthony, 
geſprochen von Frl. Clara Unger. 
Darauf: „Die Hugenotten.“ Große 
Oper mit Tanz in 5 Akten von 
Scribe. Muſik von Meyerbeer, 
Beſetzung: Valentine, Fr. Dr. 
Schmidt⸗ Zimmermann. Königin, 
Fr. Eggeling. Raoul, Hr. Coloman⸗ 
Schmidt. Marcel, Herr Aglitzky. 
Nevers, Hr. Schleſſer. St. Bris, 
Herr Becker. Page, Fräul. Hude. 
Ballet ⸗Einlage ar die Solo⸗Tän⸗ 
zerin Fräul. 0 5 für den 


Unſere am 29. d. Mi. vollzogene 
eheliche Verbindung erlauben wir uns 
ergebenſt anzuzeigen. [2384 

Herrmann Meyer, 
Sophie Meyer, geb. Lucki. 


eelerte·leelerleleꝛlea 
(Beripätet.) 
Hugo Dierbach, 
Ida Dierbach, geb. Rumbaum, 
[3044] Neubermählte. 
-E EEEEEEEE EH 
Statt befonderer 3 Meldung! 
Heute Vorm. Il Uhr wurde uns 
ein ſtrammer Junge geboren. [2398] 
Breslau, Bis 31. Auguſt 1875. 
Kühtz und Frau. 
Heute Sram 6 Uhr be- 


schenkte mich meine liebe Frau 
Pauline, geb. Schottlaender, mit Zwil- 


Breslau, den 30. August 1875. 


2373 Ignatz Bloch. Solotänzer Hrn. Mähl. 
—— 2 Donnerstag, den 2. Sept Zur Se⸗ 
- danfeier, bei feſtlich beleuchtetem 
Todes⸗Anzeige. 5 Hauſe: Zum 1. Male: „Im großen 
Am 30. d. Mis. entſchlief Jahr.“ Schauſpiel in 5 Akten von 
nach langen Leiden der Ober⸗ K. Köſting, mit einem von dem 
Bergamts⸗Kanzliſt [3067] Dichter zu dieſem Stücke verfaßten 


Prolog, geſprochen von Hrn. Thieß. 


Herr Guſtan Grunert Beſetzung: Francois Baron v. Lich: 


im Alter von 47% Jahren. — 


Derſelbe bat ſich durch ehren⸗ Dienſten, Hr. Weſſels Marion, 
werthen Charakter und treueſte feine Schweſter, Frl. Wülfften. Frau 
Pflichterfüllung die Zuneigung Kronhorſt, Lehrerswittwe, Frau 
und Liebe feiner Mitbeamten im Größer. Dr. Otto Kronhorſt, Frei⸗ 


hohen Grade erworben. 

Wir betrauern aufrichtig den 
Entſchlafenen und werden ſeiner 
ſtets mit Liebe gedenken. 

Breslau den 31. Auguſt 1875. 

Die Bureaubeamten 
des Königl. Ober⸗Bergamtes. 


williger i 77 . ea ibr 
Hr. Thieß. John 2 
ein reicher Amerikaner, Herr Guthery. 
Zee Friedreich, feine Nichte, 
otb. Lambo, ſein Mohr, Hr. 9 ey. 


Herr Werner. 


Freitag, den 3. September. 


Heute früh 7 Ubr ſtarb nach langen 
ſchweven Leiden unſere innigſt geliebte 
Gattin und Mutter, 2400 


rau Tina Cewald, 


geb. Eckersdorff, 
im Alter von 56 Jahren, was theil⸗ 
nebmenden Freunden und Bekannten 
hiermit anzeigen 
die Hinterbliebenen. 
a e Donnerstag Nachm. 


Heut früh 7% Mbr ſtarb nach lan⸗ 
ge ſcheverett Leiden der wegn 
reis⸗Steuer⸗Einnehmer 


Herr Carl Galtwit, 

Lange Jahre hinvurch Mitglied der 
Stadtverordneten⸗Verſammlang, hat 
er in jeder Weiſe das ſtädtiſche Ep 
tereſſe zu fördern gekıht. Sein Die: 
berſiun und feine Berufstreue ſichern 
ihm in unſeren Herzen ein bleibendes 
Andenken. 
P.⸗Wartenberg, den 31. Aug. 1875. 

Der Mo 585 t 


und d 
Cehtserorhnsien.Berfammlung. 


Heute Morgen 7 Uhr berſchied nach 
längeren Leiden der Königl. 8287 
Steuer⸗Einnehmer 


von Scribe. Muſit | von Boildieu. 
Beſetzung: Anna, Frau Eggeling. 
Jenny, Frl. Hude. 
err Küch. Gaveſton, Herr Aglitzly. 
Dikſon, Hr. Jäger. 
Verſprechen hinterm Heerd.“ 
Alpenſcene mit Nationalgeſängen 
in 1 Alt von A. Baumann. (Quant: 
ner, Herr Rieger. Loisl, Hr. Jager. 
Nandl, fl. Pagay. Siritzow, Hr. 
Guthery.) 

Vorausbeſtellungen zu angekündig⸗ 


von 10—1 


Wochentagen Vormittags Fut 
agen von 


Uhr, an Sonn⸗ und 


Pf. (5 Sgr.) pro Billet angenommen. 


Stadt- Theater. 


Anmeldungen zu Abonnements wer⸗ 


ar Die Direction. 


Lobo Ale 


von Dänemark. a I 
Herr Cart Galuit. 6 Akten von S 1 ep 
Derſelbe war ſeit Gründung des] Herr Emerich Robert.) 1 5 
Selen Vorſchußvereins Mitglied des] Donnerstag. Zum Beſten der Reife 


Wüheln- Stiftung für * 
825 Erinnerung an den Tag von 
edan. Prolog, 88 ba 0 2 


andes und der Reviſions⸗Com⸗ 
. reges Intereſſe für den Ver: 


ein, fo wie fein ehrenhafter biederer 8 uni Schlüter. Hier 
Ebarakter fihern ihm ein dauerndes] auf 9105 1233 
Andenken. Bock. un Kone Lebensbild mit 


Poln.⸗Wartenberg, 31. Aug. 1875. 
Hefen: Seins m Ben Bin 
uß⸗ Verein oln.⸗War⸗ 
tenberg (Eingetr. Genogenföaft,) 


Zodes-Anzeige. (2392) 

Heute Nachts 1 Uhr entriß uns 
nach mehrwöchentlichen ſchweren Leiden 
der Tod unſere geliebte einzige Toch⸗ 
2 FIR im Alter von beinahe 16 


wart igen Freunden und theil⸗ 
nehmenden Bekannten dieſe Anzeige 
ftatt beſonderer Meldung. 
Kapsdorf, 31. Auguſt 1885. 
Preiſer und Frau. 
Die Beerdigung findet Freitag, den 


Belang in 3 Akten von Adolph 

L'Arronge. — Der Reinertra dies 
er Vorſtellung iſt für die „Kaiſer 
ilbelm Stiftung“ beſtimmt. 


575 5] Volks- Theater. 
keen. Zur Vorfeier des Sedan⸗ 
feſtes. Arme Poet. Toilettenge⸗ 


ragen Die Perlenſchnur. Aus 
iebe zur Kunſt. 


Varleté- Theater. 


Mittwoch. Zur Einweihung der Win⸗ 
terbühne: Feſtvorſtellung zur Vor⸗ 
195 der Schlacht bei Sedan. Vor 
54 — Die Marketenderin. Ballet. 

0. 7 Mädchen in Uniform. Die 
Wacta. Abels. Ballet. Anf. 7% U. 


gbandien und Bekannten bie nüt Or. 00 A 2. f. 3. IX. 


Zoologiſcher Garten. 


tenſtein, Hauptmann in franzöſiſchen 


Sohn, 
dam Schlemm, 


Mathieu, Lichtenſtein's alter Diener, 
„Die 
weiße Frau im Schloſſe Avenel.“ 
Lyriſch romantiſche Oper in 3 Akten 
Georg Brown, 


Darauf: „Das 


ten Vorſtellungen und zu beſtimmten 
Tagen werden im Theater⸗Bureau an 


11—1 Uhr gegen Beſtellgeld von 50 


3 täglich Vormittags von 10 bis 
2 Uhr im ae A entgegen 


N — — v 4 


A. G J. G u. Pr. N 


Zu den bevorſtehenden Feſtlichleiten 


„ernpfeble ich [3055] 


Nouveautés in Ball⸗Coiffuren, 
Kleider⸗ Garnituren ze. 


| in geſchmackvoller Auswahl. 


Täglich geöffnet. [3034 
Paul Scholtz’s Etablissement. 
Heute Mittwoch: 8 
CONCERT 
der Preslauer Concert-Capellt. 


Große Illumination. 
Dutzend⸗Billets nur noch 


IB. Meidner, 


Blumen- und Feder⸗Fabrik, Ning 51. 


heute giltig tig. 


Sedan⸗ 17 
[3069] Bilse. 
—— — 1 8 Sauen Ebel faber 

A ssemen K eminariſten Car antke, gema 


ten ne nicht mehr auf. 


1 


Monats ⸗Ueberſicht der veſtädtiſchen Banl 


pro Auguſt 1 
1 § 23 des Bank⸗Statuts vom 18. Mai 1863. 


Täglich . f bei O Hau; Er Active, - Mark . 

. 2 en Ran Gr. ae „018,345. 

Großes Concert 1 gnatz i ns tk 2 Höngk Beal, Noten, Kaſſen⸗Anweiſungen und Dar⸗ 
von der Capelle bes Herrn C. Fauſt. N 9, lehns⸗ Scheine 625,083. — 
n ds: 3036] 97 Gutsbeſitzer. 3. Wechſel Bestande 4 4 4 7,296,577. 41. 
Brillante Gas- Illumination. nn omann 2,970,800. — 
A W 3 5. Effecten nach dem Courswerthe F 738,478. 62. 

assiva. 
Jelt⸗Garten. „Werners e en in f er ae 2,991,700. 


we 


kaufmänn. Unterrichts-Institut 
re an Herren u. re 


eint. Fang Curse nan italienisch, 
ung 


Täglich 


Großes Concert 


unter Leitung 
des W 99 A. Kuſchel. 


. Depoſtten⸗Capitaliaekas . 
3. Stamm⸗Capital 3,000,000. 
welches die Sladt⸗ Gemeinde der Bank in Gemäßheit der 88 4 und 10 des 
Bank⸗Statuts überwieſen hat. 7 
Breslau, den 31. Auguſt 1875. Die ſtädtiſche Bank. 


2,766, ‚810, — 


Buchführ 


7 Uhr. [3061] 
it Corresp., kaufm. Rechnen, 
e . Wechsel, Zins. -Conto-Corr. * Berichtigung. 
u Rieſen⸗ Klosterstr. Ia, am Ohl. Thor. In der Bekanntmachung der Königlichen Direction der Oberſchle⸗ 


ſiſchen Eiſenbahn vom 27. Juli er., betreffend Publication der ausge⸗ 
looſten Prioritäts⸗Obligationen Littr. E., F., G. x. („Breslauer 
Zeitung‘ Nr. 355 vom 3. Auguſt c., erſte Beilage) iſt in der erſten 
Spalte Zeile 55 von unten zu leſen: 25,623 fiatt 15,623. 8073) | 


Nechte⸗Oder⸗ÜUfer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft chaft. 
Donnerstag, den 2. September c., bleiben unſere Verwaltungs⸗Bureaus 
und die Haupikaſſe geſchloſſen. 
Breslau, den 30. Auguſt 1875. [3065] 


Wier- Tunnel, 


Schweidnitzerſtraße 31. 
Heute erſtes ug 


Tyro er Eine geübte ( 9 

National⸗Concert wünſcht noch einige Schülerin 

der berühmten Innthaler nen zu übernehmen. Zu erfr. 
Sänger⸗Geſellſchaft [3046] Nachobſtr. 18, II. Et. links. 


Englisch. 


[3056] 

Gründl. gedieg. Unterricht im Engl. 
erth. Albert Haaſe a. London, a 
d. engl. Sprache, N Neudorſſtr. 3, 


Direction. 


‚Hans Lechner. 80 en r. Asch. Vorſ chuß⸗ Verein, In res lau 
Sedanfeier, Ich bin zurück un 15 ver ae „ e., bleiben unſere Bureaus 2 zo 
Donnerstag, den 2. ra 0 
in Roſenthal, t debe lan l, Zur Sedan⸗ Feier am 2. September bleiben 


unſere Geſchäftslocale am Nachmittag geſchloſſen. 
Breslau, den 1. September 1875. 


85 G. Berger's Sohn, F. L. Brade's Nachfolger (Rob. Schwarzer), 
B. F Fraue (vormals C. Kriſter), Albert Fa Gebrüder Grättner, 


elllertsEtabliſcutut, Schweiduitzerſtr. 6, 2. Et, 


verbunden mit Say Könige. 15 


Concert, pp, Süskind, prakt. Arzt. 


Illumination Transpa⸗ F Denel (vormals C. Fuchs), D- Immerwabr, Ev. Kinder 
rent⸗ Enthüllung, Tanz und e 16 Vormitage e Abr, . 5 Seng e Prei . Su eu, TR 
Brillant-Feuerwert. hr Une gr 2 Weste Wenpet, Schiri Sella [3064] 


Für Unbemittelte unentgeltlich. 


„ Dr. B. Rlesenfeld, 

Nur noch nr Zeit! Oblauer- Stadtgraben 28, 2. Et. 
80 hmidt Ich bin zurückgekehrt. [2334] 

Aſſen⸗ und Hunde⸗Theater Julius Hirschberg, 


nebſt Kunſtreiterei en miniature. Seſangledrer,! Neue-Taſchenſtk. 5. 
Breslau, Zwingerplatz. 


FF TVeinei: Beig: " " = INNEBOBA]-, 
Das Nähere die Tageszeitel, 
Conſtitutionelle Bürger: Grettag) Reſſource, 
Nächſten Freitag den 3. September zur Feier des Sedanfeſtes: Großes 
Coneert mit verſtärktem Orcheſter, Garten⸗Illumination“zc., zum Schluß 
Tanzvergnügen. Gäſte haben an dieſem Tage keinen Zutritt. Nur gegen 
Vorzeigung der auf den Inhaber 44825 Mitglieds⸗ ar Familienkarte 


findet der Eintritt ſtatt. Der Worftand. 


Ich bin von meiner Reise zurück. 


mie, | H, Haertel, Zum jährigen Rector⸗Jubiläum 
a andagist, Verfert 1 
Weka . ee 8, Weidenstr. 3. des Herrn Dr. Ferd. Gleim. 
Anf. 4 u. 8 Klhr. eee eee Am 16. October d. J. wird das Jubiläum unſeres verehrten 
Dionnerstag, Rectors Herrn Dr. F. Gleim gefeiert. 
den 2. Septbr. J. U. Kern 8 Die ehemaligen Schülerinnen deſſelben, denen aus Unkenntniß 
(Sedanfeier): Sort. Buchhandlung ihrer jetzigen Adreſſe kein beſonderes Circulair zugegangen iſt, werden 
Zwei gende Feſt · 9 aufgefordert, ſich an unſerer bereits begonnenen Sammlung zu einer 
er ur een (Rudolf Baumann), Wrede zu . — und gefällige Beiträge an eine der 1 2 5 
eita ne Vorſtellun unterzeichneten einzuſenden. 
W 15550 Breslau, Blücherplatz 6/7, Dee n der Gelder bleibt einer noch anzuberaumenden 


Anfang 8 8 Uhr. 30 


allgemeinen Verſammlung vorbehalten. 


Heute Nitwoch den 1. ertbr. ! Leih Biblio thek. Maria Adamezyk, geb. 3 Anna Kanold, geb. Gabriel, 
Villa Zedlitz. 3 nalzirk l. Bahnbofſtraße Nr. 9 i 4 Berlinerſtraße — IE 
Borfeierzum Jahrestagder Schlacht nne Aang Dinfien geb. Mayınon . ara dür ed wen 


Sa e, Stadgraben 28. 
Eliſabeth Pohl, 
Höfchenſtraße 11. 

Anna Hafke, geb. Goldftein, 
Alte Taſchenſtr aße 9. 
Clara Skutſch, 
Tauenzienſtraße 26b. 


Margarethe n 
Uterpla Mas 
Clara reyer, 
Neue Taſchenſtraße 28. 
Marie Schwarz, 
Roßmarkt 10. 


Abonnements von jedem Tage 
ab. — Cataloge leihweiſe. [3040] 


Jüdiſches Penſionat 


Von 2 Uhr — 1 mit 
Arber ge und „Neptun“. Von 
Uhr ab 2 Abr u 


gemengte Speiſe, 


j Margarethe Steulmann, Anna Lewald, 
[2387] ven e Rawicz. N hmiedebräde 36 Palmſtraße 7. 
979 Noch einige Realſchuler finden Auf⸗ Helene Seliger, geb, Tanaffe, Emma Zwanziger, geb. Lode, 
Liebich’s Kiablissement nahme und in aia Zwingerplatz 2. Bahndofſtraße 22. | 
91% May N IP 12) 7 
2133 
er & t we s, Ziotmickt, l. 6626 e meinem Verlage erſchien foeben und ift in allen — 
F e peennig 
ohne, Concert Sate Peuſſen B e gen ge 2% ra mut 
in ihren Beziehungen zur Sclaverei, zur Glaubens⸗ un 
beſtens empfohlen. finden 1 od. 2 Schüler v. 1. October wiſſenstyrannei und zum Dämonismus. 2. Aufl. gr. 8°. * 


ab unt. ſolid. Bedingungen in einer 
anftänd. Beamten⸗Fam. Meldung. unt. 
H. St. 10 poſtlagernd Breslau. 2406 


Seiten. Preis 3 Mark. 


— ueber und gegen den Jeſuitismus. 2 Aufl. gr. 8. 90 Ses 


Eszterhäzy-Keller. 


Von 12-3 Ubr [2388] | ——_—— Preis 1 Mark. al. 
Mittagtiſch a 75 Pf. Kinder aus guter Familie finden die E 16 1 M 

u communication gr. 8., 2. Aufl., 95 Seiten. Pre 1 

ohne Weinzwang. 9 76 . Weber, Theod., Dr., Profeſſor an der Univerfität Breslau, Si. 


enſion. Näheres Brüderſtraße 
6, 3. Etage, links. 1280 


Sool⸗ und Seebad 
Colberg. 


Die Soolbäder ſchließen am Iten, 
die Seebäder am 15. October. Das 
Klima iſt zu Herbſtkuren vorzüglich 
geeignet. B051) 


Correcte Abſchriften 


werden billig gel. Chiffre E. K. 44 
Briefk. der Bresl. Ztg. 2407 


Bruchleidenden 
ertheilt „unentgeltlichen“ Rath bez. 
Seilung, Unter HI. H. 26 poſtlagernd 

lau. Für Porto und Papier 15 
fs in Marken beizulegen. [2159] 


und Kirche nach der Zeichnung und Abſicht des 16h De 
2. Aufl., gr. 8“, 190 Seiten. Preis 2 Mark 50 Pf. 
Breslau, den 1. September 1875 


A. ae s Buchhandl. (Adolf Kiepert jet 


Allbrechtſtraße 3. 6 


Jur gütigen Beachtung. 


Einem bochgeebrten Bubltum empfehle ich mein ar Lageg 
Art fertiger Bamyeh, Glocken, Cylinder, Tulpen, Ala Ba 5 ele 
und Zußfüße, Baſſins, Brenner, Petroleum, Ligroine, Hohe 

Koch Apparate, belegte und unbelegte Spie ee 5 
Vene lackirte Waaren ic. zu außerſt mäßigen Preiſe 


J. G. Niesar, Scubbrüd 7 


Stolze scher Sten.⸗V. 


Den 2. Sept. keine Verſammlung. 
1 9. Sept. Hauptverſammlung. 

[2366] Adam. 

Ich ertſuche hierdurch, Cor⸗ 
reſponden zen an mich nicht 
mehr Mi ıfeumftr. 7, ſondern 
Ohlauen: Stadtgraben 22, 
parterre, zu richten. 2391] 
Bresla u, am 1. Sept. 1875. 


Theo lor Scholz, 


früh er zu Kleutſch, 
Kr. Frankenſtein. 


r Bresla 


Handelsregiſter des Königlichen 
Kreisgerichts Beuthen OS. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 

ſelbſt unter Nr. 174 die Handelsfirma 
Schönwald & Löbinger 

mit dem Sitz der Geſellſchaft zu 

Königshütte vermerkt ſteht, iſt beut 

eingetragen worden: Die Geſellſchaft 

iſt aufgelöſt. 
Beuthen OS., den 23. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien ⸗ Abtheilung. 


Die Geſellſchafter der 
unter der Firma , { 
Kalköfen⸗Etabliſſement 
Kößler. Peſchke. 

beſtehenden Handelsgeſellſchaft find 
1. der Kaufmann Jacob Kößler zu 
Tarnowitz, 
2. der 3 Theodor Peſchke 


daſelbſt. 

Die Geſellſchaft hat am 19. Juli 1875 
begonnen und wird von beiden Ge⸗ 
ſellſchaftern in Gemeinſchaft vertreten. 

Dies iſt in unſer Geſellſchaftsregiſter 
unter Nr. 202 heut eingetragen worden. 

Beuthen OS., den 23. Auguſt 1875, 

Königliches Kreis Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. 


In unſer Geſellſchaftsregiſter, wo⸗ 
ſelbſt unter Nr. 89 n Handelsfirma 


Geſchäfts Verlegung. 
Mein Leinwand, Tiſchzeug⸗ und Wäſche⸗Geſchäft, EU 
Speeialität von Strumpfwaaren, BG 
befindet ſich jeht Köni⸗ von meinem bisher innegehabten Geſchäftslocale, 


önigsſtraße Nr. 9, 


und erſuche gleichzeitig, das mir bisher geſchenkte Vertrauen auch fernerbin 
ewahren zu wollen. [3039] 


Heinrich Adam, 


Königsſtraße Nr. 9, vis-a-vis dem Springbrunnen. 


RE Breslau, den 1. September 1875. zu Tarnowitz 
Wir erlauben uns bierdurch die ergebene * zu machen, daß wir die . 
Sun. } 8 | 
Rum⸗, Sprit⸗ und Liquenr-Sadril 
der Herren Gebr. Löwy (früher Otto Unger & Sohn) hier, Kloſter⸗ 


ſtraße 3, käuflich erworben haben und mit dem heutigen Tage unter 
unſerer eigenen Firma fortführen werden. — Wir bitten das der früheren 
Firma geſchenkte Vertrauen auch auf uns zu übertragen und werden 
wir bemübt ſein, durch ſtreng reelle Bedienung daſſelbe zu ech 


Hochachtungsvoll * 


Wir empfehlen uns 
Herrmann & Wiebe. 


Handelsſchule und laufimnänniſche 
e Hochſchule in Gera 


(beſteht ſeit 26 N 

Am 5. October d. J. Beginn des Winkerſemeſters ſowohl auf der Han⸗ 
delsſchule (dreiklaſſig, für Zöglinge von 13 bis 17 Jahren), als auch der 
damit in Verbindung ſtehenden akademiſchen Abtheilung (Selecta, kaufm. 
Hochſchule, ljahriger Curs für Aeltere). Für ſolche, welche eine gründliche 
aufmänniſche Bildung erlangen wollen, iſt der Eintritt in eine der unteren 
Klaſſen, für ſolche, welche mit Oſtern 1876 ſofort die Hochſchule zu beſuchen 
beabiihtigen, der Eintritt in die Prima mit Michaelis 1875 empfehlens⸗ 


erth. 
Die Reiſbeitegengaiſſe der Anſtalt gelten laut Centralblatt des deut⸗ 
ſchen Reichs Nr. 5 1874 als Qualiſications⸗Atteſt für den einjährigen 

eiwilligen-Dienft in der deutſcheu Armee. Näheres über Lehrgang, 
Koſten, Unterkunft in Penſionaten ꝛc. ꝛc. durch die Proſpecte. 


Gera, den 28. Jul 1875. 


Director Dr. Ed. Amthor. 
Thierſchau. 


[2058] 


Pin 

zu Tarnowitz dermerkt ſteht, iſt heut 
eingetragen worden: 8 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöft. 

Beuthen OS, den 25. Auguſt 1875. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Ferien⸗Abtheilung. g 

In unſer Geſellſchaftsregiſter, wor 
ſelbſt unter Nr. 170 die Wiege! 

PRESS Ned 
B. Noſinski. F. Landerer. 
zu Kattowitz vermerkt iſt, iſt heut ein⸗ 
getragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt aufgelöſt. 

Sodann iſt in unſer Firmenregiiter 


ier Zeitung. = Mittwoch, den 1. September 1875. 
Für Vandwurmleidende! 


Bekanntmachung. 


Die Inſtandbaltung der Oefen in 
den ſtädtiſchen Elementarſchullocalen 
bierjelbit ſoll vom 1. October e. ab 
auf weitere 3 Jahre entweder im 


Ganzen, oder nach 4 Bezirken getheilt 
an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden. 391 
„Ofenbaumeiſter, welche geneigt find, 
dieſe Arbeiten zu übernehmen, werden 
erſucht, Offerten unter Angabe des 
Bezirks, auf welchen ſie reflectiren und 


des Durchſchnittspreiſes pro Ofen 


bis Freitag, den 3. Septbr. c., 

. Vormittags 12 Uhr, 

in unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzu⸗ 

reichen. 

Der Offerte muß eine Bietungscau⸗ 

tion von 120 Mark beigefügt werder. 

Bedingungen und Bezirkgeintheilung 

liegen im Rathsdiener⸗ Zimmer zur 

Einſicht aus. 

Breslau, den 27. Auguſt 1875. 

Der Magiſtrat 

hieſiger Königlicher Haupt⸗ und 
Neſidenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


reiburg, den 30. Arb 1875 
Verdingung von Arbeiten 
zum Schulhausbaue. 
Die Tiſchler⸗„ Schloſſer⸗, Glaſer⸗, 
Anſtreicher⸗ und Maler⸗, ſowie Töpfer⸗ 
Arbeiten zum Baue des Gebäudes 
für die höhere Bürgerſchule ſollen im 
Wege der Submiſſion verdungen wer: 
den. Die Offerten find bis zum 7ten 
September c. incl. an uns 1 
und wird die Eröffnung den 8. Sep⸗ 
tember c., Vormittags 10 Uhr in 
Gegenwart der erſchienenen Bewerber 
erfolgen. 1396] 
Der Koſtenanſchlag, die Zeichnungen 
und Bedingungen liegen während der 
Amtsſtunden in unſerem Bureau zur 
Einſicht aus. Abſchriften von dem 
Anſchlage und den Bedingungen wer⸗ 
den auf Verlangen gegen Erſtattung 
der Copialien ertbeilt. 


Induſtrie⸗, Gewerbe: und Producten ⸗Ausſtellung, 
verbunden mit 


Verlooſung 
am 7. September 1875 in Lauban. 


find à 1 M. 50 Pf. von Herren E. F. Schuſter & Co. in Lauban 
zu beziehen. £ - 
Die Ausſtellung beſchränkt ſich nicht auf den Laubaner Kreis, ſondern iſt 
Jeder zur Concurrenz sugelafien, und Kr folgende Abtheilungen: 
. ierſchau. 

A. Pferde. 1. Reit⸗ und Wagenpferde, 2. Arbeitspferde: 

B. Rindvieh. I. Schleſiſches Landvieh, 2. Niederungs⸗Racen, 3. Höhe⸗ 
lands⸗Racen, 4. Kreuzungen und andere Racen, 5. Zug⸗ 
Ochſen, 6. Maſtvieh; 

O. Schafe. 1. Wollſchafe, 2. Fleiſchſchafe, 3. Kreuzungen, 4. Maſthammel; 
D. Schweine, E. Federvieh, F. Hunde. 
5 II. Produeten⸗Ausſtellung. 
Fi Dieſelbe umfaßt alle Exzeugniſſe des Feld⸗, Forſt⸗ und Gartenbaues, der 
e ſcherei, Bienenzucht und Naturproducte. 
III. Induſtrie⸗ und Gewerbe ⸗Ausſtellung. 


Looſe 


7 Dieſelbe beginnt den 5. September c. Vormittag 10 Uhr und dauert bis 


September e. Abends 7 Uhr. 

Tr ? Maſchinen⸗ und Geräthe-Ausftelung. 
Eine beſenvere Concurkenz findet für Kartoffelausdebe⸗Maſchinen ſtatt. 

x Eintrittskarten zur Thierſchan à 50 Pf. und zur Induſtrie⸗Ausſtellung 

2 de find an den Hafen und zur Tribüne à 2 
= er in Lauban und an den Kaſſen zu haben. 


Maſchinen. 038] 
8 Die Central⸗Commiſſion. 
oß, Bartſch, Böhme, Feichtmayer, Jungfer, von Saldern, 


— Schuſter, Specht, von Zaſtrow. 
Bekanntmachung. 


| ade vom 1. September er. ab bis auf Weiteres beim Detallverkau 
bebe für 50 Kilogramm oder 1 Centner Ioco Königsgrude franeo Waggon 
DM Verladeplaß: f 3037] 
8 Fettkohlen: 
ET BERND 52 Reichspfennige, 
Fürderkodlen FF 41.5 bi 
leinkohlen ..- 75 = si een 31 * 
f ammkohlen: 
„„ . 50 u 
Murfelloble nn 50 “ 
e 37 15 


9 len 
lußlohlen (doppelt geſiebte ) 
Niaderloglen rr 8 


bei Herrn 
Aug. Müller, 
Remiſe: 
Centralbank, 
Neue 
Oderſtraße 10a. 


u wir zu ſollden Preiſen, unter Garantie gediegener Arbeit: 
ſchaftswagen, Omnibus, Breaks, Landauer, Landaulets, Eoupes, 
edeckte Wagen, Amerieains, Cabriolets und offene Wagen in den 
verſchiedenſten Fagons. [3075] 


Goldene, und ſilberne 
Eivrce⸗Treſſen, 
Fahnen ⸗Duaſten und Schnuren, 

| Ordeus bänder 


empfiehlt biligit I 
Heinrich Zeisig, 


Ning Nr. 45. 


[2367] 


huber die Stimmberechtigung der Con? 
cursgläubiger, deren Forderungen ſeit 


auf den 6. September 1875, 


vor dem unterzeichneten Commiſſar im 
anberaumt worden. Die Betheiligten, 
2 Mark bei Herrn Otto 
en 8. September c. Vormittags 10 Uhr, Auction von Wien — 


Di f & Han S. Deutmannsdorf und dem Steinmetz⸗ 
e Koblenpreiſe auf der fiscaliſchen Königsgrube bei Königsbütte PS | meifter Paul Carl Wilhelm Cas- 


gu 
7 Ctm. bis 18 Ctm. lichter 
den dazu gehörigen e ſoll 


Bedingungen liegen im Bureau der 


500 Mark beizufügen iſt, werden bis 


Der Magiſtrat. 


Holz Verkauf. 


0 In dem am 15. September c. Vor⸗ 
zu Kattowitz und als deren Inhaber mittags 9 Uhr für die Oberförsterei 


der Kaufmann Benno Nofinski da⸗ 
ſelbſt heut eingetragen worden. 


die Firma 


Kattowitzer Dampfziegelei 
B. Rofinsti. 


werden ſammtliche Holibeſtände aus 


Königliches Kreis. 0 ericht. 5. dem Wirthſchaftsjahre 1875, worunter 
gie A * fi circa 1500 Raummeter diverſe 
Ferien⸗Abtheilung. Aſtbölzer befinden, zum Ausgebot tom: 


Nachdem in dem Concurſe über das men Die Steigerpreife müſſen ſofort 
Vermögen des Kaufmanns Berthold im Termine bezahlt werden. [3062 
Frank zu Pelskretſcham der Gemein⸗ 8 
ſchuldner die Schließung eines Accords Der Oberförſter. 
beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung v. Ehrenſtein. 


Militärs, 


welche ſich eine angenehme und 
einträgliche Nebenbeſchäftigun 
berfeheier wollen welche bei gleiß 
und Befähigung zu gut dotirter 
feſter Stellung führen kann, be⸗ 
lieben Offerten mit voller Adreſſe 
an die Annoncen⸗Expedition von 
gaſenſtein und Vogler in 
reslau, Ring Nr. 29, abzw⸗ 
geben sub H. 22648. [2885] 
Koſten erwachſen nicht. 
a ee eee 
Auf ein Gut, welches eine 
Pfandbrieftaxe von circa 160 
Mille Thaler beſitzt werden 
5000 Thaler mit 130 Mille 
Thaler ausgehend, jetzt oder 
für ſpäter geſucht. (773 
Gefällige Offerten unter E. S. 
Nr. 71 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 


dem erſten Prüfungs⸗ Termine ange⸗ 
meldet ſind, ein Termin 


Vormittags 11 Uhr, 


Termins⸗Zimmer Nr. 10 hierſelbſt, 
welche die erwähnten Forderungen an 
gemeldet oder beſtritten haben, werden 
hiervon in Kenntniß gelebt 395] 
Gleiwitz, den 26. Auguſt 1875. 
Königl. Kreis Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes. 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 


unter Nr. 43 die von dem Kaufmann 
Johann Erhard Albert Caspar zu 


par zu Berlin ſeit dem 1. Januar 1875 
zu Deutmannsdorf unter der Firma 
„Gebrüder Caspar“ 
errichtete Handelsgeſellſchaft zum Be: 
triebe eines Steinbruches in Deut⸗ 
mannsdorf heute eingetragen. [392] 
Löwenberg, den 26. Auguſt 1875. 
Königliches Kreis⸗Gericht. 
Ferien Abtheilung. In einer belebten Kreis: 
ſtadt Oberſchleſiens ift ein pho⸗ 


tographiſches Atelier 
nebſt Wohnung bald zu ver⸗ 


achten. Näheres auf brief: 


iche Anfragen, welche unſer Z. 
2050 an Rudolf Moſſe, Bres⸗ 
lau, zu richten ſind. [3071] 


Das Dominial⸗Reſtgut 


om 26. Auguſt 1875 an demſelben zu Polniſchdorf bei Wohlau, deſte⸗ 
Rear r. 16 in das Procuren⸗ De in Wohngebäude, Paten 
95 er eingetragen. und 2 Scheuern, Alles maſſiv, und 
Kön den 26. Auguſt 1875. 80 9 Morgen Acker und Wieſen 
oͤnigliches Kreis-Gericht, iſt verkäuflich ee bei. [9386] 


lſchaft, dem Architecten Julius 
dner zu Deutmannsdorf Procura 
5 Dies iſt zufolge Verfügung 


Bekanntmachung. Ein rentables, neuerbautes 


ie Lieferung von circa 1800 Ctr. 
beiferner Waſſerleitungsröhre von 
eite, nebſt 


Gaſthaus, 


mitten in einem großen Kirch 
ſpiel, „ Meile von der Bahn 
und öſterreichiſchen Grenze, iſt 
Familienverhältniſſe halber zu 
verpachten, oder bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. 

as Nähere bei Hrn, Zernik 
in Ratibor. [921] 


Pianino! 


Mein elegantes, ſo gut wie neues 
Pianino, Thaler 165 Preis, wegen 
Verzug, offerire ich zum Verkauf. 

[2404] Anna Hagen, Leſſingſtr. 3. 


im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. [334] 
Die Zeichnungen und Submitjiond: 
Waſſerwerke zur Einſicht aus. 
Verſiegelte und mit bezeichnender 
Aufſchrift verſ ebene Submiſſions⸗Offer⸗ 
ten, denen eine Bietungs⸗Caution von 


zum 19. September c. in der Stadt⸗ 
Haupt⸗Kaſſe angenommen. 
Breslau, den 25. Auguſt 1875. 


Die Verwaltung 
der ſtädtiſchen Waſſerwerke 


Budkowitz angeſetzten Holztermine] 


ede ere 30. Aug. 1875. 


Bandwurmkranke mache ich auf meine eigene neueſte, ſchmerz⸗ und gefahr⸗ 


loſe Kur, welche ohne Anwendung 


der ſcharfen und ſchlecht ſchmeckenden 


Subſtanzen als Kouſſo, Kamala oder Granatwurzel und ohne vorherige 
Herings⸗ oder Hungerkur ftatifindet, aufmerkſam. 2383] 


Oschatz, Vorwerksſtraße 18, part. 


Sprechſtunden: Morgens 11 bis 1 Uhr, 1 0 e 
Obwohl ich bis dato von den vielen mir zugehenden 


3 bis 4 Uhr. 


ankſagungen nie⸗ 


mals öffentlich Gebrauch gemacht, und dies auch ferner nicht bun werde, jo 
habe ich mich doch entſchloſſen, ausnahmsweiſe den einen nachſtehenden Fall 
zu veröffentlichen, und zwar im Intereſſe ſolcher, die ſchon viele Kuren ver⸗ 
geblich durchgemacht und dadurch an ihrer Heilung reſp. der möglichen Be⸗ 
ſeitigung des Bandwurms zweifeln. — Alſo Herr Stenzel in Firma Stenzel 
und Rhetz, Tauenzienplatz 11 hierſelbſt, ſchreibt mir, nachdem derſelbe durch 
meine nenefte Methode mit einem Mal von zwei Bandwürmern mit den 


Sehr geehrter Herr Oſchatzz 
Halte es für meine Pflicht Ihnen zu jagen, daß Sie mir durch die Außerit 
wirkſame, ſchnelle und leichte Vertreibung zweier Bandwürmer einen um jo 
größeren Dienſt geleiſtet haben, als ich bereits Kouſſo, Kamalg, Granatwurzel ꝛc. 
im Ganzen ſieben Kuren vergeblich durchgemacht. Sollte Ihnen etwas daran 


Köpfen befreit. 


gelegen ſein, ſo bin ich 


meinen Namen in dieſer Richtung beröffentlichen. 
Breslau, den 18. Auguſt 1875. 


hochachtend 


gern bereit, dies zu bezeugen und können Sie rubig 


fehle mich Ih 
5 x ER 


Korte & Co. 


5. Breslau, Ning 45 Naſchmarktſeite 6 
Lager in Teppichen, Teppichzeugen, Läufer, 


Teppich ⸗Fabrif in Herford, 


„1. Etage, 5 ihr reich ſortirtes 


eife- u. Tiſchdecken, Cocos ⸗ 


matten, wollene Schlaf- u. Pferdedecken zu billigen, aber feſten Preiſen. 


Maſchinen⸗Geſchäft. 


Palent⸗W 


tungen, Hotels ꝛc. — 


Fabrikpreis 63½ u 


— 


. ̃ —ͤ—ͤ—ñ—' — ——— — Z—kͤ. .ü.ꝶͤ—wY— 7 
Die neueſte rotirende (auch mit beſtändigem Waſſer⸗ 
zufluß und Riemenbetrieb einzurichtende) beſte 


aſchmaſch 


empfehle für Fabriken und Gewerbs⸗Wäſcherei, Haushal⸗ 
3 Ausſtellung, Verkauf und Probe⸗ 
Waſchen Reuſcheſtraße 66, 1 Treppe. 


P. Frühauf, Maſchinen⸗Ingenieur. 


12290 


ine 


Treibriemen⸗Fabrik. 


von B. Kupke 


Ihre Thonwaaren⸗Fabrikate: BE 
Figuren, Vaſen, Traillen ze, 
glaſirte Röhren, Chamotten, Verblender, 


ſowie feine weiße und couleurte 


Schmelz Oefen 


empfiehlt die 


Schleſiſche Thonwaaren⸗FJabrik 
zu Tſchauſchwitz bei Neiſſe. 


Die Dampf⸗Knochenmehl⸗ u. chem. Düngerfabrik 
& Sohn 


empfiehlt zur Herbſtſaat: 


[3041] 


in Nawicz. 


Knochenmehl, fein gem., gedaͤmpft u. präparirt, Super⸗ 
phosphate in allen Compoſitionen, Staßfurter Kali- 
ſalze ꝛc. billigſt und unter Gehaltsgarantie. 


Die Stadtmühle Erler Saanen, an man. 


zu Friedeberg a. Qu. bin ich willens 
unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ 
kaufen; dieſelbe iſt neu erbaut und 
mit dem neueſten Comfort eingerichtet. 
Leiſtungsfähigkeit 70 Centner täglich. 
Bewerbern ertbeilt Auskunſt der Be⸗ 
ſizer A. Schmidt. 1903 


1 Dampf: u. Waſſermühle 
in ſchöner fruchtbarer Gegend Mittel⸗ 
ſchleſtens, nahe bei Stadt und Bahn, 
im beſten Bauzuſt., mit 3 franz. und 
Spitzg-, vollſt. leb. u. tobt. Invent., 
mit 7—8 Mrg. gutem Lande, iſt bei 
5000 Thlr. Anzahl. für 14,000 Thlr. 
zu verkaufen. Adr. A. M. poſilagernd 
Gnadenftei i. Schl. [2316] 


Sabrilverlanf, 


In einer größeren Propinzialſtadi 
(Knotenpunkt mehrerer Bahnen) ſteht 
eine Eisengießerei und Maſchinenfabrik 
zum Verkauf. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkommen. Hypotheken feſt. Selbſt⸗ 
reflectanten belieben Adreſſen sub J. 
P. 6919 an Rudolf Moſſe, Berlin 
8. W. einzuſenden. [2636] 


AP IF SE —— 


Ein lebhaftes 
Zimmerei⸗Geſchäft, 
verbunden mit Dampfichneides 
Mühle und Ziegelei in einer be⸗ 
lebten Propinzialſtadt Nieder 
ſchleſtens, Babnftalion, iſt mit 
lebendem und todtem Inventar, 
Holzvorräthen und angefangenen 
Bauten, bei 3—4 Mille Anzab⸗ 
lung ſofort aus freier Hand zu 
verkaufen. Nähere Auskunft 
auf briefliche Anfragen, welche 
unter U. 2045 an Rudolf Moſſe 
in Breslau zu richten ſind. 


remer Cigarr.⸗Fabrik. 
En gros-Tager für den 

in in — Etwal 
e Teer Grass 
e 

Jul. Schmidt, Somieterant, Mintel 


** 


Referenzen gehüht, wünſcht eine eins 
gefübrte Schank⸗ oder Gaſtwirth⸗ 
ſchaft per 1. October 1875 oder per 
1. Januar 1876 zu pachten. [2264] 

Gefällige Offerten beliebe man poſt⸗ 
lagernd Kolmin sub A. B. 145 zu 
richten. 


WMutiquitäten, 


Porzellane, Emaillen, Gläſer, Krüge, 
Waffen, Miniaturen, Gemmen, Gobe⸗ 
lins und Spitzen kauft zu den höchſten 
Preiſen [2119] 
Max Altmann, Alexanderſtr. 2. 


Grabkreuze, 
eichene 2 Thlr. 20 Sgr., Eiſerne 4 Thlr. 
20 Sgr., je m. Porzellanplatte u. Schrift. 
Thürſchilder. Stammtuffen- 


aue 
auſen Carl Stan, . erſtr. I, 
Stadtgr. Glas, Porz.⸗Spielw.⸗Handl. 


EZ Öliegenfänge 


empfiehlt & Dizd. Mark 5. 40., 
bei Entnahme von 5 Dutzend 
Mark 4. 80. [3019] 

A. Nahmer. Coſel. 


Großes Rager 
von n empfiehlt 

St. Simmon, Böttchermeiſter, 
2379] Altbüßerſtraße 57. 


Faßſpunde 


Pirnaiſchen 
a Sümentoggen 


offerirt 3020] 


M. Liebrecht in Görlitz. 


Be 
bei 


geglühte Lindenkohle 
ehrüder Loewy, 
Creuzburg OS., 8 
Breslau, eritr. 


A 
N 
* 


7 K 


rs 


1100 Stück Cigarren für 20 Sgr. — 2 Ant, 100 Stück Cigarren für 24 Syr: — 2,40 Rml. 
Behufs Ausverkauf 


werde bevorſtebenden Breslauer Markt 
mit großem Lager meiner ordinären 
Tücher aan und gleichzeitig mein 
abrika 

Bunt karrirtes halbleinen u: 


en 


Speckflundern, 
Spickaale, 


feinsten geräuch. 


Weser-Lachs, 


Frische 


Rhein- 


und 


N 


neues 


feil halten. 


1 Nr 


ernhard 


aus Ziegenhals. 


Beſte, garantirt echte 


engliſch lederne Hosen 


2370) 
Stand: Blücherplatz Nr. 11, in 907 


ys . 
* S TEE LTE EEE: 
x Bu RE: ie * 75 


2 18 85 e sn, 


feit 14 Jahren beſtehendes und von den größten und W e 
tendſten Firmen empfohlenes 2402 


merkantiliſches Jurean, 
Ohlauerſtraße 42, 


erlaubt ſich hiermit ſich den Herren Prineipalen bei vorkom⸗ 
menden Vacanzen, deren Befegung koſtenfrei geſchieht, ergebenſt 
in Erinnerung zu bringen. 


Die ſtellenſuchenden jungen Kaufleute 


zahlen ein mäßiges Honorar nur für wirkliche Leiſtungen. 
Einſchreibegebühren werden nicht angenommen. 
Sprechſtunden früb 8—10, Mittag 1—3 Uhr. 
Jeder Bewerbung iſt eine Retourmarke beizufügen. 


I. b. Richters” 


v em —.— ack 
185 si, brennend, Gan 


neuen wein zum Bee en 116 Ne 
per aar, ſowie engli eder in 

U Meter 3 Mk. 70 
Elb-Caviar, nnen 
2. JuliusAlexander, 

Elbinger 920 5 e 
ollverein ederlage. 
Neunaugen, 
echte Strassb. 


Wild- 


Gäns 


und 


eleber- 


Pasteten, 


frischen franz; 


Blumenkohl 


und neue 


kauer 


Zucker- 


Schooten 


empfehlen: 


Erich & Carl 


3053] 


Schneider, 
Schweidnitzerstr. 15, 


zur Zur gru 


men Weide. 


Friſche [3058] 


Speckbücklinge 
Paul Neugebauer, 


Ohlauerſtraße 47. 


Gebirgs-Himbeersaft 


(1 


empfiehlt in 777 reiner Waare in 


875er) 


37155 zu 1, 2 und 3 Mark die 
[628] Mohren-Apotheke 
in Frankenſtein (Schleſien). 


Für altes Zink, Eifen und Me⸗ 
talle 3 at Preiſe [2563] 


Breslau, Golde 
Kattowitz 


ter o., 
ne Radegaſſe Nr. 10, 
; Schilleritraße. 


4 


Zu Orla bei Station Koſchmin, 
Oels⸗Gneſener Bahn, findet die 
diesjährige Auction von Vollblut 
böcken des Nambouilletſtammes 
am 27. September, Früh 11 Uhr, 
ſtatt. [828] 


Stellen-Anerbieten und 
Gefüge. 


Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 
Cine „geprüfte Etzie⸗ 


herin (mof.), in Sprachen 
ſehr tüchtig, muſikaliſch, ſucht 
per 1. October Stellung. Geil. 
Offerten sub E. A. 195 poſt⸗ 
lagernd Beuthen OS. (3049 


Eine fein n gebildete, den ge- 
bildeten Ständen angehörige 
Dame von vorgeſchrittenen Jah⸗ 
ren, wo möglich Wittwe ohne 
Anhang, wird als Nepräfen- 
tantin des Hauſes und zur 
Erziehung fünf mutterloſer 


Kinder geſucht. Gouvernante 
a Meldungen werden 
mit Angabe der Anſprüche und 
perſönlichen Verhältniſſe, ſowie 
unter Einſendung von Zeug⸗ 

niſſen reſp. Eupfe ehlungen bal ⸗ 

digſt erbeten. Perſönliche Vor⸗ 
ſtellung erwünſcht. [853] 


Dr. Wehse sen., 


Königl. Stabsarzt a. D. u. Bade⸗ 
und Brunnenarzt zu Dad Landeck. 


Ieländisoho Fonds. 


Berantwortliher Pedacteur: Dr. Stein. Druck von Grab, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— sit 3 ————X3X3EͥIExxxòͤ iX 


Ein ordentliches erg mit den 
nötbigen Kenntniſſen ſucht per * 
Oetober c. bei einer Herrſchaft als 


Kammer fungfer 


Stellung. 

Gefällige Offerten wolle man unter 
Chiffre H. 8. Nr. 1 waffen Ra⸗ 
tibor niederlegen. 230 03] 


Ein Mann 

in reiferen Jahren, von gediegener 
kaufmänniſcher Bildung, mit der fran⸗ 
zöſiſchen und engliſchen Sprache ver ⸗ 
traut, und befähigt, einem größeren 
Etabliſſement oder Actien⸗Unterneh⸗ 
men dirigirend vorzuſtehen, ſucht per 
1. Januar f. einen entſprechenden 
Wirkungskreis und erbittet Adreſſen O 
sub H. 22703 durch die Annoncen⸗ 
Expedition von Haaſenſtein & 1 185 
Breslau, Ring 29. [3063] 


Geſucht 
ein tüchtiger Buch⸗ 


halter mit ſchöner Handſchrift 
aus der Stabeiſen⸗ und Eiſen⸗ 
Kurzwagren⸗Brauche zum Antritt 
per 1. October, auch sofort. Bes 
werber mit guten Zeu ugniffen 
erhalten den Vorzug. Angabe 
des bisher bezogenen Salairs 
erforderlich. Offerten nimmt die 
Annoncen⸗Expedition von Ru⸗ 
dolf Moſſe, Breslau, unter 
Chiffre T. 2044 entgegen. [3023] 


Ein gewandter Commis, 


Specerift, der deutſchen und polniſchen 
Sprache vollkommen mächtig, wird als 
Expedient für ein Material⸗Geſchäft 
we I. October a. e. gefucht. 

Reflectanten ode A 


eugniſſe 
lagernd 
[910] 


unter Chiffre F po 


Thorn einjenden. 


in Commis, der das Deſtillations⸗ 

Geſchaft gründlich verſteht, Jr 
per 1. October d. J. mit gutem Gebalt 
dauernde Stellung bei J. 5 
in Leobſchütz. 


Für 1 Getreidegeſchäft 


ſuche ich z. ſofort. 8 
1 Commis, Se der 
beendet, bei 240 Tblr. Geh. p 
2403] E. Richter, Dblauerſte 42 


Für man eee 1 ich 
per l. Octo [873] 


einen jungen Mann, 


welcher in einem ſolchen oder im Ge⸗ 
treidegeſchäft gearbeitet baben muß. 
Heinrich Bruck, Leobſchütz 


Ein J. Mann, Buchhalter u. Corre⸗ 
ſpond., geſt. auf beſte . 
ſucht pr. bald od. 1. Oct. c. Stellung. 

Off. sub R. Oppeln poſtlag. erbeten. 


Zum 1. October ſuche ich für mein 
Band⸗, Weißwaaren⸗, Wäſche⸗ und 
Leinen⸗Geſchäft einen tüchtigen jun⸗ 
gen Mann, der gute Zeugniſſe nach⸗ 
weiſen, vollkommen vertraut mit der 


Branche Ri ein gewandter ee ! 


fein mu — 61 
M. Hausdorff Gleiwitz OS. 


(Fir junger Mann, mit ver Buch: 
führung und Correſpondenz voll⸗ 
ſtändig vertraut, welcher längere Zeit 
eine größere Cigarrenfabrik felbititän:, 
dig leitete und 93 für eine 
ſolche reiſt, ſucht zum 1. October in 
einer gut eingeführten Ciamen a 
anderweitiges Engagement als Nei⸗ 
ſender oder Comptoiriſt. 

Offerten beliebe man unter A. B. 
37 an die Exped. der Breslauer Zei⸗ 
lung zu richten. 2302 


Ein tüchtiger junger Mann, der 
Buchführung und ſchöner Hand⸗ 
ſchrift ae ſucht Kg A 
event. per 1. October e. „werden 
unter A. L. 130 ER i. Schl. 
poſtlagernd erbeten. [2397] 


Für ein Provinzial-Bank:In- 


ſtitut wird ein mit der doppelten 
Buchführung vollkommen vertrauter 


junger Mann geſucht. Offerten 
werden sub Z. 30 poſtlagernd 
Sielwis — [915] 


Breslauer Börse vom 31. jreslauer Börse vom 31. August 18 CC 


Inländische Elsenbaha-Prioritäts-Obllgatlones, faduatris- zad divorse Aatien, 


| 
mtl. Cours, | Richtamtl. C. ls | aus Cours. Michtamtl, 0 ann 8 | | Amtl. Cuurs, | Hichtemtl. G. N Faststellungen 
Prss. cons. 4% 105,75 1. — . or. B, — rosl. Act.-Ges. * 
do. N 40 = | Er itt. F. 4 97 8. ER £, Köbel. 4 22 8 | der städtischen Marktdeputation 
do. Anleihe 4 98,50 B. — 5 * 7 4 — — 4 K ap. 6 — — pro 100 Kilogramm.) 
8t.-Schuldsch.. |3 92,50 . — de, Litt. 4 93,50 B. — o. A.-Brauer. Waare ſeine ittle ordii 
do, Präm.-Anl. 3% 144 6. | u Oberschl. Lit. E. 3 80.25 bz — Wieaner) | -- * Ne 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 — do. Lit. O u. P. 493 @ = do. Börsenact. |4 | — — A. Pr. M. „„ M. 
do. do. 4% |100,80 bs [App. — do. 1874. 4% 98,50 B. — do. Malzuetien |d_ | — — Walrer woleeer. 22 | 50120 70 18 
Schl. Pfdbr. altl. 322 86 etw.be Kl. do. Lit. F..... 4 101,75 @. — do. Sprituctien 4 — — do. do. neuer. . 18 | 75117 75J15 
do. do, 4 97,2010 bas. do. Lit. G... 4, 99,75 B. — do. Wagenb. G. 4 u — do. gelber alter... 21 60 20 | 10518 
do, Lit. a. [3% — do. Lit. H..... 4K 102,50 U. — do. Baubank. 4 — do. do. neuer . 17 80 16 1014 
do. lo. 4” | 95,50 ba — do. 1869 . 5 104,25 ba * Donnersmbütte 14 — 29,25 6. los Aogg en. 7 2/15 0413 
do. do. 41 101,80 ba — do. Ne. Zwb.. 36 — 85 Laurahütte. 4 | 91,50 br@ pzSept.90,85875 Gerste, alte 16 | 80 5 50 |14 
do. Lit. B 30 — — do Neisso Brieg 4 — Ei Moritzhütte „. 4 — 31 K 40. nens e 13 50 112 50 11 
o. do 4 — 18. — Cosel- ‚Oderbre. (4 — — 0.-8. Eisb.- ed. 4 — — Hafer, alter 17 | 60 115 | 60 15 
do. Lit. C. 4 |L96B. Ul. 95,50 — do. eh. St.-Act. 5 104 C. = Oppeln Cement 4 | % bz = do. neuer 14 | 80 113 | 70J12 
do, do. ...|4% |101,80 B. — B.-Oder-Ufer...|5 104 6. a Pohl, — 2 — — Erbsen 20 50 19 — 115 
do, (Rustical) 4 I 95,50 B. 5 diebe Eisenba be- öl. 40, feuerter. ! = 
re Fr 45 2 49 B Pr Carl-Lad.-B....16 1 — fer, bzR 22 Kerr = — * 2 Metirungen der von der Handelskammer 
Pos, Ord.-Pfäbr. 4 95, 25850 bB. Lombarden ...|4 173 6 pa Sept. 173,50 | do. Kohlenwk. 4 — . ernannten Commianion 
Pos, Prov.-Obl. 5 wi — Ooot. Franz- Stb. 4 483 8. po Sept. 483,503 | 40. Leben ver.. se tur Feststellung ‚der Marktpreise von 
Rentenb. Schl. 4 97 ‚75 B. 2 anne t. 2 7,75 ba puSept, 27,50 a7, do. Leinenind. 4 89,50à75 bz — Raps und Rüben. 
do. Posener 4 | — — as. be. brior.“ — 258 (755: | do.Tuchfabrik |4 | — ar Pr& 100 Kiligramm »ette. 
Schl. Fr.-Hilfek. 4 93 0 ie Warsch.-Wier. 6 — — do, Zinkh.-Act. 5 — — M. Pf. M. Pf. M 
do. do. 4% 100,75 0. — = do. do. 8t.-Pr. 41 — ic 1 e 
Sebi. Bod.-Crd, 1 95,30 ba = Ausländische Elsschakn.Priaritäte-Obligationsn, Sil.(V.ch.Fabr.)|4 | — — Wer Rübe 3 25 75 124 | 50198 
0. 80 G. RZ Kasch.-Oderbg.|5 - | — vr. Ver. Oelfabrik.|4 52 B. 52 B. — a Rübse 7 * — 
Beth. P, Ptdbr. 5 — — do. Stammact, | — | — „a 8 4 75 25 B. r 1 I Te 
. 2 N — 2 ctien | — Perf +. eee 
„Ausländische Fonds. e ei | Sehlaglain * 26 | — 124 | 
Amerik, (1381 100,70 B. — Mährisch - Schl. u 8 . 1%. 1.2: are ri 1 
do, 1885 — — Contral- Prior. 5 * 2 Freuds Valsten, 
Jo, (1882 gek. — — nenen — — Heu 3.04% 50 Kilo 
Hallen. Rente. * — Bask-Aotlex, 20 Fre. Stucke — — r ee ee ee 0 
Oest. Pap.-Rent, Hin — — Bresl. Börsen- Oest. W. 100 Fl 181,80 d- B. — Rogg enstroh 35,00—36,0 Mark 
do. Füb.-Rent. 4 ½ 68 G. — Maklerbank 2 — ur Bilberguld.| — 85 pr. Schek. & 600 Kigr. 
de. Loose 8605 118 bzG. — do. Discontob. 4 71,25 ba — Gele — f 
8 = er f 71 20 4 — do. 3 Lem 3 — — Ki di p ; 1 8 
0 qu.-Pfd, . — ntrep.-G. fr. — ös ri 2 8 1 ö 
0. Pfandbr. 4 5 — do. Maklerbk. 4 — — Russ. ok it 8 gungs re 45 
do. do. 5 — — do. Makl.-V.- B. 4 — — 8.-B. | 27775 ba — tur den 1 September. 
88 75 5 52 = 2 ea fr, i — Roggen 157,50 Mrk., Weizen 201, Gers | 
arsch.-Wien | 7 — o. Wechsl.-B.|4 | 68,75 Pb. Er —— — Spiritus 53 
Türk, Anl. 1865 |5 | — — D. Reichsbank — 1152,50 6, * Wechsel- Curse vom 30 August. Hafer 154, Raps 267, Rüböl 58, 8p 
bersckl. Bank | — — — t. A 
Inländisobe Elsenbahn-Stammaotien und Stamm | Obrech. Ord.-V.|— | -- 1 Amsterd, 140 8 25 3 K |.- Bärsennotiz ven Kartoflei-Spirfta® 
Prioritätsaotlen. Ostd. Bank . 4 — 81 C. Bolg. Pl. 100 Frcs. 4 1 & Pro 100 Liter à 100 % Trolle 
eee A 2 = —— 5 414. — o. 100 Fres. 4 24 | — — loco 52,90 B., 52,70 G. Pr 8. 
erse 142,75 3. * . 8 — Lenden II. Strl. 2 kB. 20,375 B. | — Taler 4 0. 
de. B. 34 — * Bchie, Bankver. 4 | 95,75 bzB. — n = ah Pe: mo pro 100 Quart bei 80 ee ) 
do. E. 3. 136 8. — do, Bodencrd.|4 | 96 b. Paris 100 F.: r e 0. | - e 000 bat: bei Fi 
R.-0.-U.-Eisenb |5 104,50 ba — 20, Oentralbk. | — Zink schles. Verein 23,10 be. 
8 rn . 108 @. 40. 1 % 5 83,50 6. (68%2 | Warach 100 Bl. | — — ar 377,75 va — an A 
Var 0. — a Oosserr, Credit 4 @. Sept. 265 Wien 100, 105 181, 11 bs — HET 
do SrAlS | — — 8 25 0 15 40. 25 180 B, — 


TER 


re N 


B. Meister, Alrrdteft. 17, 
Ein junger Mann, [pers Lehrling 


Speceriſt, mit beiten Referenzen ber: 
ſeben, der deutſch. u. poln. Sprache, I findet ein junger Mann mit gu⸗ 
vs ee Auf 


ſowie Buchführung und Correſpond. 
7 0 vertraut, noch activ ſucht per 
rege —.— Handlung, 
Hegner. 


1. October a. c. im Engros⸗Geſchäft als 
Lageriſt oder in einer Fabrik dauern⸗ 
des Engagement. Off. unter T. I. 42 
a. d. Exp. d. Bresl. Ztg. [2376] 
Ein tüchtiger Feldmeſſergehilfe, 

beſonders guter Zeichner und Bu⸗ 
reauarbeiter geſucht nach 0 2 1 
Poſen. Adreſſen sub J. N. 7138 be⸗ 
fördert Rudolf Moſſe in Berlin SW. 


Gute Rockſchneider 


1 755 Geſchaftiaung bei 
[23%] S. Silberfeld. 


Ein tüchtiger 2991 


Vermiethunzen und 
Mieihsgeſuche. 


Juſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


3" 8 2 oder zum 
1 October zu beziehen: 
Ein Laden mit Wohnung, ode 
auch getheilt, 
2. Die erſte Etage, aus 5 Stuben, 
2 Cabinets, Küche und re 


( 


Brauergeſelle beftebend. 92] 
kann ſich ſofort rg beim Branere:| in er auch für lente, 
Beſitzer Hohberg in We in] 4. Ein WPferdeſtall. 

Schleſten. 2901] [Weiden Str. 33, vis à vis der 
Chriſtophori⸗Kirche. 


Für meine Malz: Fabrik N 90 
einen 1919) 


Brauergeſellen, 


der ſein Fach gründlich verſteht, als 
erſten Mälzer gegen hohen Lohn 
zum 15. September d. J. 

M. Jacoby in Neuteich, Weſtpr. 


Ein verh. Wirthſchafts⸗ „Beamter 
(ein Kind), noch actıp, mit guten Zeug⸗ 
niſſen und Empfehlungen, ſucht bei be» 
ſcheidenen Anſprüchen Stellung. Gütige 


roße Feldſtraße Nr. 10 b iſt in 
der erſten Etage eine Wohnung 
von 3 Zimmern, Cabinet, Entree und 
Küche nebſt Zubehör zum 12801. 


zu vermiethen. 


— . — U 
Eine ſehr angenehme Wohnung: 

Preis 184 Tblr., ift per 1 Octbr⸗ 
zu herr Am Oberſchl. Bahn“ 
hof Nr. 1, 3 Tr. rechts. [2401] 


Ein großer Keller 


für Biere und Weine ganz wangen 
iſt Rn 48 zu vermiethen durch 
[2381] Levy jr. 


u vermiethen 


und = zu beziehen ift ein 
Wobnung im zweiten Stock von pre 
a tapezierten Zimmern 
Zwiſchencabinet, Küche, Entree und 
Nebengelaß, mit Gas: und Waſſ 7 
leitung, Kleine Holzſtraße Nr. 
nahe dem Königsplatz. Das Näh 
V.⸗M. von 10—12 daſelbſt in d 
Meſtauration oder N.⸗M. von I— 
Berlinerſtraße 36a, I. 12399 


Tauenzienſtr. 6], 


2. Stock, eine Hellt 1 zwei, 
einfenftrige Stuben, Küche, En 
Gas⸗ und Waſſerleſtung ab 1. Deioh 
zu vermiethen. Für Gargons, 
eigene Möbel beſitzen, jehr geeignet 


Bahnhoſſtr 23 ift eine nach d 
Garten zu gelegene berrſchaftlich 
Wohnung von 4 Zimmern nebſt 

bör zum 1. October zu vermiethe 


3 Zimmer, Cabinet, 


Entree, Beigel., N. A 
Mauritinsplag 5, 2 Tr. Nah. 1 


Der 1. Stod age 3 
ift fofort oder 1. Ditbr. 11287 7 
1 


Offerten unter L. G. 1095 erbittet das 
Stangen ſche Annoncen» Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


[3059] 


# Ein junger Forftmann, 
20 Jahre alt, ev., welcher feine 
j Sehneit auf einem Königlichen 
Forſtrevier zum 1. October a. o. 
beendet, ſucht zu dieſem Termin, 

geſtützt auf ein gutes Zeugniß 
ſeines Herrn Principals, eine 
Stellung als Hilfsförſter in einem 
größeren, oder als Förſter auf 
einem kleinen Reviere. Anſprüche 
äußerft mäßig. Beliebige Off 
werden erb. u. Chiffre H. K. poſt · 
lagernd 15 Haynau i. Schl. 


Ein Lehrling 
findet b Vergütung in mein. Modewaa⸗ 


ren⸗ u. Leinw.⸗Handl. bald oder October 
Stell. M. Centawer, Schmiedebr. 13. 


1 kräſtiger Lehrlin 


mit den nöthigen Sen en, 
wird für ein Eisenwaren + Ges ſchaft 
en detail geſucht. . 
Offerten ſind in 5 Exped. d. Br. Z. 
unter Chiffre H. F. 42 abzugeben. 


Fi einen Lehrling, Sohn achtbarer 
Eltern, wird ein, an Sabbathen u. 
jüd. Feiertagen geſchloſſenes Geſchäft 
geſu t. Adr. Dr. Gotthelf, Breslau. Näh. daſ. bei Frau Ehler. 


Preise der Cerealien. 


